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unbequeme Ausplaudereien. 

Die „Genoſſin“ Roſa Luxemburg, die 
auch dem eigenen Parteivorſtande gegenüber 
kein Blatt vor den Mund zu nehmen pflegt, 
plaudert in einer Artikelſerie der „Leipz. 
Volksztg.“ über die geheime Vor⸗ 
geſchichte des ſozialdemokratiſch⸗ 
fortſchrittlichen Abkommens be⸗ 
züglich der Stichwahltaktik allerlei 
aus, was von den beiden beteiligten Parteien 
bisher dem Lichte der Offentlichkeit wohlweis⸗ 
lich entzogen worden iſt. Für den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteivorſtand dürfte aus dieſen 
Indiskretionen der rabiaten „Genoſſin“ eine 
Anklage auf Verrat an den Parteiprinzipien 
ſich ergeben, über welche Anſchuldigung der 
diesjährige Parteitag umſtändlich zu Gerichte 
ſitzen wird, um ſchließlich dem Vorſtande 
wegen ſeiner diplomatiſchen Extratour ins 
bürgerliche Lager Indemnität zu gewähren. 
Die fortſchrittliche Volkspartei wird wegen 
ihres unrühmlichen Verhaltens von nieman⸗ 
dem mit einer hochnotpeinlichen Anklage be⸗ 
droht, obgleich ſie ſich doch bis in die Knochen 
blamiert fühlen muß. Wie unbequem aber die 
Enthüllungen von der bürgerlichen Demokra⸗ 
tie empfunden werden, erſieht man aus dem 
Verſuch ihrer Organe, die unbequemen Tat⸗ 
ſachen totzuſchweigen. Selbſt jo ſkandallüſterne 
Blätter wie das „Berliner Tageblatt“ ſind 
wie auf den Mund geſchlagen, die frivole 
Irreführung bürgerlicher Wähler iſt aber auch 
ein gar tolles Stück. 

Der Frau Roſa iſt wegen dieſer Zugeſtänd⸗ 

niſſe ihrer Partei an die geriebenen Kuhhänd⸗ 
ler die Röte des Zornes und der Scham ins 
Geſicht geſtiegen, denn ihres Erachtens haben 
die Sozi ſichere Mandate aus der Hand ge⸗ 
geben, um den kläglichen Mandatsjägern des 
ohnmächtigen Liberalismus gefällig zu ſein. 
„Soll man ſich da wundern, daß ſich die jun⸗ 
gen Leute von Moſſe in ihrer brillanten Laune 
als Börſenmakler, die ohne einen Heller eige⸗ 
nes Geld ein goldenes Geſchäft gemacht haben, 
gebärdeten, daß es einem förmlich ſchlecht da⸗ 
bei werden konnte?“ — Die Willfährigkeit 
der Sozi ſei bedingt geweſen durch die Gefahr, 
daß die Fortſchrittler von der Rechten im Hin⸗ 
blick auf die dräuenden äußeren Verwicklun⸗ 
gen ſich könnten einfangen laſſen. „Da haben 
wir mit entſchloſſener Hand, wie es in großen 
Augenblicken der Geſchichte geziemt, die ſech⸗ 
zehn Wahlkreiſe als Speck hingeworfen, und 
die fortſchrittlichen Ratten kamen alle zu uns 
gelaufen. Nicht genug! Indem wir die Fort⸗ 
ſchrittler an uns banden, zogen wir indirekt 
auch die Nationalliberalen von den Schwarz⸗ 
blauen weg.“ 
Nach Meinung der geſtrengen Kritikerin 
ir das Abkommen daraus verfehlt geweſen, 
denn die fortſchrittlichen Wähler hätten Ver⸗ 
rat geübt und in mehreren Wahlkreiſen die 
ſozialdemokratiſchen Wahlkandidaten den Geg⸗ 
nern ans Meſſer geliefert. 
die ganze Taktik, an der gegenwärtigen parla⸗ 
mentariſchen Situation gemeſſen, eine Poſſe 
geweſen. Denn auf den herrlichen Sieg vom 
12. Januar wären jetzt jämmerliche Katzbalge⸗ 
reien innerhalb der „linken Mehrheit“ des 
Reichstages gefolgt. Was wir jetzt erleben, 
iſt der Zuſammenbruch dieſer Mehrheit, nicht 
des ſchwarzblauen Blocks.“ — 


Im letzten Punkt ſieht die „Genoſſin“ zu 


ſchwarz. Im Liberalismus wird mit der 
Großblockaktion zurzeit noch geliebäugelt, 


wenngleich man es für angezeigt hält, die ex⸗ 
tremen ſozialdemokratiſchen Forderungen im 
Reichstage zu unterbieten. Die „Linke“ hat 
auch auf der Anſicht beharrt, daß ihr die par⸗ 
lamentariſchan Direktiven und der überwie⸗ 
gende Einfluß im Präſidium gebühren. Und 
ſollte eine Linksmehrheit auch nicht vorhanden 
ſein, ſo werden deren Führer ſich darauf beru⸗ 
fen, daß hinter ihnen die überwiegende Maſſe 
der Wähler ſteht Der ſozialdemokratiſche 
Einfall, daß „der Volkswille“ lauter und rein 
nicht aus der Zahl der Mandate, ſondern der 
Wählerſtimmen zu erkennen ſei, erfreut ſich 
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neuerdings in fortſchrittlichen Kreiſen ſtei⸗ 
genden Beifalls. Wie es aber um die überzeu⸗ 
gungen der Maſſenwähler beſtellt iſt, erſehen 
wir aus dem famoſen Abkommen, das die 
Wähler wie Herdenvieh von der bürgerlichen 
Seite zur Rotte Korah hinübertritt und umge⸗ 
kehrt. 

Trotzdem rühmte der demokratiſche Abg, 
von Payer dieſer Tage erſt im Reichstage 
ſeiner Partei nach, daß ſie das letzte Bollwerk 
gegen das Anwachſen der Sozialdemokratie 
ſei, was auf der Rechten und im Zentrum be⸗ 
greiflicherweiſe Heiterkeit erregte. Ein ſol⸗ 
ches Bollwerk könnte die fortſchrittliche Volks⸗ 
partei nur darſtellen, wenn ſie von der Verant⸗ 
wortung durchdrungen wäre, dem Vordringen 
der roten Flut ſich kräftig entgegen zu ſtem⸗ 
men, anſtatt ihr heimlich die Schleuſentore zu 
öffnen, damit ſie vom ſozialen Umſturz nicht 
vollends zu Boden geworfen wird. 

Auf die gegenwärtigen Verhältnniſſe im 
Reichstage fällt durch den aufgedeckten Geheim⸗ 
vertrag ein unheimlicher Schatten. Revo⸗ 
lutionäre und Demokraten verſchwören ſich 
aus Haß gegen die Parteien, welche für Mo⸗ 
narchie und nationale Güter eintreten, um 
einander 47 Mandate zuzuſchanzen, ohne daß 
der gute Michel merkt, wie das Dach über ſei⸗ 
nem Haupt abgetragen wird. Und dieſe 
freundliche Gemeinſchaft „für poſitive Arbeit“ 
iſt jetzt beſtrebt, das Schickſal des deutſchen 
Volkes nach den vom Sozialismus entworfe⸗ 
nen Richtlinien freudvoller zu geſtalten, als es 
angeblich geweſen ſei, ſeit das neue Reich erſtan⸗ 
den und ein eiſerner Reichskanzler die Zügel 
der Regierung geführt. Die liberalen Wäh⸗ 
ler aber nicken zuſtimmend und freuen ſich, 
daß der alte Fortſchritt es ſo herrlich weit ge⸗ 
bracht hat. Fürwahr, er hat es weit ge⸗ 
bracht! 2 a 


Ein Präſidium der Minderheit. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
N Berlin, 8. März. 
Der Tag fängt di an. Am Vormittag ſtürmt 
e 


ein nur bei hochwichtigen Gelegenheiten verwende: 
ter journaliſtiſcher ercheur eines Berliner Mit⸗ 
tagsblattes in den Reichstag, wird dort von einem 


Schalk, der auch zum Haft die DE: getroffen, T 


der ihm in fliegender Haſt die unerhörte Neuigkeit 
mitteilt, ihn treppauf, treppab führt, und vor irgend 
einem Zimmer feſtſtellen läßt, daß es verriegelt ſei. 
Nun Rag der Rechercheur, nachdem er ſich eiligſt für 
die Nachricht bedankt, zur Telephonzelle und eine 
Stunde ſpäter lieſt ganz Berlin in dem Mittags⸗ 
blatt, im Reichstage herrſche ungeheure Aufregung, 


die Fraktionsführer tagten bei verſchloſſenen Türen, K 


Bebel werde zum erſten Präſidenten gewählt und 
der Reichstag alsdann ſofort aufgelöſt werden. 
Einige hundert Menſchen glaubten den ganzen Un- 
ſinn, da die bisherige Tragikomödie im Reichstag 
wirklich das Unmöglichſte möglich dae läßt, 
und kamen mit dem Blatte in der Taſche zum 
Reichstagsgebäude, um die 10 der Auf⸗ 
geölten ſchnell noch mitzuerleben. Die Reichsboten 
ſelbſt aber waren nun in heiterſte“ Laune verſetzt, 
und auf der Journaliſtentribüne hätte man am 
Di, dem Schalk ein dreifaches Hoch ausge⸗ 
racht. 

Natürlich iſt an dieſem großen Tage alles 
pfropfenvoll, aber es liegt keine weihevolle Stim⸗ 
mung in der Luft, ſondern ein Gemiſch von Ner⸗ 
voſttät und Lächerlichkeit. Der gegenwärtige erſte 
Präſident Kaempf tritt, während über ſeinen Poſten 
balletiert werden ſoll, den Sitz an Herrn Scheide⸗ 
mann ab, der wohl das letzte mal dieſes Amtes 


waltet. Der Wahlakt beginnt und zwar werden dieſh 


Abgeordneten, da vom A an jede neue Abſtimmung 
mit dem nächſten Buchſtaben des Alphabets beginnt 
und bereits 9 Abſtimmungen in dieſer Seſſion ſtatt⸗ 
gefunden haben, diesmal, wie Scheidemann ver⸗ 


kündet, mit den Herren, deren Initiale das K iſt. 3 


Der Buchſtabe wird nicht verſtanden, ein allgemeines 
Fragen und Rufen erhebt ſich. Da ruft Scheide⸗ 
mann: K wie Kamel! Stürmiſches Gelächter im 
ganzen Hauſe. Ein wenig bekniffen nahen ſich die 
Herren auf K, den Urnen, aber ſchließlich müſſen 
auch ſie mitlachen. Unter großer Spannung findet 
dann die Zählung ſtatt. Präſident Kaempf ijt mit 
einer Stimme Mehrheit der Sieger, während auf 
Spahn und zwei „Zerjplitterte“ zuſammen 191 ab: 
gegeben ſind. Die Zerſplitterten gehören zur 


Rechten. Dieſes Ergebnis it ungemein interejjant, 
Es fehlen heute im ganzen, während ein Man⸗ 
dat, das des Freiherrn v. Hertling, vakant iſt, 9 
Mitglieder des ſogenannken ſchwarz⸗ 
blauen Blocks und 4 von der Linken. Mit 
ihnen zuſammen ergebe ſich alſo eine Stimmenzahl 
von nur 196 für Kaempf, und das bedeutet alſo, 


daß wir keine Mehrheit, ſondern eine Minder⸗ 
heit der Linken im neuen Reichstage 
beſitzen. Bei voller Beſetzung des Hauſes hätte der 
ſchwarzblaue Block es in der Hand gehabt, ſeine 
Leute durchzubringen. Vermutlich haben die Heyl 
und Becker und noch einige der unſicheren Kanto⸗ 
niſten endgiltig ihren Bruch mit der Politik Baſſer⸗ 
manns vollzogen, denn anders iſt dieſes merk⸗ 
würdige Ergebnis überhaupt nicht denkbar. 

Bei der Abſtimmung über den erſten und den 
zweiten Vizepräſidenten wählen die Fortſchritt⸗ 
ler, die in abſoluter Disziplin mit der 
Sozialdemokratie durch Dick und Dünn 
gehen, Herrn Scheidemann, aber vergeblich, denn 
Rechte, Zentrum und Nationalliberale ſind ge⸗ 
ſchloſſen dagegen; daß das unglückſelige Experiment 
noch einmal wiederholt wird. An Scheidemanns 
Stelle als erſter Vizepräſident tritt der National⸗ 
liberale Profeſſor Dr. Paaſche. Dann macht man 
eine halbſtündige Pauſe, um hinter den Kuliſſen 
ſich über den dritten Mann zu einigen. Da die 
Nationalliberalen ſich entſchieden weigern, neben 
einem Konſervativen zu ſitzen, dieſe infolge⸗ 
deſſen aber für die geſamte Rechte auf 
einen Sitz verzichten und auch den Reichspartei⸗ 
ler Schulz nicht etwa hineinhaben wollen, wird der 
Fortſchrittler Dove erkoren, und zwar gegen die 
Stimmen ſeiner Fraktion und gegen ſeine eigene 
Stimme, die wie geſagt, der Sozialdemokratie zu⸗ 
fallen. Trotzdem erklärt er auf Befragen, daß er die 
Wahl annehme, und zum zweitenmal erſchüttert 
homeriſche Heiterkeit das Haus. Nun hat man end⸗ 
lich ein Präſidium, allerdings eins der Minder⸗ 
heit; und über kurz oder lang wird wieder eine 
Neuwahl nötig ſein, denn Kaempfs Man⸗ 
dat wird demnächſt für ungilt ig erklärt. 
Eine ſolche Komödie der Irrungen iſt noch nicht da⸗ 
geweſen. ‘ 

* * 
* 
Die Berliner Sozialdemokratie und das 
Stichwahlabkommen. 

Als Bebel auf dem Jenaiſchen Parteitage die 
Stichwahlbedingungen der ſozialdemokratiſchen Par⸗ 
tei bekannt gab, ging ein Murren durch die Reihen 
der radikalen Genoſſen, das ſich inzwiſchen zu einem 
lauten Proteſtruf verdichtet hat. Die General⸗ 
verſammlungen der Berliner ſozial⸗ 
demokratiſchen Wahlvereine faßten ſo⸗ 
eben einmütig folgenden Beſchluß: Die Partei⸗ 
genoſſen Groß⸗Berlins bedauern das Stichwahl⸗ 
abkommen des Parteivorſtandes mit der fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei, durch welches unjere Ge⸗ 
noſſen in 16 Kreiſen, wo wir mit dem Freiſinn in 
Stichwahl ſtanden, verpflichtet wurden, die Wahl 
des fortſchrittlichen Kandidaten durch Stimment⸗ 
haltung zu ſichern“ Der Annahme dieſes Antrages 
ging eine ſehr hitzige Debatte vorauf, in 
der die Anhänger des Reviſionismus und Nadi⸗ 
kalismus heftig aufeinander prallten. Der Genoſſe 
aeterow rechtfertigte die Haltung des Partei⸗ 
vorſtandes bei dem Stichwahlabkommen. Die 
Politik ſei nun einmal Handelsgeſchäft und wer 
Line Situation nicht ausnutze, ſei kein Politiker. 
Bei Wahlen ſei es nicht immer möglich, konſequent 
zu ſein. Dagegen wandte der Kandidat im Ber⸗ 
liner erſten Wahlkreis, Genoſſe Düwell, der 
Gegenkandidat des jetzigen Reichstagspräſidenten 
gempf ein, wenn man ſchon zu ſchachern beginne, 
dann ſollte man nicht nur bei den Stichwahlen 
ſchachern. Er ſei der Anſicht, daß ein Stichwahlab⸗ 
kommen nur dann einen Wert habe, wenn es der 
Stimmung der Wähler entſpreche. Hätte der Frei⸗ 
ſinn eine Parole für die Konſervativen ausgegeben, 
dann hätten die Sozialdemokraten nicht eine 
Stimme weniger. Der Genoſſe Adolf Harndt 
meinte, man habe dem Freiſinn Kreiſe garantiert, 
auf die er gar kein Recht mehr habe, ſo den ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Kreis des Freiſinnigen Hoff. 
Pfannkuch habe einmal geſagt, man habe die Frei⸗ 
ſinnigen verſichert, als es ſich um Wiemers Wahl 
in Nordhauſen handelte, daß man dafür ſorgen 
wolle, den Freiſinnigen ihren Führer zu erhalten. 
Im Kriege iſt es aber doch erſte Pflicht, dem Gegner 
die Führer wegzuſchießen, das müſſe auch für die 
Wahlen gelten. Der Genoſſe Saſſen bezeichnete 
das Verhalten des Freiſinns, der ſchon am erſten 
Stichwahltage 16 Kreiſe der Reaktion ausgeliefert 
at, als eine ungeheure Provokation der Sozial⸗ 
demokratie. Bebel habe auf dem Parteitage geſagt, 


er betreibe keinen Mandatsſchacher, und nun habe 


er ſich doch verleiten laſſen, mit der Volkspartei zu 
kuhhandeln. Adolf Hoffmann (der ſogenannte 
ehn⸗Gebote⸗ Hoffmann) führte aus, daß der Kuh⸗ 
handel, wie er bei den Reichstagswahlen be⸗ 
trieben worden ſei, einzig daſtehe. An dieſem 
Kuhhandel gemeſſen ſeien die Bayern und 
Süddeutſchen alle die reinen Waiſen⸗ 
knaben. Roſa Luxemburg habe Recht. Nicht gegen 
den ſchwarz⸗blauen Block, ſondern gegen die geſamte 
Reaktion hätte ſich der Kampf richten ale Ein 
Abkommen lediglich aufgrund der vom Parteitag 
feſtgeſetzten Stichwahlbedingungen hätte man ja mit 
den Freiſinnigen treffen dürfen, aber es dürfe ſich 
nicht auf Kreiſe erſtrecken, wo wir ſelbſt mit ihnen 
in Stichwahl ſtanden. Der nächſte Parteitag muß 
daher in dieſer Sache eine Reſolution faſſen, die 
keine Auslegung zuläßt. — Genoſſe Wels trat 
für den Paxteivorſtand ein. Es handelte ſich bei 
den letzten Reichstagswahlen darum, die Schlappe 
von 1907 wettzumachen. Die Liberalen traten nun 


die Partei mit dem Erſuchen heran, ob es nicht 
möglich wäre ein Abkommen auch für die . 
treffen, wo Sozialdemokraten und Liberale I ber 
Stichwahl ſtanden und wo die Sen e ut 
keine Ausſicht auf Erfolg hatten, wenn 17 5 75 
ralen ſich nach rechts anſchloſſen. Für Ac ur 
ſtand war es daher notwendig, zu verhin ern, 15 
die Liberalen wieder wie früher ſich nach 1 
ſchlugen. Es mußte aus der Situation herausge⸗ 
ſchlagen werden, was irgendwie möglich Bee 
Gegen dieſe Ausführungen erhob 5 A er 
heftiger Widerſpruch und das Ganze deu ete 
auf Sturmfür den nächſten Parteitag. 
— — —ñ— ͤ ͤ — 
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Die Oſterferien des Abgeordnetenhauſes | 
werden vom 28. März bis zum 16. April 
dauern. 

Die Kriegsgefahr von 1911 und die 

Finanzwelt. 

Der Geſchäftsbericht, den unſer 
erſtes Privatbankinſtitut, die Deutſche 
Bank, ſoeben veröffentlicht, hat auch für 
weitere Kreiſe das allergrößte Intereſſe, ins⸗ 
beſondere in dem einen Punkte, in welchem 
der Bericht von der Lage Deutſchlands im 
Spätſommer 1911 ſpricht. Was da geſagt 
wird, das iſt ſo wahr und zutreffend, daß es 
weiteſte Verbreitung verdient, obſchon eine 
Lücke darin iſt, indem nicht geſagt iſt, daß 
die parteipolitiſche und ſenſationslüſterne 
„deutſche“ Preſſe ihre Gutteil zu der Beun⸗ 
ruhigung beigetragen hat. Es heißt in dem 
Bericht wörtlich: „In England, und während 
der Marokkowirren auch in Frankreich, iſt die 
Lage des deutſchen Wirtſchaftslebens mehr 
denn je als eine bedenkliche geſchildert worden. 
Dabei hatte die Reichsbank mehr Gold als 
die Bank von England, und die Kurſe der 
heimiſchen Staatswerte fielen unter dem 
Eindruck der politiſchen Beklemmungen in 
England und Frankreich ſtärker als in Beutſch⸗ 
land. Die relativ gute Haltung des deutſchen 
Geldmarktes wurde auch nicht erſchüttert durch 


die Abziehung fremder Gelder, die auf kurze 


Friſten in Deutſchland angelegt waren. Im 
In⸗ und Auslande wird der Umfang und die 
Bedeutung der fremden Gelder für Deutſch⸗ 
land vielfach überſchätzt; es wird meiſtens 
überſehen, daß den kurzfriſtigen Forderungen 
des Auslands an Deutſchland ſtets auch er⸗ 
hebliche deutſche Forderungen an das Aus⸗ 
land gegenüberſtehen. Wir haben ſeit Jahren 
ſo disponiert, daß unſere kurzfriſtigen Ver⸗ 
bindlichkeiten gegenüber dem Ausland ein 
Gegengewicht in jederzeit greifbaren Guthaben 
und Forderungen an das Ausland fanden. 
Speziell in der kritiſchen Zeit des letzten 
Spätſommers war unſere Poſition in 
dieſer Beziehung ſtark aktiv. Insbeſon⸗ 
dere haben wir ſeit längerer Zeit davon ab⸗ 
geſehen, in irgendeiner Form kurzfriſtige 
Gelder aus Frankreich anzunehmen.“ 

Die Amſätze der Reichsbank 
beliefen ſich nach dem ſoeben veröffentlichten 
Jahresbericht im Jahre 1911 auf 
377 Milliarden Mark oder 23 Milliarden 
mehr als im Vorjahre. Der Bruttogewinn 
betrug 57,20 Millionen, die Verwaltungs⸗ 
koſten 21,85 Millionen. Für die Verluſte 
der durch Grünthal verausgabten Tauſend⸗ 
markſcheine wurden 177000 gegen 222 000 
Mark im Vorjahre, abgeſetzt. Dem Reiche 
fällt, abgeſehen von der Notenſteuer, ein Ge⸗ 
winn von 14,86 gegen 16,07 Millionen Mk. 
im Vorjahre zu. 

Jacob Rießer kommandiert. 

Das Direktorium des Hanſabundes hat 
eine Entſchließung angenommen und ver⸗ 
öffentlicht, in der es heißt, daß für die 
Deckung des Mehrbedarfes infolge der Wehr⸗ 
vorlagen nur eine Erbanfallſteuer in 
Betracht kommen könne. Ueber dieſe Ent⸗ 
ſchließung wird ſich vermutlich der Herr 
Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes ſehr 
freuen. Ob aber die Regierung und die 
Verbündeten Regierungen dem Kommando 
b Rießer folgen werden, ſteht noch 
dahin. 0 


burtstages. 


des ganzen 


demokratiſche Antrag 


wurden am Freitag der Minifterpräfident 
und die anderen Mitglieder des Kabinetts 


Regierungspartei mit ſtürmiſchen Ovationen 


Zum 91. Geburtstage des Prinz⸗Regenken 
5 Luitpold von Bayern. 

Prinz Luitpold, des Königreiches Bayern 
Verweſer — ſo lautet, der Verfaſſung nach, 
ſein Titel — begeht am nächſten Dienstag 
den 12. März das ſeltene Feſt des 91. Ge⸗ 
Nicht nur im Rate der deutſchen 
Fürſten, in der großen Fürſtengemeinſchaft 
Europas ſteht er als die älteſte und ehr⸗ 
würdigſte Geſtalt da. In einem Lebens⸗ 
abſchnitte, wo andere auszuruhen beginnen, 
mit 65 Jahren, übernahm Prinz Luitpold 
am 10. Juni 1866 die Regentſchaft Bayerns 
für ſeinen Neffen Ludwig II. und, drei Tage 
fpäter, nach dem tragiſchen Tode des Königs, 
für deſſen Bruder, 
jetzigen König Otto. Vor einem Jahre, an 
ſeinem 90. Geburtstage, konnte der greiſe 
Regent wahrnehmen, in wie hohem Maße 
ſeine Gerechtigkeit und ſeine Güte, ſein Wohl⸗ 
wollen und ſelne ſtrenge Unparteilichkeit in⸗ 
mitten der Kämpfe des Tages ihm die Liebe 
und Anhänglichkeit des bayeriſchen, die Achtung 
deutſchen Volkes gewonnen 
haben. Seinem durch Weidmannswerk und 
Gebirgsluft geſtählten Körper und erfriſchtem 
Geiſte blieb bis weit über die ſonſt dem 


Menſchen gewährte Grenze hinaus Rüſtigkeit 


bewahrt, und wenn die Jahre auch ihre 
Spuren naturgemäß an ihm zurückgelaſſen 
haben, fo bewies Prinz⸗Regent Luitpold doch 
erſt vor ganz kurzem, als er den Landtag 
des Königreiches ſelbſt eröffnete, daß ſie ſeine 


Kraft noch nicht zu brechen vermochten! 


Die Zweite ſächſiſche Kammer 
verhandelte am Dienstag über einen Antrag 
der Fortſchrittlichen Volkspartei 
betreffend die alljährliche Einberufung des 
Landtages. Staatsminiſter Graf Vitzthum 
v. Eckſtädt erklärte, dieſe Frage ſei in 
dieſem Hauſe bereits mehrfach erörtert worden. 
Die ablehnende Haltung der Regierung habe 
ſich jedoch in der Zwiſchenzelt ebenſowenig 
geändert wie die Gründe dafür. Die Re⸗ 
gierung halte es für ihre Pflicht, in Verfaſſungs⸗ 
änderungen nur mit größter Vorſicht und nur 
in den dringendſten Fällen vorzugehen. Daß 
ein ſolcher dringender Fall hier vorliege, ver⸗ 
möge die Regierung nicht anzuerkennen. Der 
Antrag der Fortſchrittlichen Volkspartei wurde 
ſchlleßlich an die Geſetzgebungs⸗Deputation 
überwieſen. Die Kammer verhandelte hier⸗ 


auf über einen ſozialdemokratiſchen 


Antrag, für die Wahlen der Zweiten 
Ständekammer das allgemeine, gleiche, ge 
heime und direkte Wahlrecht für alle über 
20 Jahre alten Staatsbürger unter Anwen⸗ 
dung der Verhältniswahl einzuführen, ſowie 
die Wahlen an einem Sonntage vorzunehmen. 
Als der Abg. Fleißner dieſen Antrag 
ſeiner Partei begründete, verließen ſämtliche 
Mitglieder der Regierung den Sitzungsſaal. 
Nachdem eine eingehende Beſprechung des 
Antrags ſtattgefunden hatte, wurde der ſozial⸗ 
in getrennter Ab⸗ 
ſtimmung in beiden Teilen abgelehnt. Darauf 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Von der „Hungersnot“. 


Aus dem „Vorwärts“ verdient eine 
Stelle im Geſchäftsbericht des vierten Berliner 
Wahlkreiſes vermerkt zu werden. Dieſer 
Kreis hat den „Genoſſen“ Julian Bor⸗ 
chardt in das preußiſche Abgeordnetenhaus 
gewählt. Julian hat im Abgeordnetenhauſe 
behauptet, 87 Prozent des preußiſchen Volkes 
müßteu Hunger leiden. Wie die „Genoſſen“ 
hungern, bezeugt der Geſchäfts bericht 
alſo: „Neben den geſchäftlichen Dingen wur⸗ 
den auch die Vergnügungen nicht vergeſſen. 
Das Stiftungsfeſt, zwei Matineen, fünf The⸗ 
ateraufführungen, die einen netten 
Ueberſchuß brachten, der im Wahl⸗ 
kampfe gute Verwendung fand, wurden ver⸗ 
anſtaltet.“ 


National⸗jüdiſche Bewegung. 


Die national⸗jüdiſchen Akademiker der 
Lemberger Univerſität überreichten dem 
Rektor der Univerſität, Dr. Finkel, ein Me⸗ 
morandum, in dem ſie folgende Forderungen 
aufſtellten: 1. Anerkennung der jüdiſchen Na⸗ 
tionalität auf der Univerſität, 2. Gründung 
eines jüdiſchen Lehrſtuhls für hebräiſche und 
jüdiſche Sprache und Literatur; 3. Aufnahme 
der Klauſel Natione judäus in die Doklor⸗ 
diplome derjenigen jüdiſchen Doktoranden, 
welche das wünſchen; 4. Aufnahme der natio⸗ 
nal⸗jüdiſchen Vereine in die Zahl der an der 
Univerſität anerkannten Vereine; 5. Anerken⸗ 
nung des Rechtes der Verſammlung in den 
Räumen der Univerfität. | 


Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 


beim Betreten des Beratungsſaales von der 


empfangen. Die Juſthpartei rief: Es lebe 
das allgemeine Wahlrecht! Der Miniſter⸗ 
präſident teilte mit, daß er die Demiſſion 
des Kabinetts überreicht und der König dieſe 
angenommen habe. Hierauf wurde das Ab⸗ 
geordnetenhaus vertagt. 


den längſt unheilbaren L 


fünf Jahre verteilt. 


Zum franzöſiſch⸗ſpaniſchen Marokkoſtreit. 
Unter Hinweis auf die Artikel der Pariſer 
Blätter, die für die Errichtung des franzöſi⸗ 
ſchen Protektorats in Marokko noch vor Ab⸗ 
ſchluß der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Verhandlungen 
eintreten, ſchreibt der offiziöſe Madrider 
„Imparcial“: Wenn Frankreich ſein 
marokkaniſches Protektorat ungeachtet der 
Algecirasakte und ſeiner Verträge mit Spanien 
errichten will, ſo mag es dieſes tun. Aber 
es darf dann nicht von uns verlangen, daß 
wir das als ſein Recht anerkennen. Es möge 
auch zur Rechtfertigung ſeines Vorgehens 
nicht von Verzögerung und Unverſöhnlichkeit 
u denn dieſe fallen ihm ſelbſt zur 
aſt. 


In der ſpaniſchen Deputierten⸗ 
kammer antwortete am Donnerstag Miniſter⸗ 
präſident Canalejas auf eine republi⸗ 
kantiſche Interpellation, in welcher 
der Riffeldzug kritiſiert wird: Die Vertraulich⸗ 
keit der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Verhandlungen 
verhindert mich, hier einen Plan für unſer 
Vorgehen in Marokko zu entwerfen, aber ich 
kann nicht die Verantwortung auf mich 
nehmen, das einzige Gebiet, das der Aus⸗ 
dehnung Spaniens vorbehalten iſt, aufzugeben. 
Sollten wir mit verſchränkten Armen der 
Ausdehnung anderer Mächte zuſchauen, als 
die Erregung, die durch das Vorgehen dieſer 
Mächte hervorgerufen worden iſt, ſchon bis 
an die Tore Melillas gedrungen war? Spanien 
wird ſich von dem Augenblick an, wo das 
moraliſche und tatſächliche Protektorat Europas 
über Afrika hergeſtellt ſein wird, auf ein fried⸗ 
liches Vorgehen beſchränken. Es kann weder 
die von ihm beſetzten Gebiete noch ſeine Ein⸗ 
flußzonen aufgeben. Im übrigen erlaubt ihm 
ſeine wirtſchaftliche Kraft, dieſe Haltung ein⸗ 
zunehmen. 


Die engliſche Kohlenkriſe und die Reiſepläne 
König Georgs. 


Wie es heißt, wird die Kohlenkriſe die 
Pläne des Königs in der Weiſe beeinfluſſen, 
daß der Zeitpunkt für verſchiedene in Ausſicht 
genommene Regierungshandlungen nicht genau 
feſtgeſetzt werden wird, ſolange die Unruhe 
in der Induſtrie akut bleibt. Im Vorder⸗ 
grunde ſtehen die Staatsbeſuche an den frem⸗ 
den Höfen, und dieſe würden wahrſcheinlich 
ihrem Zeitpunkt nach feſtgelegt worden ſein, 
wenn normale Bedingungen geherrſcht hätten. 
Wenn ſich die Verhältniſſe bald beſſern, ſo 
brauchen dieſe und andere Pläne nicht end⸗ 
giltig ernſtlich gefährdet zu ſein. Wenn aber 
die Erfolgloſigkeit der Verhandlungen an⸗ 
dauert, ſo werden einzelne Regierungshand⸗ 
lungen beinahe beſtimmt aufgeſchoben und 
andere könnten ganz aufgegeben werden. Es 
iſt nicht wahrſcheinlich, daß hinſichtlich der 
Staatsgeſchäfte, für die ſchon alle Vor⸗ 
bereitungen getroffen ſind, eine Anderung ein⸗ 
treten wird. 


Im engliſchen Anterhauſe 


kündigt Premlerminiſter Asquith an, daß die 
Homerule⸗Bill wegen der parlamentariſchen 
Geſchäftslage nicht vor Dflern eingebracht 
werden wird (ironiſcher Beifall bei der 
Oppoſition). Das Budget indeſſen werde 
wahrſcheinlich am 2. April eingebracht werden, 
und er hoffe ferner, daß es möglich ſein 
werde, den Geſetzentwurf, betreffend die Ent⸗ 
ſtaatlichung der Kirche in Wales, vor Oſtern 
einzubringen. 


Engliſch⸗franzöſiſche Entente. 


Marineminiſter Delcaſſé hat angeordnet, 
daß alle verfügbaren Kriegsſchiffe des Zweiten 
Geſchwaders anläßlich der Enthüllung der 
Denkmäler des Königs Eduard und der 
1 0 Viktoria nach Nizza entſandt werden 
ollen. 


Der ruſſiſche Miniſterrat 


beriet über den Vorſchlag des Verkehrsmini⸗ 
ſters, dem Parlament ein Geſetz vorzulegen 
betreffend Bewilligung der nötigen Mittel zu 
Vorarbeiten für den Bau einer Eiſen⸗ 
bahn quer durch die Hauptkette 
des Kaukaſus. — Weiter ermächtigt der 
Miniſterrat den Kriegsminiſter, dem Parla⸗ 
ment ein Geſetz vorzulegen betreffend den 
Heeresbeſtand für das Jahr 1912, 
wonach dieſer wie bisher 455 000 Mann be⸗ 
tragen wird. Ferner wurde beſchloſſen, der 
Duma ein neues Flottenprogramm 
vorzulegen, welches an die Stelle des Bau⸗ 
programms von 1910 treten ſoll, das von 
der Duma noch nicht erörtert worden iſt. 
Das neue Programm erfordert eine Aus⸗ 
gabe von 502 744 567 Rubeln, die ſich auf 


Aus Kreta 


fliehen die Mohammedaner, um nicht von 
ihren chriſtlichen Mitbürgern umgebracht zu 
werden. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet 
aus Canea: Am Mittwoch nahm hier ein 
öſterreichiſcher Llohddampfer mehr als hundert 
Muſelmanen mit ihren Familien auf, um ſie 
nach der Türkei zu bringen. — Der engliſche 
Kreuzer „Hampſhire“ hat Befehl erhalten, 
ſich am 14. d. Mts. nach Kreta zu begeben. 


Ratskeller fortgeſetzt. 


Zur Lage in Perſien. 

Der infolge der Verminderung der ruſſiſchen 
Truppen in Perſien nach Choi zurückgekehrte 
Teil der Beſatzungstruppen von Urmia iſt 
mit einem Teil der Beſatzung von Choi über 
Dſchulfa nach Rußland abmarſchiert. 

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Peters⸗ 
burg: Die ruſſiſch⸗engliſchen Ver⸗ 
handlungen über Perſien ſind ohne er⸗ 
hebliches Ergebnis beendet. Ein ruſſiſcher 
Diplomat erklärte dem Korreſpondenten der 
„Kölniſchen Zeitung“, man habe ſich gegen⸗ 
ſeitig kleine Kompetenzerweiterungen zuge⸗ 
ſtanden, im übrigen ſei man aber nicht über 
einen Meinungsaustauſch hinausgegangen. 
Der frühere Schah habe zugeſtimmt, Perſien 
zu verlaſſen, nachdem ihm Amneſtie für ſeine 
Anhänger und 70 000 Tomans Jahresrente 
für ihn zugeſichert ſeien. Die Abreiſe habe 
ſich durch das Unwetter auf dem Kaſpiſchen 
See verzögert. Der Schah weile an Bord 
eines ruſſiſchen Schiffes und reiſe nach Odeſſa. 
Perſien erhalte eine gemeinſam von England 
und Rußland zu gewährende Anleihe. Eine 
Million Rubel ſollen in den nächſten Tagen 
ausgezahlt werden. 

Ein Telegramm aus Teheran meldet: Prinz 
Salar ed Dauleh, der Kermanhah von 
neuem beſetzt hat, zahlte auf Aufforderung 
des ruſſiſchen Konſuls 7000 Tomans Ent⸗ 
ſchädigung an die ruſſiſchen Untertanen für 
die während der Unruhen der Stadt erlittenen 
Schäden. 

Die Revolution in Mexiko. 

Die Mitglieder ſämtlicher Fremdennieder⸗ 
laſſungen berieten am Donnerstag in Mexiko 
in einer Verſammlung über Maßnahmen 
zum Selbſtſchutze, falls fremdenfeindliche Er⸗ 
eigniſſe eintreten ſollten. Mehrere Kolonien 
erſuchten die Regierung um Lieferung von 
tauſend Gewehren und Beſtimmung von 
Zufluchtsſtätten für die Frauen und Kinder 
bei eintretender Gefahr. 


In Peru 
iſt es zwiſchen dem Kriegsminiſter und dem 
Chef der franzöſiſchen Militärmiſſion Major 
Calmel zu einem Konflikt gekommen, bei dem 
die Preſſe nicht auf Calmels Seite ſteht. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 8. März 1912. 

— Seine Mafeſtät der Kaiſer traf in Be⸗ 
gleitung des Prinzen Heinrich mit Gefolge 
in Aukomobilen, von Cuxhaven kommend, 
heute mittag um 12 ¼ Uhr vor dem Ver⸗ 
waltungsgebäude des Norddeutſchen Llond in 
Bremen ein, wo er von dem präſidierenden 
Bürgermeiſter Stadtländer, dem Präſidenten 
des Aufſichtsrats des Norddeutſchen Lloyd 
Konſul Achelis und Direktor Heineken 
empfangen wurde. Im Gefolge des Kalſers 
befanden ſich: Hausmarſchall Freiherr von 
Lyncker, Generaladjutant Admiral v. Müller, 
Flügeladjutant Major v. Dommes, Leibarzt 
Oberſtabsarzt Dr. Niedmer und Admiral 
von Hollmann. Fürſt Fürſtenberg und der 
Chef des Zivilkabinetis v. Valentini find von 
Cuxhaven direkt nach Berlin abgefahren. Da⸗ 
gegen ſind zu dem Gefolge hinzugetreten: 
der Chef des Generalſtabes Graf Mollke und 
der Chef des Marinekabinetts General Frei⸗ 
herr von Lyncker. Nach etwa einſtündiger 
Anweſenheit im Verwaltungsgebäude des 
Norddeutſchen Lloyd wurde die Fahrt zum 
Vor dem Ratskeller 
wurden dem Kaiſer zahlreiche Blumenſträuße 
überreicht, unter anderem von Frau Konſul 
Gerdes, mit der ſich der Kaiſer mehrere 
Minuten lang unterhielt. Die Straßen, durch 
die der Sailer fuhr, waren mit Fahnen reich 
geſchmückt. Das Publikum bereitete dem 
Kaiſer allenthalben lebhafte Dvationen. Im 
Ratskeller hatte ſich ein außerordentlich zahl⸗ 
reiches Publikum eingefunden, das den Kaiſer 
mit Hurra⸗Rufen empfing. Der Kaiſer nahm 
im Ratskeller in Geſellſchaſt des Senats und 
der Herren vom Norddeutſchen Lioy) das 
Frühſtück ein und verweilte bis um 3 Uhr 
10 Minuten. Beim Verlaſſen des Rats⸗ 
kellers wurden ihm wiederum herzliche 
Ovationen dargebracht. In dem Automobil 
des Kaiſers nahm Bürgermeiſter Stadtländer 
Platz. Auf dem Bahnſteige verabſchiedete 
ſich der Kaiſer auf das herzlichſte von dem 
Bürgermeiſter. Die Abfahrt erfolgte um 
3 Uhr 19 Minuten. Der Kaiſer wird um 
9 Uhr 45 Minuten auf dem Lehrter Bahnhof 
in Berlin eintreffen. 

— Der Chef des öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Generalſtabes, Feldmarſchalleutnant Schemua, 
wird am 13. März in Berlin eintreffen. Für 
den 14. März wird Feldmarſchalleutnant 
Schenna vom Kaiſer Wilhelm empfangen. 
Am Abend des 14. d. Mts. findet ein Diner 
beim preußiſchen Generalſtabschef ſtatt; am 
15. d. Mts. wird eine militäriſche Übung in 
Döberitz veranſtaltet. 

— Der Erbauer des Panama-Kanals 
Colonel Goelhals aus Waſhington iſt mit 
ſeiner Familie hier eingetroffen und laut 
„Berl. Tagebl.“ für einen der nächſten Tage 
zur Früyſtückstafel beim Kaiſer eingeladen. 
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— Um Verleihung des Stadtrechts haben 
die Vorſtände der Gemeinden Groß Lichter⸗ 
felde und Weißenſee beim Abgeordnetenhaus 
petioniert. 


Togo. ' 

Die neue Denkſchrift über die Entwickelung 
unſerer Kolonien im Jahre 1910/11 teilt über 
Togo mit, daß die 14000 mohammedaniſchen 
Eingeborenen ſich ganz loyal zeigten. Der 
Verſuch, eines äthiopiſchen Miſſionars, Fuß 
zu faſſen, mißglückte. Die Statiſtik über 
Rechtspflege weiſt ein Anwachſen der Zahl 
verurteilter Eingeborener auf und zwar 
waren Steuerhinterziehung und verbotene 
Abwanderung die Hauptvergehen. Die euro⸗ 
päiſche Bevölkerung ging von 372 auf 363 zu⸗ 
rück, da infolge Vollendung des Bahnbaues 
36 Techniker uſw. das Land verließen. Die 
Zahl der Miſchlinge nahm leider ſtark zu. Sie 
ſtieg von 180 auf 243. Hieran iſt ohne Zweifel 
die Leichtigkeit der Erwerbung einer oder meh⸗ 
rerer farbiger Weiber durch Weiße ſchuld. 

Der Geſundheitszuſtand der Weißen ließ 
zu wünſchen übrig, obſchon die Zahl der Be⸗ 
handlungen durch Arzte von 942 auf 786 
Fälle zurückging. Stärkere Niederſchläge ſind 
dafür verantwortlich zu machen. Beſonders 
ungünſtig waren die geſundheitlichen Verhält⸗ 
niſſe trotz Impfungen bei den Negern. Ins⸗ 
beſondere traten Pocken auf, die viel gefähr⸗ 
licher ſind als Lepra, Schlafkrankheit und Ge⸗ 
nickſtarre. Das Schulweſen machte gute Fort⸗ 
ſchriitte. Der Bericht erwähnt den zweiten 
Beſuch des Herzogs Adolf Friedrich zu Meck⸗ 
lenburg und das 25jährige Jubiläum der 
Polizeitruppe. 

Die Verſuche mit Pflugkultur ſind als miß⸗ 
lungen zu betrachten, da die Tſeſe⸗Fliege 
Verluſte an Zugvieh herbeiführte. Man be⸗ 
müht ſich infolge deſſen mehr um die Verbeſſe⸗ 
rung der Aufbereitungsmethoden als der Be⸗ 
ſtellungsarten. Der Regenfall begünſtigte die 
Gewinnung von Palmöl und Palmkernen, 
ſchädigte aber die Maisproduktion, die nur 
ein Siebentel der früheren betrug. Auch die 
Baumwollernte blieb etwas gegen das Vor⸗ 
jahr zurück. Der Anbau von Kakao macht 
weitere Fortſchritte, desgleichen die Kultur 
von Kokospalmen, der man noch 1908 jede 
Zukunft abſprach. Die Viehzucht macht in den 
geeigneten Gegenden gute Fortſchritte, ſodaß 
ſogar ein Export ermöglicht wurde. Über das 
Kapitel Aufforſtung wird noch beſonders zu 
berichten ſein. 

Die bergbaulichen Unterſuchungen verlie⸗ 
fen zwar inbezug auf das Schürfen nach Gold 
nicht reſultatlos, doch erwies ſich in keinem 
Falle eine Abbauwürdigkeir. Immerhin 
bleibt die Möglichkeit noch offen, abbauwür⸗ 
dige Gänge zu finden. Dagegen ſtieg die 
Eiſenproduktion in Banjati dem Werte nach 
von 45 609 Mark im Jahre 1905 auf 72 323 
Mark im Berichtsjahre. Der Geſamthandel 
betrug 18 688 244 Mark gegen 18 607 349 Mk. 
im Vorjahre. Die Finanzen des Schutzgebiets 
ſind in beſter Verfaſſung. Das Rechnungsjahr 
1910/11 ſchließt mit einem überſchuß von 
721 000 Mark ab. Daran haben die Einnah⸗ 
men den Hauptteil, welche durch die Ab⸗ 
löſung der Steuerarbeit durch Geld und die 
Reform des Zolltarifs herbeigeführt wurden. 
Der reichliche Verdienſt, den die Eingeborenen 
hatten, iſt alſo der Finanzwirtſchaft reichlich 
zugute gekommen. So hat ſich auch im vergan⸗ 
genen Jahre Togo wieder als Muſterkolonie 
bewährt. 82 
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Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 


Neues Bombardement am roten Meere. 

Der italieniſche Kreuzer „Galabria“ be⸗ 
gann Mittwoch Abend um acht Uhr die Be⸗ 
ſchießung von Scheik Said, zog ſich aber, als 
die Türken das Feuer erwiderten, in nördlicher 
Richtung zurück. 

Beiſetzung des Admirnls Aubry. 

Die ſterblichen Überrefte des Admirals 

Aubry wurden Donnerstag Nachmittag in 


ſchen Ehren beigeſetzt. Hinter dem Sarge 
ſchritten der König, die Miniſter, zahlreiche 
Deputierte und Senatoren, Admirale und Ge⸗ 
nerale einher. Trotz des ſtrömenden Regens 
wohnte eine gewaltige Menſchenmenge der 
Beiſetzungsfeierlichkeit bei. - t 

Die Tripolis⸗Expedition des deutſchen 
roten Kreuzes, die ſeit Anfang Februar ihr 
Lazarett im türkiſchen Hauptlager in Gharian, 
ſüdlich von Tripolis, aufgeſchlagen hat, Hat 
einen außerordentlich ſchweren Verlust zu be⸗ 
klagen. Der Oberarzt der inneren Abteilung 
dieſes Lazaretts, Profeſſor Dr. Schütte vom 
Moabiter Krankenhauſe inn Berlin, iſt ge⸗ 
ſtorben. Profeſſor Dr. Albert Schütze, der in 
den 40er Jahreen ſteht, erlangte die Appro⸗ 
bation im Jahre 1897. Er hatte auf dem Ge⸗ 
biete der Kriegskrankenpflege bereits reiche 
Erfahrungen, da er während des ruſſiſch⸗japa⸗ 
niſchen Krieges 1904/05 bei der ruſſiſchen Ar 
mee in der Mandſchurei tätig war. Er war 
Inhaber der peußiſchen Roter kreuz⸗Medaille 
dritter Klaſſe und des ruſſiſchen Noten 
Kreuzes. 


zrovinzialnachrichten. 


r Gra 


ment Schließ 


kannter 9 usflugsort der Graudenzer, früher der 
Jamilie letz, jetzt Herrn Jeruſch⸗Danzig gehörig, 


der es an 
früh um 11 


au 5 5 = 

Ba dungsſtücke und das geſamte Inventar. 

Der Brandf chaden iſt durch Nich ung gedeckt. 
Marienberg, 9. März. (Berichtigung.) Zu der 

aus der „Elbinger Zeitung“ übernommenen Meldung 


vom 6. M 

hieſigen Gan 
larmierung 

Lancken, der 


nicht durch Generalmajor von 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinng rung. 10. März. 
Olto Puchſtein 
Karl Lueger, 

Richter, der 9 
Großes Gruber 
Morenga in d. 
Port⸗Arthur. 

Wetzer in Wie 
zig. 1902 f 
1870 F Igna 
poniſt. 1864 
1845 * Kaiſer 
Friedrich Hein 
ſoph. 1813 St 
rich Wilhelm 1 


Bürger meiſler von Wien. 
ührer der freiſinnigen Volkspartei. 
nunglück in Corriéres. 
en Karasbergen. 


Alexander III. von Rußland. 


Buchdruckſchnellſreſſe patentiert. 1788 * Joſeph Fiei⸗ 
herr von Eichendorff auf Schloß Lubowlg, deutſcher 
Dichter. 1776 Königin Luiſe von Preußen zu Hans 
nover. 1772 * Friedrich von Schlegel zu Hannover 
hervorragender ileraturhiſtoriker und Aeſthetiker. 1503 
Ferdinand J., Krömiſch⸗deulſcher Kalſer. 

11. März. 10 7 Karl Wahnes, bekannter En» 
iomologe. 1908 Edimondo de Amiclis, bekannter italiee 


niſcher Schriftſtellcßer⸗ 
Miniſterpräſidente 5 
maliger franzöſiſchar Präſident. 
1905 Zerſlörung 9 
durch Feuer. 1904 
des Jeſuitengeſetzes. 
Prinzeſſin zu Lippe 
Daniel Sanders zu 
kograph. 1885 + Gi 
Geograph. 1884 * 
Lippe. 1883 + Fürft 
ruſſiſcher Reichskanzler 
mung in Szegedin. 18% 
wig⸗Holſtein⸗Sonderbur 
Großvater der deutſcheu 


zu Lemgo. 


Kaiſerin. 


Dramatiker. 1811 * U 
zöſiſcher Aſtronom, Er 
1544 * Torquato Tah 


lo zu Soirento, 


von Brandenburg, zu Frankfurt a. M. 


2 Thorn, 9. März 1912. 


— (Reifeprüfflung am Oberlyzeum.) 
In der geſtern Nachmittag fortgeſetzten Reifeprü⸗ 
eugnis der Reife: Frl. Edith 
Bigalke, Frl. Charlotte Hennig, Frl. Gerta Pohl 
von hier und Frl. Nrgarete Meineke aus Strass 
Am heutigen Vormittage nahm der 
Herr Erſte Bürgermeiftelg Dr. Haſſe als Vertreter 
Es be⸗ 
ſtanden auch die der legen Gruppe Angehörrigen, 
nämlich Frl. Gertrud Grid, Frl. Wanda Kra⸗ 
tathmann ſämtlich von 

17, die ſich gemeldet 


fung erwarben das 


burg Wpr. 


des Magiſtrates an der prüfung teil. 


lewski und Frl. Frieda 
hier, ſodaß hiermit alle 
hatten, die Prüfung beſt fanden haben. 
(Eine 
iſt auf nächſten Mittwoch 


anberaumt. 


Stadtrats, Bewilligung der 


über die Straßenreinigung in Per Stadt Thorn, 


Der Vorſchußver 


u. a, der Geſchäftsbericht, die 


Beſprechung allgemeiner Angelegenheiten. 
(Künſtlerkonzert.) Anſer 
Konzert der Saiſon iſt auf Mittwoch, 
gelegt. Das Wiener Roſs⸗Quartett, DW 
den Herren Profeſſor Arnold Noſs, Pau 


iſt für Dielen Kammermuſikabend verpflichtet unde 
darf nach ſeiner Bedeutung das en unſerer 
muſikaliſchen Kreiſe voll in Anſpruch nehmen. Ein 
günſtiger Zufall hat die Gewinnung dieſer ausge⸗ 
zeichneten Künſtler für Thorn ermöglicht; hoffen 
wir, daß recht viele Muſikfreunde aus Thorn und 
feiner Umgebung reichen Gewinn aus den Dar: 
bietungen dieſes erſten Streichquartetts des Kon⸗ 
tinents heimbringen. Einlaßkarten gibt, wie das 
heutige 3 bejagt, die Schwartzſche Buchhand⸗ 
lung aus. Es kommen zum Vortrage Kompoſttionen 
von Mozart, Beethoven und Haydn. 

— Das Promenadenkonzery wird 
morgen mittags zwischen 12 und 1 Uhr bei günfliger 
Witterung auf dem Neuſtädliſchen Markte von der Ka⸗ 
pelle des Jufanterieregiments Nr. 176 ausgeführt. 


— (Streik im Schneidergewerbe.) Aus 


Arbeitgeberkreiſen wird uns geſchrieben: Die Orts⸗ 


ppe Thorn des „Adav“ hatte geſtern eine Ver⸗ 
ammlung, zu welcher auch die dem Verbande nicht 
angehörigen Firmeninhaber eingeladen und zumteil 
auch erſchienen waren. Es wurde faſt einſtimmig 
beſchloſſen, den Maßnahmen des allgemeinen deut⸗ 
ſchen Arbeitgeberverbandes Folge zu leiſten und 
den Streik bezw. die Aussperrung heute Abend zu 
vollziehen. Die Arbeitgeber Thorns folgen hierin 
der Not und nicht dem eigenen Triebe; denn da 


die Einigung bei dem Schlichtungsverſuch in Frank⸗ 


furt a. M. nicht erzielt wurde, iſt es Ehrenpflicht 
eines jeden Arbeitgebers im Schneidergewerbe, ſich 
mit ſeinen Kollegen ſolidariſch zu erklären. Hier in 
Thorn ſind die Arbeitgeber mit der Lohnerhöhung 
bis an die Grenze des Möglichen gegangen, aber 
von den Arbeitnehmern zurückgewieſen worden. So 
kann man ſagen, daß der „Adav“ den Kampf im 
Sl; des kaufenden Publikums aufgenommen 
at und deshalb auch auf die Unterſtützung des letz⸗ 
teren hofft, indem die Aufträge den beſtreikten Ge⸗ 
ſchäften reſerviert und gütige Nachſicht geübt wird. 
Es iſt zu wünſchen, daß recht bald ein Friede, der 
nur im Intereſſe beider Parteien ſein kann, eintrete, 
damit das Saiſongeſchäft keinen Nachteil erfährt 
und die beiderſeitigen Verluſte und Opfer nicht zu 


denz, 8. März. (Brand) Das Etahliffe- 
eggenhauſen bei Graudenz, ein he= 


mern Nowak verpachter hatte, iſt geitern 
Uhr total niedergebrannt. Es verbrannte 
ſamte Warenlager, Bargeld Möbel, 


15 betreffend die Alarmierung der 
niſon wird uns mitgeteilt, daß die 
AR der 
icht in Marienburg war, erfolgt iſt. 


1911 F Prof. Dr. 
hervorragender Archäologe. 1910 + Dr. 
1906 7 Eugen 
1906 
1905 Gefecht mit 
1904 Seegefecht vor Ey 
1904 + Feidzeugmeiſter Leander von 

1903 7 Proſeſſor Dr. Carus in Leip⸗ 
P. Allmers, berühmter „Marſchendichler“. 
Moſccheles zu Leipzig, berühmter Kom⸗ 
König Maximilian II. von Bayern. 
1818 7 
ch Jacobi in München, deutſcher Phito⸗ 
tung des Eisernen Kreuzes duich Hried⸗ 
zu Breslau. 1810 Die erſte Könmgſche 


1907 Ermordung des bulgariſchen | R 
u Petkow. 1907 + Caſimir Pere, ehe: 
1006 F Dr. Hermann 
von Hölder in Stuff gart, Heiwon ender Anthropolog. 
es Hoſpiz auß dem St. Gotthard 
Publikation der Aufhebung des 82 
1807 F Marie Karoline Friederike, 
1898 7 Profeſſor Dr. 
Alt Strelitz, hervorragender Lexi⸗ 
lau von Klöden, hervorragender 
Prinz; Moritz von Schaumburg ⸗ 
Gorlſchakow in Baden-Baden, 

1879 Furchtbare Überſchwem⸗ 
59 7 Herzog Chriſtian von Schles⸗ 
B⸗Auguſtenburg zu Primtenau, 
1831 * Einſt Wichert 
zu Juſterburg, hervorragender deutſcher Schriftſteller und 
ban Leverrier, berühmter fran⸗ 
decker des Planeten Neptun. 
berühmter 
italieniſcher Dichter. 1496 f Albrecht Achilles, Kurfürſt 


Stadtve@rordnetenjigung) 
Auf der 
Tagesordnung ſteht u. a. Wach! des neuen beſoldeten 
Mittel zum Bau einer 
ſechsklaſſigen Schulbaracke, Neubau einer Bedürfnis? 
anſtalt auf dem neuſtädtiſchehn Markte, Ortsſtatut 


in) hält am Mon⸗ 
tag Abend im Artushof die erſite diesjährige Gene: 
ralverſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht 
Beſchlußfaſſung über 
die Verteilung des Reingewinns und Mahlen, jowie 


letztes 
den 20. März, 
hend aus 

Fischer, 
Anton Ruſitzla und Profeſſor Friedrich Burde um 


groß werden Hier in Thorn kommen ungefähr 15 
bis 18 Betriebe mit ungefähr 150 Arbeitnehmern 
inbetracht; im deutſchen Reich find es 3040 Betriebe 
mit 40 000 Arbeitnehmern in 157 Städten. Die 
Firmen, welche bisher die Forderungen der Arbeiter 
ewilligt haben, kommen für den „Adar nicht in⸗ 
betracht. Es ſind dies meiſt nur kleinere und allen⸗ 
falls ein paar mittlere Betriebe, während die 
großen und größten zum Verbande halten. Der ge⸗ 
ſchäftsführende Vorſtand des „Adav“, die Herren 
Schwarz und Schambeck, ſind ſeit geſtern in Berlin, 
um in der dortigen Ortsgruppe über den Stand der 
Ausſperrungen zu berichten. Der Geſamtvorſtand, 
welcher aus allen Ortsgruppen beſteht, tritt zu er⸗ 
neuten Verhandlungen heute, Sonnabend, Vor⸗ 
mittag in Berlin zuſammen. ö 
(Strafkammer.) Neben verſchiedenen 
Berufungsſachen wurde in der geſtrigen Sitzung 
noch gegen den Schuhmachermeiſter Julius Sa⸗ 
dowski aus Friedrichsbruch, zurzeit in Unter⸗ 
ſuchungshaft, wegen Körperletzung, Sitt⸗ 
lichkeitspverbrechen und Blutſchande 
verhandelt. Der Angeklagte war beſchuldigt, im De⸗ 
zember v. Is. die Orgelbauerwitwe Anna Bienert 
aus Culm zweimal körperlich mißhandelt zu 
haben, ferner im Jahre 1907 mit deren 8jährigen 
ochter Kamilla Broczniski unzüchtige Handlungen 
vorgenommen zu haben. Endlich war ihm noch 
Blutſchande an ſeiner eigenen 13jährigen Tochter 
Konſtantia zur Laſt gelegt. Zu der Verhandlung, die 
‚unter Ausſchluß der Öffentlichkeit geführt wurde, 
war Herr Geheimer Sanitätsrat Dr. Meyer⸗Thorn 
als l geladen. Die Beweisaufnahme 
ergab die volle Schuld des Angeklagten, der zu 
1 Jahr 6 Monat Gefängnis verurteilt wurde. Ein 
Monat wurde auf die erlittene Anterſuchungshaft 
in Anrechnung gebracht. 

8 berkriegsgericht.) Unter dem Bor: 
ſitz des Herrn Oberſt Mittelſtädt⸗Thorn und der 


nowski⸗Danzig wurde geſtern in der Berufungs⸗ 
inſtanz gegen den Leutnant Wilhelm Voß vom In⸗ 
ſanterie⸗Kegiment Nr. 176 verhandelt. Die Ver⸗ 
teidigung des Angeklagten hatten die Herren 
Ftechtsanwalt Dannhoff und Hauptmann Naendrup 
übernommen. Als Sachverſtändige waren geladen 
die Herren Oberſtabsarzt Dr. Pfeiffer und Stabs⸗ 
arzt Dr. Weijert. Wie ſeinerzeit berichtet wurde, 
war der Angeklagte vom Kriegsgericht am 3. Fe⸗ 
bruar wegen verſchiedener Verfehlungen mit zwei 
Monaten Gefängnis, vier Monaten Feſtungshaft 
und Dienſtentlaſſung beſtraft. Gegen dieſes Urteil 
hatte der Gerichtsherr Berufung eingelegt, weil die 

trafe zu gering erſchien. Auch der Angeklagte 
hatte Et, eingelegt, um eine niedrigere Strafe 
zu erzielen. egen ng ber Disziplin war 
die Offentlichkeit für die ganze Dauer der Verhand⸗ 
lung ausgeſchloſſen. Gegen 8 Uhr abends wurde 
das Urteil verkündet. Die Berufung des Gerichts⸗ 
herrn wurde verworfen; auf die Berufung des An⸗ 
geklagten wurde das erſtinſtanzliche Urteil aufge⸗ 
hoben, ſowohl hinſichtlich des Strafmaßes, als auch 
der Strafdelikte. Der Angeklagte wurde des mili⸗ 
täriſchen Angehorſams in vier Fällen für ſchuldig 
befunden, ferner in zwei A des Vergehens 
5 en 8 80 Abſatz 1 des Mi 


ilitär⸗Strafgeſetzbuches 

rreſtbruch), dann der Anmaßung einer Befehls⸗ 
efugnis, des Mißbrauchs der militäriſchen Dienſt⸗ 
1 in zwei Fällen, in weiteren zwei Fällen des 

ißbrauchs der Dienſtgewalt im Sinne des ; 115 
des Militär⸗Strafgeſetzbuches. Die Geſamtſtrafe 
lautet auf 6 Monate Feſtungshaft und Dienſt⸗ 
en 2 Monate wurden als durch die er⸗ 
littene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet 

— (Unfall) Infolge Ausſtrömens von Leucht⸗ 
gas verunglückte heute Nacht der Leutnant Lange 
vom Inf.⸗Regt. 21 in ſeiner Wohnung. Nach den 
Umſtänden zu ſchließen, liegt ein Unfall vor. Der 
Verunglückte fand ſofort Aufnahme im Garniſon⸗ 
lazarett. Zurzeit beſteht noch Lebensgefahr. 

— (Poligeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute zwei Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurde ein kleiner Geldbetrag, 
einige Meſſinggewindeteile, ein Schlüſſel. Näheres im 
Pollzeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 3,34 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 16 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowisce iſt der Strom von 3,55 Meter auf 
3,99 Meier geftiegen. 


P ͤœrT——— Te ͤ (ͤ—?.! K 
Verfälſchungen des Kaffees. 
Mit Verfälſchungen des Kaffees, die in 

neuerer Zeit vielfach wahrgenommen ſind, be⸗ 

ſchäftigt ſich ein Runderlaß des Miniſters des 

Innern, in welchem ausgeführt wird: Hau⸗ 

figer werden geröſtete Samen von Hülſen⸗ 

früchten, die den Kaffeebohnen in der Größe, 

im Ausſehen und in der Form ähnlich ſind, 

dem gebrannten, ungemahlenen Kaffee zuge⸗ 

t. Bei drei unterſuchten Proben war die 

ge der zugeſetzten Samen von Hülſen⸗ 


Me 
früchte verſchieden groß, und zwar beſtand 


die eine NProbe zur Hälfte, die dritte Probe 
ſogar zu zu i Dritteln aus diefer fremden 
Beimiſchung. Solche Miſchungen dürfen 
keinesfalls unten der Bezeichnung „Kaffee“ 
in den Verkehr gebracht werden. Die Legu⸗ 
minoſenſamen jtelgen ein dem Kaffee fremd⸗ 
artiges Naturerzeihanis dar, das dieſem zwar 
äußerlich ähnlich, deſſen Zuſammenſetzung 
und Beſchaffenheit Jdagegen von derjenigen 
der Kaffeebohnen durchaus verſchieden iſt. 
Vor allem find die Legrminofenfamen frei 
von dem in den Kaffeebohnen enthaltenen 
Coffein, auf welches beſonders die anregenden 
phiſiologiſchen Wiifkungen beim Genuſſe des 
Kaffeegetränkes Purückzuführen ſind, ſodaß 
ſchon aus dieſem Grunde die Beimiſchung 
unter den Begriff der Lebensmittelfälſchung 
fällt. 

Andere Verfälſſſchungen des Kaffees erfol⸗ 
gen beim Handel mit Kaffee in gemahlenem 
Zuſtande. Insbeſondere wird darüber ge⸗ 
klagt, daß Kaffelff⸗Erſatzſtoffe oder ee 
dieſer mit gemahlenem Bohnenkaffee unter 
täuſchenden Phßhantaſiebezeichnungen 
Kaffeemiſchungen Poder mit einer ganz unzu⸗ 
reichenden Deklanflation ihrer Beſchaffenheit 
und Zuſammenſetzung in den Verkehr gebracht 
werden. Die Berechtigung dieſer Klagen iſt 
durch die Prüfuiſſig der Aufſchriften auf den 
Packungen einer großen Zahl derartiger Sur⸗ 
rogate erwieſen.] So wurden in letzter Zeit 


Leitung des Herrn Oberkriegsgerichtsrats von Boja⸗ 


in ſogenannten Bruchkaffeemiſchungen bis zu 
30 Prozent Surrogate feſtgeſtellt, und zwar 
vorwiegend Zichorie, Eicheln, Roggen, Rüben, 
Feigen und Mais. Einige Proben enthielten 
neben verſchiedenen Surrogaten auch noch bis 
zu 10 Prozent Steine, die in der Farbe den 
Surrogaten glichen und infolgedeſſen nicht 
ohne weiteres wahrnehmbar waren. Dieſe 
Zuſätze wurden natürlich beim Verkauf wie 
auf der Packung vollſtändig verſchwiegen, von 
einem einzigen Fall abgeſehen, in dem die 
Tüte einen roten Zettel enthielt, mit der De⸗ 


klaration „Perlkaffeemiſchung mit Legumi⸗ 
noſe glaſiert.“ f 
Wenngleich dieſe Miſchungen nicht ge⸗ 


ſundheitsſchädlich ſein mögen, ſofern es ſich 
um den Zuſatz geröſteter Samen geſundheits⸗ 
unſchädlicher Hülſenfrüchte handelt, ſo iſt doch 
zu beachten, daß ſpeziell die Lupinenſamen 
auch wirkſame Alkaloide enthalten. die, falls 
fie nicht vorher ſorgfältig entfernt werden, 
unter Umſtänden geſundheitsſchädliche Wir⸗ 
kungen ausüben könnten. 

Die mit der Kontrolle des Nahrungs⸗ 
mittelverkehrs betrauten Stellen, insbeſon⸗ 
dere die Nahrungsmittelunterſuchungsämter, 
werden daher angewieſen, den Kaffeeverfäl⸗ 
ſchungen erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 
x 


— 


Nichard Skowronneks 50. Geburtstag. 
Am 12. März begeht der bekannte und be⸗ am 9. Januar 1912 in der Walfiſchbucht an. 
liebte Schriftſteller und dramatiſche Dichter Am 1. Januar traf die japaniſche Expedition 
Richard Skowronnek feinen 50. Geburtsbag. auf der Malfiſchbucht ein und landete dicht 


Richard Skowronnek iſt Maſure von Geburt, 
ſeine Wiege ſtand in einem Förſterhaus in 
der weltentlegenen maſuriſchen Seenplatte. 
Skowronnek war urſprünglich Journaliſt und 
gehörte perſchiedenen ſüddeutſchen und Ber⸗ 


gern geleſener Romane, deren Stoff faſt 
immer ſeiner oſtpreußiſchen Heimat entnom⸗ 
men iſt. Seine größten Erfolge aber hat er 
als Luſtſpieldichter errungen: ſein ſonniger 
und behaglicher Humor, ſeine Liebenswürdig⸗ 
keit und ſeine geiſtvolle Diktion haben ihm 
einen ehrenvollen Platz in der deutſchen dra⸗ 
matiſchen Produktion geſichert. 


Neueſte Nachrichten. 
Rücktritt Oberbürgermeiſter Kirſchners. 

Berlin, 9. März. Oberbürgermeiſter Kirſchner 
teilte in einem Schreiben an den Magiſtrat und 
die Stadtverordnetenverſammlung mit, daß er aus 
dem Amte zu ſcheiden beabſichtige. Er behielt ſich 
vor, den Zeitpunkt ſeines Scheidens bis zum 1. Juni 
1912 ſelbſt zu beſtimmen. 

Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 9. März. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung fielen 75 600 Mark auf die Nr. 
130 556, 5000 Mark auf die Nr. 7156. In der 
Nachmittagsziehung 5000 Mark auf die Nr. 
94 364, 10000 Mark auf die Nr. 150149, 
3000 Mark auf die Nr. 28 666. 

Drohender Ausſtand im Ruhrkohlengebiet. 

Bochum, 9. März. Der Alte Verband 
erläßt eine Erklärung, indem er ſchreibt: In 
letzter Stunde hat die Regierung durch den 
Staasſekretär des Innern den Verſuch unter⸗ 
nommen, vermittelnd einzugreifen, um den 
Ausbruch eines Rieſenkampfes im Ruhrgebiet 
zu verhindern. Es wird jedoch zu ſpät jet, 
Die letzten Antwortſchreiben der Grubenver⸗ 
waltungen ließen in dieſer Beziehung nicht 
die geringſten Hoffnungen aufſteigen. Es 
würden darum in den erſten Tagen der näch⸗ 
fen Woche weit über 200 000 Bergarbeiter im 
Kampf ſtehen. | 

Monarchiſtenprozeß. 

Paris, 9. März. Aus Liſſabon wird ge⸗ 
meldet: In den gegen die Meuterer vom Sep⸗ 
tember 1911 angeſtrengten Prozeſſe ſprachen 
die Geſchworenen die meiſten Angeklagten 
frei. Nach dem Freiſpruch drüngte die Volks⸗ 
menge und wolltendieeſchworenen, Nichterund 
Rechtsanwälte mißhandeln. Der Polizeiwache 
gelang es, die Angreifer zu zerſtreuen. In dem 


als Handgemenge wurden mehrere Perſonen ver⸗ 


letzt. 
Eine zweifache Entführung, 
die an das gefährliche Abenteuer des Jenaer In⸗ 
genieus Richter erinnert, wird in nachſtehen⸗ 
dem Telegramm gemeldet: 
Saloniki, 8. März. Zwei Beamte der 
öffentlichen Schulden verwaltung, ein Grieche 


liner Redaktionen an. Er iſt Verfaſſer vieler 


und ein Israelit, find auf einer Dienſtreiſe 
zwiſchen den Ortſchaften Polygros unb Hieri⸗ 
ſos von einer griechiſchen Bande entführt 
worden. Der Ort Polygros liegt in der euro⸗ 
päiſchen Türkei, im Wilajet Saloniki. 
Die Entdeckung des Südpols. 
Ehriſtiania, 9. März. Zwei 
Zeitungen veröffentlichten heute einen aus⸗ 
führlichen Bericht über die Expedition des 
Norwegers Raold Amundſen zum Südpol. In 
dem Bericht heißt es u. a.: Am 1. Februar 
1911 begann unſere Arbeit im fernen Süden. 
Am 1. April hatten wir Drei Depots errichtet, 
wo wir Vorräte verſchiedener Art niederleg⸗ 
ten, im ganzen 4009 Kilogramm. Die nie 
drigſte Temperatur wurde am 13. Auguſt feſt⸗ 
geſtellt. Sie betrug — 53 Grad Celſius. Am 
8. September traten wir, 8 Mann mit ſieben 
Schlitten, 90 Hunden und Vorräten 5 für vier 
Monate, des Marſch nach dem Südpol an. 
Da die Temperatur von nun an von Tag zu 
Tag ſank, worunter beſonders die Hunde zu 
leiden hatten, kehrten wir in unſere Schnee⸗ 


hieſige 


Hütten zurück. Am 20. Oktober wurde der 
Marſch zum Pol von neuem angetreten. Die 
Expedition beſtand nun aus 5 Mann mit vier 
Schlitten, 52 Hunden und Vorräten. Am 


17. November erreichten wir den 85. Breiten⸗ 
grad, wo das Hauptdepot niedergelegt wurde. 
Das Terrain, das wir nun betraten. ſchien 
faſt unüberſteigbar. Bergrücken in einer Höhe 
von 10 000 Fuß, die in füdlicher Richtung 
noch höher zu ſein ſchienen, mußten wir über⸗ 
ſteigen. Wir waren genötigt, große Umwege 
zu machen, um die breiten Niſſe und Klüfte zu 
umgehen, die zumteil mit Schnee angefüllt 
waren. Am 2. Dezember erreichten wir auß 
87 Grad 40 Minuten die größte Höhe, 5 
10 750 Fuß über dem Meeresſpiegel. Am 
14. Dezember um 3 Uhr nachmittags machten 
wir Halt, da wir zu dieſem Zeitpunkte nach 
unſerer Berechnung unſer Ziel erreicht hatten. 
Ich hißte an der Stelle, wo wir ſtanden, die 
ſeidene norwegiſche Flagge und nannte das 
ungeheuer weitgeſtreckte Terrain auf dem der 
Südpol liegt, „König Haakon VII⸗Land. 
Wir errichteten ein kleines Zelt, auf dem ” 
die norwegiſche Flagge und einen Wim 4 
Expeditionsſchiffes „Fram“ hißten. Dem 
norwegiſchen Zelte am Südpol gaben wir den 
Namen „Volheim“. Das Expeditionsſchiff kam 


bei unſerm Winterquartier. Wir verließen die 

Walfiſchbucht am 30. Januar. 

CT!!! r.... ... m re) 

Berliner Viehmarkt. 
Slädtiſcher Schlachtyſehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 9. März 1912. 

Zum Verkauf ſtanden: 4673 Rinder, darunter 1552 Vullen, 

1769 Ochſen, 1352 Kühe und Färſen, 1679 Kälber, 115 23 Schafe, 

14198 Schweine. 


9 ; j ; Lebend- Schlacht- 
Preiſe für 1 Zentner | gewicht gewicht 
Ninder: 
1. Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwertes, höchſtens 6 Jahre alt] 46—50 : 81-86 
b) junge ſleiſchige, nicht ausgemöſtete 
und ältere ausgemäſtefſte 44—46 76—79 
c) mäßig genährte junge und gut ges N 
mährie ats 41—46 7584 
d) gering genährte jeden Alters.. .| 35—88 66—72 
2. Bullen: z 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 
Schlachtwer ies 4549 75—81 
b) vollſteiſchige jüngere 40—44 | 71-79 
e) mäßig genährte jüngere und gu | 
genährte ältere . 35—38 66—72 
d) gering genährte —— — 
3. Färſen und Kühe: | 
a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen j 
höchſten Schlachtwertes . „| 46-48 | 77-80 
J) vollfleiſch. ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerles höchſtens 7 Jahre alt] 41—44 72—77 
c) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut | 
‚entiwidelte jüngere Kühe und Färſen] 37—40 , 67-13 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen] 30-35 | 5766 
e) gering 15 1 77 2 —29 | —6: 
4. Gering gen. Jungvieh (Freſſer ) —— —— 
Kälber: | 
a) Doppellender feiner Maſt . .| 82-102 1117—146 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte 
eee ee 60—63 100—105 
e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 55—60 | 92—100 
d) geringe Sen SU, 48—54 | 84—95 
Schafe: N 
a) Maſtlämmer u jüngere Maſthammel] 35—40 | 70-80 
b) ältere Maftgpammel . , 2... 30-34 60—88 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe ; 
ERBE go ee 25-32 | 56-86 
c) Marſchſchafe und Niederungsichafe —.— —.— 
Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew —.— | —.— 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen über 2¼ Ztr. Lebendgew. 54—56 68—70 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen bis 2½ Ztr. Lebendgew. 53—35 | 86-69 
d) fleiſchige Schweine 50—54 | 63—67 
e) gering entwickelte Schweine 48—50 6063 


1) Sauen 


„ SEES ERL Ve VAL NEE 


glatt geräumt. 


vom 9. März, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 0 Grad Celſ. 
Welter: bewölkt. Wind: Nordweſt. 
Barometerfiand: 770 mm. We 7 
Vom 8. morgens bis 9. morgens höchfte Temperaiue 
+ 9 Grad Celſ., niedrigſte 0 Grad Cell. 5 


Mielebrologiſche Beobachtungen zu Thorn 


Wofferflände der Weirhfel, Brahe und Aehe. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m Tag m 


Weichſel Thorn [ 9. 334 8. 3,50 
Zawichoſt..— — 
Warſ chan 9. 240) 8. 2,67 
Chwalowice sc 9. 3,99] 8. 3,40 
Zakroczyn „2,97 29. 3,16 


egel „ 
egel 


Brahe bei Bromberg N 
Netze bei Ezamilau . . 


. 

. 

” 

* 
— 


%%% 
Die glückliche Geburt eines 


2 
2 
2 
geſunden Jungen 2 
2 
2 


geb. Becker. 5 
Schloß Birglau, 6. März 1912. 2 
SS Y N DDD 92992268988 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 8 
Teilnahme und zahlreichen Kranz. 
ſpenden bei dem Heimgange meiner 1 
teuren, unvergeßlichen Gattin ſage ® 
ich hiermit meinen 5 


tiefgefühlten Dank. 


J. Schulz, 
Hauptlehrer a. D. 


Bekannfmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntnis gebracht, daß die Loſung 
der Militärpflichtigen am 21. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, im Muſterungs⸗ 
lokale, Karlſtraße 5, ſtattfindet. 

Jedem Militärpflichtigen, der noch 
nicht im Beſitz eines Loſungsſcheines 
iſt, iſt das perſönliche Erſcheinen 
zu der Loſung überlaſſen. 

Thorn den 9. März 1912. 

Der Sivilvorſitzende der 
Erſatz⸗Kommiſſion Thornstadt. 


Aufgebot. 


Die Witwe Martha Ulatowski, 
geb. Buntkowski und der Maurer⸗ 
geſelle Johann Thomas Buntkowski 
in Thorn, vertreten durch Juſtizrat 
Schlee in Thorn, haben das Aufge⸗ 
bot des Hypothekenbriefes beantragt, 
welcher über die auf Thorn, Neue 
Jakobsvorſtadt, Blatt 19, Abteilung 
3, Nr. 5, für Martha und Johann 
Thomas Buntke wski eingetragene 
Poſt von 1050 Mk. gebildet iſt. 

Der Inhaber der Urkunde wird 
aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf den 


Juli 1912, 
mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
Zimmer 31 — anberaumten Aufge⸗ 
botstermin ſeine Rechte anzumelden 
und die Urkunde vorzulegen, widrigen⸗ 
falls die Kraftloserklärung der Ur⸗ 
kunde erfolgen wird. 
Thorn den 7. März 1912. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangs ver steigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Mocker belegene, im 
Grundbuche von Mocker, Blatt 377, 
zurzeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerkes auf den Namen des 
am 22. Dezember 1908 geborenen 
Alfred Otto Feibusch eingetragene 
Grundſtück am 


3. Mai 1912, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 
22 — verſteigert werden. 

Das in Mocker in der Roßgarten⸗ 
ſtraße und am Koſakenberge gelegene 
Grundſtück iſt mit 3,52,30 ha Größe 
und 2,33 Talern Reinertrag in der 
Grundſteuermutterrolle des Gemeinde⸗ 
bezirks Thorn unter Artikel Nr. 1323 
und mit 144 Mk. Nutzungswert in 
der Gebäudeſteuerrolle des Gemeinde⸗ 
bezirks Thorn unter Nr. 2205 einge⸗ 
tragen. Es beſteht aus Unland 
(j. Weide), Hofraum, Acker und Weide 
mit Wohnhaus mit abgeſondertem 
Stall, Abtritt und Hausgarten, Scheu⸗ 
ne mit Waſchküche und Schuppen. 
Der Jahresbetrag der Grundſteuer iſt 
auf 67 Pf., der der Gebäudeſteuer 
auf 5,20 Mk. feſtgeſetzt. 

Thorn den 7. Mürz 1912. 

Königliches Amtsgericht. 


Nffentlicher Verkauf. 


Am Donnerstag den 21. März 1012, 
vormittags 10 Uhr, ſollen verſchiedene 
Altmaterialien als Kupfer, Meſſing, Zink, 
Lederabfälle, alter Filz uſw. ſowie Huf⸗ 
nägel, Schnallriemen, Rüſtſtangen 2c. 
am Wagenhaus IV hinter der 
Defenſionskaſerne öffentlich meiſtbietend 
gegen Barzahlung verkauft werden. 


Artilleriedepot Thorn. 


Am 1. April verreiſe 
ich auf vier Wochen. 


Dr. Steinporn, 


für Danlsumd eee 
Ulaſſen. 
lotterie. 


Zu der am ** 155 9. März d. Is. 
ſtattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 
226. Lotterie ſind 


ar und 13 Loſe 


A 30 und 15 Mark, 
auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 

Dombrowski, 

königl. preuß. r 

Thorn, Katharinenſtr. 4 


kauft immer noch 


Proviantamt. 


In der Johanues Begdon'ſchen 
Konkursſache ſollen die bisher unein⸗ 
ziehbar gebliebenen Forderungen ohne 
Gewähr für Richtigkeit und Sicherheit 
derſelben am Mittwoch, 13. März 
1912, vormittags 11 Uhr, in meiner 
Wohnung Seglerſtr. 31, zwei Treppen 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 


Barzahlung verſteigert werden. 


M. Kopczynski, 
Konkursverwalter. 


Vor 4 Jahren in 1½ Tagen ohne 


Schmerzen von über 200 


Allenteinen 


geheilt. Koßenloſe Auskunft Witwe 
Kaufmann Hillermann, Hanı- 
burg, Oſterſtraße 140. Retourm. erb. 

Sonntag auf den 


Achten Sie 


* Ob ſtwagen von 
Kuss. Er bringt unter anderem in 
Mengen herrliche, friſche 2 Blumen. 


T. 717 m 
Gute und billige Benfion 

in einem kath Haufe finden Schülerinnen, 

welche die hieſigen Schulen beſuchen. 

Klavier im Haufe. Anfragen u. M. I. 

an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ erb. 


In meiner neueingerichteten 


Villa mt Garten 


finden junge Damen und Schü⸗ 
lerinnen freundliche gute Penſion 
bei mäßigen Preiſen. 
Johanna Gründer, 
Graudenzerſtr. 1/7. 


Al- Auer 


Kolonialwaren, 
Jelikateſſen, 
Zigarren. 


Es muß bis 1. April geräumt fein nnd 
verkaufe ich: 


Chery, 
Portwein 
Samos, feiner jüßer. . 
1 Ltr. ſüßer Ungar. 


Franz. Spelzgries . 0.22 
Weizengries . 0.20 
Haferflocken . 0.18 
Hausmachernudenn . 0.39 


Nals 
Ringäpfe[ln 
Pumpernickel 
Schwed. Streichhölzer. 
Sardinen 
Suchard⸗ Kakao 2.00 


Suchard⸗Schokoladen, 

Milka und Velma. . 0.40 
Pflaumen . 0.40, 0.50, 0.60 
Marmelade . 0.30 
Johannisbeerwein 0.65 —1.21 
Apfelwein . 0.27 0.45 
Pomeril . 0.30 — 0.45, 


Sardellen. . 1.40 — 2.40 
Apfelſinen, Dtzd. 0.40, 0.55, 0.70 
Birnen 0.80 


Seht: 


Koiſer⸗Sejʒtkt 1.65 Mk. 
Rauſchendes Gold . 1.65 Mk. 
Carte d'or. . 1.85 Mk. 
Kabinett. . 1.85 Mk. 
Carte d Or 1.75 Mk. 


Gemüſe⸗ Konferben: 
2⸗Pfund Doſen. 


Erbſen 55, 65 Pf. 


Erbſen⸗Karotten 60 Pf. 
Karotten 45 Pf. 
Mirabellen 80 Pf. 
Kompott⸗Melange 98 Pf. 


Ven Houtens-Kakao. 
1 Pfund⸗Doſe 2.60 Mark. 


Pfeffergurken, Pfund 50 Pf. 

Moſtrich, Pfund 17 Pf. 

Gorgonzola Pfd. 1.20 Mk. 
Ganze 


Geſchäfts⸗ Einrichtung 


iſt billig zu verkaufen. 


A. Sakriss, 


Altſtädt. Markt 27. 
= —— ee 


Stellenangebote 
Ein ordentlicher Dam 


wird zum Einkaſſieren von Wochen⸗ 
beiträgen von einer Verſicheruugs⸗ 
geſellſchaft von ſofort oder ſpäter ge⸗ 
ſucht. Adreſſe unter S. O. F. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aufwärterin 


für 2 Zimmer vom 1. 4. 12 geſucht. 
Meldungen Seglerſtraße 9, pi. 


Vereinigung der Musikfreunde. 


20. März, S Uhr 


findet sich im Artushofsaale das Wiener 


Am 


Rose- Quartett zu einem Kammermusikabend 
ein. Nichtabonnenten erhalten zu diesem bedeut- 
samen Abschluss unserer Winterkonzerte in der 
Schwartz’schen Buchhandlung Einlasskarten 
zum Preise von 3,30 Mk., 2,20 Mk. und 1,10 Mk. 


MEAN 


Gymnasialdirektor Dr. H. Kanter. 


Verein ehemaliger Jäger und Schützen 


hält Montag Abend um 9 Uhr im Löwenbräu ſeine 


Monats⸗Verſammlung 


ab, wozu ehemalige Angehörige eines Jäger⸗ oder Schützen⸗Bataillons freundlichſt 


eingeladen werden. 


SSSesesesessesesesseeesssssesssessesesssese 


Sind Sie zufrieden? 
Oder wünschen Sie mehr Geld zu verdienen? Sachen Sie c 


Existenz, wollen Sie ihr Einkommen erhöhen, sich einen 
ständigen Nebenverdienst dauernd sichern, möchten Sie neue, 
erprobte, moderne Geschäfts- und Berufszweige mit sicheren, hohen Bezü- 9 
gen kennen lernen, oder in routinierte Geschi äftsgcheimnisse eingeweiht 8 
Dann können wir Ihnen helfen dureh unsere 

Empfehlungsbriefe. 


Ses 


werden? 
vertraulichen 


Der Vorſtand. 


® 
© 
® 
® 
® 


gesunden, an- & 
ehrliche, g 


Jeder. Brief enthält g 


vertrauliche Mitteilungen über gänzlich neue Erwerbsquellen, z. B. erstens 


ganz bescheidenen Mitteln oder mit 


lichen vertraulichen Aufklär ungen, 


Aufgaben. 


Jeder vertrauliche Empfe 
80 Pfg. in Marken franko, N 


ee...» Sees zn... 


“wie ohne nennenswerte Mittel mehrere tausend Mark pro Jahr spielend " 
leicht, auch als Nebenerwerb zu erzielen sind, 


10000 Mark im Jahre verdient werden können, 
etwas grösseren Mitteln bedeutend höhere Jahresverdienste, bei spielsw reise ® 
50 000 Mark, sicher erworben werden. 
Auskünfte und Empfehlungen ent- 
halten, die jedermann braucht, um den betreffenden Reinverdienst auf 6 
erprobter Basis unzweifelhaft zu erreichen; ferner enthält jeder Brief die 55 
genauen Rentabilitätsberechnungen und die präzisen Angaben über 
gewissenhafte Durchführung der in dem betreffenden Brief enthaltenen G 
Bis jetzt liegt eine grössere Anzahl von ausführlichen, 
fältig geprüften Briefen vor. — Haben Sie Interesse an diesen Briefen, 80 8 
fassen Sie Vertranen zu uns und legen uns Ihre Verhältnisse kurz und 8 
sachlich klar, wir verbürgen Ihnen Diskretion und werden sofort für Sie 8 
passende Erwerbsquelleu unparteiisch auswählen. 
hlungsbrief gelangt gegen Einsendung von 8 
Nachnahme 35 Pf. mehr, zum Versand uud ® 
ist nur für den Empfänger bestimmt. 8 
unter strengster Diskretion mitgeteilt u. darf nicht weiter verbreitet werden. ® 
„Im Heim am Herd“. 68 
8 
zu 
®| 


oder zweitens, wie mit & 
Sicherheiten minimum ca. 
oder drittens, wie mit & 


kleinen 


In jedem Brief sind die erforder- 


die & 


sorg- 


Der Inhalt wird vertraulich, also @ 


Moderne Verlagsanstalt und Zeitungs-Expedition, Hamburg. 


SeeeaenenenennnenennniSSanar aaa a aaa 327 


NI Vertreter geſucht 
Zum 10. März zum Zigarren⸗ 
verkauf an Wirte. Vergütg. 200 M. 
pro Monat oder hohe Proviſion und 
Speſen. Lengenfelder, Vogt & Co., 
Hamburg. 
In meinem Betriebe wird zu Oſtern 


eine Lehrſtelle 


frei für Sohn anſtändiger Eltern. Gründl. 
Ausbildung in allen Zweigen der Glaſerei 
wie auch als Kaufmann, Glashandlung 
und Bau» und Kunſtglaſerei. 

Jul. M. Behrend, Neuſteſſin. 


Ein Arbeitsburſche 


kann ſich melden 
Eliſabetſtraße 11, im Laden. 
Köchin, Stubenmädchen, 
Suche Mädchen für alles und 
Kindermädchen. Julianne Holtzky, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Coppernikusſtr. 26. 


Kindermädchen, 
die auch in der Wirtſchaft behilflich 
ſein muß, kann ſich melden. 

Fran Kaczmarek, Baukſtr. 6, 2. 
Suche und empfehle 
Köchin, Stubenmädchen u Alleinmädchen. 
Ww. Bertha Sawitzki, 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Brückenſtraße 17, 3 Tr 


Frauen 


zur Gartenarbeit verlaggt ſofort 


Wwe. A. Gründer. 


Jüngeres, tüchtiges 


Kindermädchen 


ſucht zum 1. April 
Frau Martha Rinow, 
Kirchhofſtr. 61. 


6 Köchin, Stubenmädchen und 
uche Mädchen für alles bei ſehr 
hohem Lohn. Cecilie Katarzynska, ge⸗ 
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
. Markt 18. 


II . D 


d ſſcher 
4000 Ml. d 


zu vergeben. Angebote u. K. W. an 
die Geschäftstelle der „Preſſe“ erbeten. 


300 000 Mark 


in großen und kleinen Poſten ſind zu 
billigſtem Zinsfuß, lange unkündbar, 
auszuleihen. 
Carl Herms, Bankgeſchäft, 
Magdeburg, Kronprinzeuſtr. 6 
zu 3215 u. —.— 


zu aufen ac * 
Eine SET gende 


Ziege — 
zu kaufen gejucht. 
Graudenzerſtr. 106. 


Ein faft neuer Frack 


iſt zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bullen 
jeden Alters, von weſt⸗ 


preußiſchen Herdbuch⸗ 
tieren ſtammend, verk. 


Albers, Traupel 


bei Freystadt Wpr. 


Ein: l. Sleintäyie, fl. l. M. 
billig. Heil. Mocker, Bergſtraße 22. 
30— 40 ebm gelöſchten 


Weiss kalk, 


hat billig abzugeben 


Fritz Ulmer. 
Hobelbank See 19 2. 
Eine Blumen-Rribhe 


fteht zum Verkauf. Mellienſtraße 136. 


Wilhelmſtraße 7, 1 Tr. 


Wohnung 3 Zimmer, reichl. Zubehör 
und Zentralheizung, vom 1. 4. 12 
billig zu vermieten. Näheres daſelbſt 
beim Portier oder Neumann, Fiſcher⸗ 
ſtraße 45, 3 Treppen. Daſelbſt ſind 


a en SEE 


zit Na 


wen 


Fut möbſiertes immer 
mit auch ohne Penſion ſofort zu ver⸗ 
mieten. Baderſlraße 20, 2, 


Mehleke Lade 


it Betriebsräumen u. Wohnungen 


paſſend für 


Fleiſcherei, 

Bäckerei, 

Kaufladen oder bes 
Viktnaliengeſchüäft, 
Barbierladen 


im Neubau, Brombergerſtraße, gegen. 
über der Bismardjäule, billig zu Her⸗ 
mieten. 


Näheres daſelbſt beim Wins 


Der von Herrn Bäckermeiſter 8 
winski bewohnte 


Laden 


iſt zu N 
E. Szy mins ki. 


wei freundl. Wohnungen, je zuſei 

Stuben, Küche und YZubehöl, r, 
Kaſernenſtr. 11 13, vollſtändig rend, 
viert, von ſogleich oder jpäter billig Au 
vermieten. Auskunft beim Hauswi 1 
und bei A. ©. Meisner, Gerber, 
ſtraße 12, pt., Zwangsverwalter. 


Wohnungen: 


Mellienſtraſſe 109, 5 Zimmer, 1., 
und 3. Stock, 

Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 

Mellienſtr. 131, Neubau, 3 u. 4 Zum 
Preis 400 — 650 Mark, 1 

mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehö 

auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde 

ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten, 


Heinrich Lüttmaun, G. in. h. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


a 


| 
ö 
f 
| 


Aufenthalt. 
nes Gebäck. 


allem Zubehör und Garten, v. ſof. 


(cchützenhaus). 5 
Heute, Connabend: 


Erölinungs-Boritellung, 


Programm Jiehe geſtrige Anzeige. 
Sonntag: Aufang 2 Uhr. 
Mittwoch: 
Neues Programm. 
Bi 5 u 


— 


& it 
Johanniterhof, 
Mocker, Graudenzerſtr. Tel. 489. 
Für Spaziergänger angenehmer 
Vorzüglicher Kaffee, eige⸗ 
Gut gepflegte Biere ꝛc. 

Jeden Mittwoch: 
Rader⸗ 115 Napfkuchen. 
. Badike. 


m 


Hefe Bollma, 


Grandenzerſtraße 36. 
Jeden Sonntag, von 4 Uhr ab: 


les Sanzträngihen, 


Es ladet ergebenſt ein 
M. Baruch. 


> Gaſthaus „Zum deutſchen Kaiſer' 


zu Stewhen. 


Jeden Sonntag von 5 Uhr ab: 


2 Jamilien⸗Kränzchen. 


Kaiſerhofpark, 


ah Thorn. 


8 Sonntag den 10. März 1912 


von 4 Uhr nachmittags, 


Saal⸗Konz ert. 


Eintritt frei. 
Otto Bomann. 


A 72 — 
a 16 n 


ur 
— 


Kön Ne Dolle 
Zaskolſch⸗Foheukirch Weſiyr. 


offeriert folgende vom weſtpreußiſchen 
Saatbauverein anerkannte gut gereinigte 
Saaten: 


Strube's biktoria⸗Erbſen 


mit 360 M. pro Tonne, 


grüne Folger⸗Erbſen 


mit 360 M. pro Tonne, 


Heine's Hanng⸗Gerſte 


mit 240 M. pro Tonne, 


Sugläf'z Spgnhals⸗Gerſte 


mit 230 M. per Tonne 
in neuen Säcken a 1 M. auf Saatgut⸗ 
tarif ab Station Hohenkirch gegen Nachn. 


Das Gute bricht ſich Bahn, 


drum wendet jeder bei ſeinem Vieh 
Apotheker P. Janke’s 


Univerſal⸗Vieh⸗ Emulſion 


au, mit Marke Kuh und Schu; In 
(Kalk, Kochſalz, Lebertran, p Phor⸗ 
ſaure Salze). Spart Zeit nd Geld 
Wirkſamſter Erſatz für Vosphorſauren 
Kall Zur Aufzugz von Ferkeln und 
Jungvieh, ſowie Far Maſt unentbehrlich. 
Knochenweiche „Anochenbrüchigkeit, Freß⸗ 
luſtmangel Id deren Falgeerſcheinungen 
werden in fürzeſter Zeit befeitigt. Tier⸗ 
ärztlich Horzüglich begutachtet. Ethält⸗ 
5 Apotheken und Drogengeſchäften. 
I noch nicht vorrätig direkter Verſand 
durch das Chemiſche Verſuchs⸗ und 
Unlerſuchungs⸗Laboratorium der Oſtpr. 
Landwirtſchaftsgeſellſcha t, m. b. H., zu 
Raſtenburg (Oſtpreußen) 

In Thorn in der Schwanen⸗ 
Apotheke, Lindenſtraſſe 18, und 


in der Anker⸗Drogerie, Eliſabeth⸗ 


ſtraße 12. 


Eine Balkonwohnung 


„4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reichl. 


Zubehör, ſowie Gartenanteil, 
oder 1. 4. zu vermieten. 
Culmer Chauſſee 120 


von ſofort 


Selten ſchöne Wohnung 


4 Zimmer, Balkon, Mädchenſtube, Gas⸗ 

badeeinrichtung, Keller ꝛc., umzugsh. v. 

1. 4. 12, auch früher, zu vermieten. 
— 25, 1 Tr. 


Ger * 

Line 3⸗Zimmer⸗Wohuung 
mit allein 0 iſt fortzugshalber ſo⸗ 
fort zu vermieten. 

Lindenſtraße 9, part., rechts 


Schöne Wohnungen, 


ſehr preiswert, 4 und 5 Zimmer mit 
oder 
1. 4. 12 zu vermieten. Mellienſir. 115. 


ohnung, 


‚5-6 Zimmer mit Badezimmer und Zu⸗ 


behör, der Neuzeit 5 auf 2 bis 
3 Jahre vom 1. 10. 12 in der Innen⸗ 
ſtadt zu mieten geſucht. Ang. u. E. R. 
24 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erb. 


Sing ⸗ Verein. 


Montag den 11. 9 
Haupt⸗Verſan 
und u 


Dienstag den Le. 
Spazierg 


‚Da pünktlich 3 Ul 
zitälswerk Schulſtraße 


0 


in e: 
* ang» 


r vom Elektri⸗ 


r en 


Thorn. 


1 Benne auf⸗ 
nur die Lehrlinge 
Anſpruch haben, 
ohne weiteres 
elaffen und mit 
en nötigen Ver⸗ 
ſttet zu werden. 


Dorftand. 


ater 


März 1912, 
aus Preiſe 1 


mbeplatz. 


N N 7 


ie Jaan 


Eltern und Vormür 
merkſam gemacht, daß 
der Junungsmeiſter 
nach beendeter Lehrzeidl 
zur Geſellenprüfung zug 
den für ihr Fortkomn 
bandspapieren ausgeſt 


Siapiih 


Sonntag den 10. 
nachmittags 3 Uhr, 
Zum letzten 


Wenn die B90 


Abends 7½ a (ro 
Zum 1. 1 


Cheodoſſe sie. 


Montag den 
abends, Anfa 15 119 
r Schaufpifipreit, 
Außer Ag l Eon 
Dauerkar en ungiltig. 


Nur ein Gaſtſpiel! 
Großer Tanz⸗ und 
Rezitatſonsabend 


der weltberühmten bildſchönen Tänzerin 


dag / aastra 


unter . ig ihres rudersslenirled. 
In Vorbereilung: 


Nur zweimaliges Gaſtſpiel 
Fräulein Flora Hegner 


oh anal Theater Dresden. 
8 90 7 5 13. März: 


Die odere Cup, 


Fate den 14. März, 


90 Dulachriz eſſin. 


verleiht 


ein 


5 3 „tofiges, jugendfriſches 
Halli, we 81 an ende . und 
a 8 0 F, zarter, ſchöner Teint. 
t 55 es BR. die echte 
1 pferh-Lilienmilch-geife 
it 0 Pf., ferner macht der 

ada-Crgam 
rote und 175 Haut in einer Nacht 
5 ſammetweich. Tube 50 Pf. in 
Teeiz, . M. Wentlisch Macht., Adolf 
Allan uno Claass, Anker -Drogerle, 
Weis iajer, M. Baralkiewicz, Paul 


0 R „ Alfred Weber, Anders & 
"in is-Ansiheke; Löwen-Apoth.; 
Mocker: Schwan- Apotheke; 
in Rehden: Afler-Anstheke; 
Schöuſee: Hirsch-Apoileke, 
. W 500 000 Mk. 
Fähr. Waiſe, migirtu.nete 
d verm. Damen wünſch. paſſ. Heirat. 
90 en, w. a. ohne Verm. w. ſ. melden. 
onym zwecklos. Max Rothenberg, 
Be rlin N. W. 23, 49. Retourm. erb. 
9 kath., aus ſehr 
zunge ame, angeſehener 
Fa. nilie, häuslich und wirtſchaftlich er⸗ 
zogen, wünſcht, da es ihr an paſſender 
Herrenbekannlſchaft fehlt, mit Beamten 
in geſicherten Lebensſtell., auch Militärs, 
in Briefwechſel zu treten. Vermögen 
und ſehr gute Ausſteuer vorhanden. Ang. 
möglichſt mit Bild unter G. H. 100, 
poſtlagernd Reutſchkau, bis 14. 3. 12 
erbeten. 


Schottischer Schäferhund 


abhanden gekommen. Wtederbringer 
erhält Belohnung. 
Bahnhofswirtſchaft Moder. 
Am 5. März 
goldene Broſche verloren. 


Finder erhält Belohnung. Abzugeben in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Verloren 


kleines Paket, Inhalt: Spadjiel: 
kragen von Schiller⸗ bis Gerechteſtrage 
Gegen Belohnung abzugeben in der Ge⸗ 
ſchäfts ſtelle der „Preſſe“. 

Warne hiermit ſeden meinem 
Sohne z Fritz etwas 

zu borgen, da ich für nichts aufkomme. 
F. Hanser, Fleiſchermeiſter, 

Thorn, Mocker. 
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ſtriertes Unterhaltungsblatt“. 


— 


1 


Sn 


a S8 l Gonnaveno! 


Chorn, Sonntag den 10. März 1912. 


Die Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


30. Jahrg. 


Franzöſiſche Demonſtrationen. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 
„Wir waren auf dem beſten Wege dazu 
ein Volk von Sozialiſten und Antimilitariſten 
zu werden“, ſagte uns dieſer Tage ein hervor⸗ 
ragender in Deutſchland weilender Franzoſe, 
„aber die deutſche Geſte von Agadir hat uns 
wieder zu einem Volk von Chauvins gemacht 
und der Krieg iſt auch dem letzten Arbeiter 
plaufibel.“ Dieſe Begründung des zurzeit in 
Paris mächtig wieder emporflammenden Na⸗ 
tionalgefühls mit der Spitze gegen Deutſch⸗ 
land klingt ganz annehmbar, iſt aber durch⸗ 
aus falſch, die neue Epoche in der nationaliſti⸗ 
ſchen Bewegung datiert ſchon ſeit der Zeit, wo 
der „Rundflug durch Oſtfrankreich“ die Fran⸗ 
zoſen in wahre Delirien der Begeiſterung ver⸗ 
ſetzte. Jetzt ſoll — ſo wünſchen es die großen 
allfranzöſiſchen Maſſen⸗ und Reklameblätter 
— die Probe auf das Exempel gemacht werden, 
ob die franzöſiſche Nation reif ſei, zum Siege, 
ob ſie Opferbereitſchaft genug beſitze. Die 
Sammlung zum Ankauf won Flugzeugen für 
die Armee, von der gerade gemeldet worden 
iſt, daß ſie die erſte Million Franken über⸗ 
itten habe, iſt weiter nichts, als eine chau⸗ 
viniſtſche Demonſtration, denn der Staat 
braucht ſie ebenſowenig, als etwa das deutſche 
Reich eine Nationalſpende zum Ankauf von 
mehr Kanonen; ſo etwas wird, wenn nötig, 
glatt von den Parlamenten bewilligt. Bei 
dem Eintreten des deutſchen Volkes für Zeppe⸗ 
lin handelte es ſich um etwas ganz anderes, 
nämlich um den inſtinktiven und optimiſtiſchen 
Glauben an einen vom Anglück heimgeſuchten 
Erfinder, dem der Staat, der nur bereits Be⸗ 
währtes aus allgemeinen Mitteln ankaufen 
darf, natürlich nicht von ſich aus mit Millio⸗ 
nen beiſpringen konnte. Die franzöſiſche De⸗ 
monſtration wird nun nicht nur von der dor⸗ 
tigen Regierung gutgeheißen, ſondern auch 
von hohen Militärs kommandiert, daß wir 
uns gar keine beſſere Empfehlung — unſerer 
neuen Heeresvorlage denken können. In 
dieſen Kommentaren iſt längſt nicht mehr von 
der Verteidigung des franzöſiſchen Vaterlandes 
gegen etwaige deutſche Angriffsgelüſte die 
Rede, ſondern immer nur von dem franzöſi⸗ 
ſchen Angriff ſelbſt: die franzöſiſchen Flieger 
ſollen im Moment der Mobilmachung in 
ganzen Geſchwadern über Deutſchland her⸗ 
fallen und zunächſt sämtliche Rheinbrücken 
zwiſchen Köln und Baſel zerſtören, was na⸗ 
türlich, wenn es gelänge, eine wochenlange 
Wiederherſtellung und ein Durcheinanderwer⸗ 
fen des ganzen deutſchen Aufmarſches bedeu⸗ 
ten würde. Er läßt ſich nicht leugnen, daß es 


bei dieſer Ankündigung manchen Deutſchen Haf 


kalt überlaufen mag, aber zum Glück gehören 
auch zum Brückenſprengen zwei, nämlich einer, 
der fie ſprengt, und einer der fie ſprengen 


Im Geiſtertal. 


Ein Roman von der Inſel Mallorka von An ny W 2905 

(Nachdruck verboten.) 
Copyright 1911 by Anny Wothe, Leipzig. 
(19. Fortſetzung.) 

„Sie dürfen ſich aber nicht opfern,“ 
lächelte Mare mit Tränen in den Augen, 
„Sie müſſen einen Ausweg ſuchen, ſich zu 
ſchützen.“ N 

„Wenn ich ſchuldig bin im gewöhnlichen 
Sinne, mein Fräulein, ſo ſchützt mich nichts, 
auch nicht die Gunſt des Prinzen und Ihre 
Bitten. Laſſen wir das alſo. Aber Sie ſind 
müde,“ fuhr er fort, als er ſah, daß die junge 
Hofdame wankte, „und der Weg aufwärts zum 
Schloſſe iſt ſteil. Ich möchle Ihnen gern 
meinen Arm reichen, aber ich weiß nicht, ob 
ich es wagen darf. Der Schuldige iſt in dieſem 
Falle ärmer als der Bettler!“ 

„Ich weiß, daß Sie kein Schuldiger ſind, 
Don y Cole, wenn auch der Schein gegen 
Sie ſpricht und Sie ſich ſelber als ſolcher 
fühlen. Laſſen Sie Ihren Arm meine Stütze 
ſein, denn meine Kraft iſt nun wirklich zu⸗ 
ende. 

Er reichte ihr ſtumm den Arm, und fie 
legte den ihren hinein. Es war, als wollte 
er dieſen ſchönen, weichen Frauenarm heiß an 
ſeine Bruſt ziehen, aber er tat es nicht. Und 
doch fühlte ſie, wie ſchnell und ſtürmiſch ſein 
Herz klopfte, als ſie ſo Seite an Seite durch 
die blühenden Gärten aufwärts ſtiegen, dem 
Roſenſchloſſe zu. 

In der Luft wogte ein betäubender Duft 
von ſterbenden Blumen, und wie ſegnend 
breitete das dunkle Blättergewirr der Oran⸗ 
gen ſeine Zweige über die beiden Menſchen⸗ 
kinder, die mit ſeltſamen Schauern empfanden, 
daß eine dunkle, geheimnisvolle Macht ſie un⸗ 
aufhörlich zueinander zwang. 


läßt. In unſerem Falle wird aber ſchon der 
erſte, auch wenn er keinen Widerſtand fände, 
kaum in der Lage ſein, ſein Programm auszu⸗ 
führen. Wir hatten dieſer Tage Gelegenheit, 
den erſten Balliſtiker Deutſchlands. General 
Rohne, den früheren Gouverneur von Thorn, 
über dieſe Frage zu ſprechen. „Das Flugzeug 
als Angriffswaffe“, ſo meinte er, „iſt und 
bleibt eine problematiſche Erſcheinung, denn 
da es zum Bombenſchleudern nicht halten kann, 
ſondern mit 70 bis 100 Stundenkilometer Ge⸗ 
ſchwindigkeit vorwärts raſt, bekommt das ab⸗ 
geworfene Geſchoß denſelben Schwung und 
muß ſchon hunderte won Metern vor dem Ziel 
fallen gelaſſen werden; unter dieſen Umjtän- 
den iſt aber die Treffwahrſcheinlichkeit noch 
geringer, als wenn man bei dem Sturmwind 
von der Spitze des Kölner Domes herab einen 
Stein auf einen Fußgänger unten würfe. 

In Frankreich macht man ſich derartige 
Überlegungen nicht zu eigen, weil eben der 
Hauptzweck der jetzigen Bewegung die Demon⸗ 
ſtration an ſich iſt. Die Ernüchterung wird 
ſchon folgen, denn wir laſſen uns nicht ver⸗ 
blüffen. Was bei uns nötig iſt, um wirklichen 
Erfolgen der Franzoſen im Bereich der ſo⸗ 
genannten vierten Waffe zu begegnen, das ge⸗ 
ſchieht, nur ohne Trara und großen Lärm. 
Der Hauptirrtum der Franzoſen beſteht darin, 
daß ſie das Flugzeug, das in der Aufklärung 
Gutes leiſten kann, für eine Angriffswaffe 
halten und auf deren Ausbau unnütz alle 
Kräfte verpulvern. 


Heer und Flotte. 


Wechſel in der Beſetzung der 
Armee⸗Inſpektion. eneral⸗Feldmarſchall 
von Bock und Polach, der am 5. September d. Is. 
ſein 70. Lebensjahr vollendet, beabſichtigt, wie die 
„N. G. C.“ von zuverläſſiger Seite hört, im Laufe 
diefes Sommers von ſeinem Poſten als General- 
Inſpekteur der III. Armee⸗Inſpektion zurückzu⸗ 
treten. Er ſteht ſeit 1907, alſo ſeit fünf Jahren, an 
der Spitze dieſer Armee⸗Inſpektion, zu der das 7., 
10., 13. und 18. Armee⸗Korps gehören und deren 
Su in Hannover iſt. Als 5 Pilar des General⸗ 
Feldmarſchalls von Bock und Polach gilt in unter⸗ 
richteten e Kreiſen der General der 
Infanterie von B „kommandierender General 
des III. Armee⸗Korps und älteſter aller komman⸗ 
dierenden Generale des deutſchen Neichsheeres. 


Arbeiterbewegung. 


Der Rieſenſtreik in England. Ver 
treter der Haupt⸗Eiſenbahngeſellſchaften verſam⸗ 
melten ſich Freitag Nachmittag in London im In⸗ 
nern Amt, um über die durch den Kohlenarbeiter⸗ 
ſtreik geſchaffene Lage gu beraten und um feſtzu⸗ 
ſtellen, in welchem Amfange ſie den Verkehr auf- 
recht erhalten konnten. — Nach privaten Berichten 
feiern infolge des Kohlenarbeiterſtreits 10 000 
Hafenarbeiter, Kranführer und Eiſenbahnbeamte 
im Glasgower Hafen, Viele Arbeiter der Woll⸗ 
Induſtrie von Colne Valley haben die Arbeit ein⸗ 

eitellt, andere erhielten die dene 8 — Die 
hl der beſchäftigungslos gewordenen Arbeiter in 


Nachtvögel flatterten im Dämmergrau, 
und ſchläfrig zogen die Wolken. f 

Im Roſenſchloſſe flammten die Lichter auf, 
da reichte Mare dem Verwalter zum Abſchied 
die Hand. g 

„Ich danke Ihnen, Don y Cole, daß Sie 
mich ſicher heimgebracht.“ 

„Ich habe Ihnen zu danken, mein gnädiges 
Fräulein. Nie werde ich dieſe Fahrt und das, 
was Sie für mich getan, vergeſſen. Und 
wenn auch das Schickſal unſere Wege für 
immer auseinanderführt, einmal ſind wir doch 
gemeinſam einen Weg gegangen, der voll duf⸗ 
tiger Roſen war.“ 

And ehe ſie es hindern konnte, hatte er 
feine Lippen heiß auf ihre Hand gedrückt. 

Und Mare, die kühle Mare, erzitterte 
unter dieſem Handkuß. Wie flüſſiges Feuer 
ſtrömte es durch ihren ganzen Körper, als ſie 
mit wankenden Schritten die breite Marmor⸗ 
treppe hinanſchritt, die zu ihren Gemächern 
führte. Aber da war es ihr, als ſei plötzlich 
etwas in ihrer Bruſt geſtorben, denn in ihrer 
Erinnerung ſah ſie im kühlen Morgenlicht 
Simoneta über den Schloßhof huſchen und zu 
Jamos y Cole zurücklächeln und winken. 

Nein, dieſer Mann, der mit ſo dämoniſcher 
Macht heute ihr Herz in Feſſeln ſchlug, der 
durfte ihr bis in alle Ewigkeit nichts ſein. 
Der war für ſie verloren, wenn auch keine 
Schuld ihn ausſchloß aus ihrem Kreis, denn 
an Simoneta allein war er ein Schuldiger ge⸗ 
worden. 

Mit ſchweren Schritten erreichte Mare den 

Gang, in dem ihre Zimmer lagen. 
„Nur jetzt niemand begegnen,“ dachte ſie 
in fieberhafter Angſt. Da öffnete ſich aber auch 
ſchon eine Tür, und das ſtrohgelbe Haupt der 
Gräfin Taken kam zum Vorſchein. 

„Das muß ich ſagen, Fräulein von Lüb⸗ 


N Induſtrien wird auf ungefähr 450 000 an⸗ 


gegeben. 

Der Ausſchuß des Verbandes der fran⸗ 
zöſiſchen Kohlengrubenarbeiter ſchickt 
an die vereinigten Syndikate eine Kund⸗ 
gebung, worin die Arbeiter aufgefordert wer⸗ 
den, am 11. d. Mts. Ey feiern, um ſo die öffentlichen 
Gewalten über die Lage aufzuklären, damit ſie die 
Forderungen der Bergarbeiter zur Erfüllung brin⸗ 
gen, aber am 12. d. Mts. insgeſamt wieder die 
Arbeit e 

Der Aktionsausſchuß der drei Berg⸗ 
arbeiterverbände, des ſogenannten Drei⸗ 
bundes, hat am Donnerstag in Bochum den 
ganzen Tag über verhandelt. über das Reſultat 
ſeiner Beratungen wird vorläufig Stillſchweigen 
bewahrt. Die Entſcheidung darüber, ob in den 
Streik eingetreten werden ſoll, fällt in den am 
Sonntag einzuberufenden öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen. Nunmehr haben auch die evangeliſchen Ar⸗ 
beiterverbände gegen einen Streik Stellung ge⸗ 
nommen und ihre Mitglieder aufgefordert, ſich nicht 
daran zu beteiligen. 


Provinziainachrichten. 


tr Pfeilsdorf, 7. März. (Fortbildungsſchule.) Die 
Agrikultur⸗Abteilung des Kaliſyndikats in Berlin hat 
der hieſigen ländlichen Fortbildungsſchule eine Dünge⸗ 
mittelſammlung in Standgläſern, die oberſchleſiſchen 
Kokswerke und Chemiſche Fabriken in Zabrze einen 
wertvollen Anſchauungskaſten ihrer Erzeugniſſe zum Ge⸗ 
ſchenk gemacht. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 8 März. (Ein 
Rindviehkontrollverein) foll hier ins Leben gerufen wers 
den. Unter dem Vorſitz des Herrn Franz I⸗Schönſee, 
Vorſitzer des landwirtſchaftlichen Vereins Podwitz⸗Lu⸗ 
nau, ſoll bereits in nächſter Zeit die beſchließende Ver⸗ 
ſammlung in Groß Lunau ſtatifinden. Es haben be» 
reits 18 Landwirte mit ewa 280 Kühen ihren Beitritt 
zu einem zu gründenden Verein angemeldet. Die Ge⸗ 
ſamtkoſten für den Verein würden etwa 1000 Mk. im 
Jahr betragen. 

12 Schwetz, 7. März. (Verſchiedenes.) Zu der am 


III. 9. April in Tuchel ftatifindenden Vertreterverſammlung 


des Provinziallehrervereins entſendet der hieſige Lehrer⸗ 
verein den Hauptlehrer Kollin⸗Schönau. — Über das 
Vermögen des Kaufmanns Adolf Hirſchfeld in Oſche iſt 
das Konkursverfahren eröffnet worden. Konkursver⸗ 
walter iſt der Kaufmann S. E. Hirſch von hier. — Zur 
Schätzung des auf polizeilihe Anordnung zu tdtenden 
Viehes find vom Kreisausſchuß für den Kreis Schwetz 
66 Schiedsmänner gewählt worden. Schiedsmann für 
den Stadtbezirk iſt der frühere Adminiſtrator Zeije, 
Konitz, 7. März. (Auf der Straße plötzlich 
geſtorben) iſt heute gegen Mittag der Arbeiter 
Andreas Grzetza aus Müskendorf. Er kam heute 
zum Jahrmarkt in die Stadt, brachte eine Kuh 
von ſeinem Herrn zum Viehmarkt und ſetzte ſich 
dann in der Friedrichſtraße an das Eckhaus 
Denkmalplatz. Als ihn dort ein Mitleidiger fort⸗ 
ſchaffen wollte, merkte er bald daß er es mit 
einem Toten zu tun hatte. Der ſofort erſchienene 
Arzt konnte nur den durch Herzſchlag eingetretenen 
Tod des Mannes feitftellen. j 
Marienburg, 7. März. (Eine Submiſſion über 
Lieferungen für die Kanaliſierung der Nogat) fand 
geſtern ſtait. Es waren folgende Angebote gemacht. 
Los I. Stauſtufe Schönau, Lieferung von 1730 Qua⸗ 
dratmeter kieferne Spundbohlen, 20 Zentimeter ſtark, 
9 Meter lang, und 12 Kubikmeter klefeines Kantholz 
als Eckpfähle, Welde⸗Culmſee 25 024 Mark, Greſch⸗Reh⸗ 
hof 27030 Mark, C. A. Franke⸗Bromberg 27 924 Mk., 
Franz Krauſe⸗Charlottenburg 27 984 Mark, Ernſt Hilde⸗ 
brandt A.⸗G., Königsberg, 29 594 Mark, Wilke⸗Dir⸗ 


ben,“ tadelte fie, „ich finde es unverantwort⸗ 
lich von Ihnen, uns alle ſo in Angſt und 
Schrecken zu ſetzen. Anſere arme Hoheit ſtirbt 
bald vor Aufregung über Ihr langes Aus⸗ 
bleiben, und ich ſehe Sie hier in ſo maßlos 
derangierter Toilette, ohne Hut, als ſtiegen 
Sie eben aus dem Waſſer. Ich bitte mir ſo⸗ 
fort Aufklärung aus, Fräulein von Lübben.“ 

„Ich kann in meinen naſſen Kleidern wirk⸗ 
lich nicht hier auf dem Korridor Rede ſtehen, 
Exzellenz. Wollen Sie, bitte, Ihrer Hoheit 
melden laſſen, daß ich glücklich zurück bin, die 
nötige Aufklärung werde ich der Prinzeſſin 
ſelber geben.“ 

Die Gräfin Taken riß wütend die Tür 
auf, und Mare hatte nun das zweifelhafte 
Glück, die Oberhofmeiſterin korſettlos, im 
weißen Spitzen⸗Jupon und Friſtermantel zu 
erblicken, eine Verfaſſung, die gerade keinen 
ſehr äſthetiſchen Anblick bot. 

„Ich werde,“ ſagte die Taken boshaft, „da 
Sie in keiner Weiſe den Pflichten Ihrer 
Stellung gewachſen ſind, ſofort nach Ankunft 
Sr. Hoheit dem Prinzen Vortrag darüber 
halten, damit er Sie von Ihrem Poſten als 
Hoffräulein entbindet.“ 

Nun ſtieg doch etwas wie Lachluſt in 
Mare empor, und ſie rief, ſchon in ihrer Tür, 
mit einem hellen Klang in der Stimme: 

„Das haben Sie ja ſchon alles ſchriftlich 
beſorgt, Exzellenz, wie es ſcheint, aber noch 
immer erfolglos. „Ich wünſche Ihnen mehr 
Glück als bisher, wenn Sie Ihren Pflichten 
Sr. Hoheit gegenüber nachkommen!“ 

Schmetternd flog die Tür der Gräfin ins 


Schloß. f 
aber trat tief aufatmend in ihr 
Schlafzimmer und begann haſtig ihre Toilette 
für die Abendmahlzeit. 
Ihr bangte doch etwas vor den Fragen 


— — rr a er men 


ſchau 30 483 Mark, Georg Apreck⸗Danzig 33 216 Mk., 
G. Soppart⸗Thorn 36 682 Mark. Los II. Stauſtufe 
Galgenberg, Lieferung von 1920 Quadratmeter kieferne 
Spundbohlen, 20 Zentimeter ſtark, 10 Meter lang, und 
13 Kubikmeler kleſernes Kantholz als Eckpfähle: Welde⸗ 
Culmſee 27 354 Mark, Hildebrandt⸗Königsberg 31 509 
Mark 50 Pfg., Krauſe⸗Charlottenburg 31825 Mark, 
Franke⸗Bromberg 35 730 Mark, Apreck⸗Danzig 37 822 
Mark 50 Pfg., Soppart⸗Thorn 42 668 Mark. Los III. 
Stauſtufe Hoſterbuſch, Lieferung von 1922 Quadrat⸗ 
meter kieferne Spundbohlen, 20 Zentimeter ſtark, 10 
Meter lang, und 13 Kubikmeter kieſernes Kanthols als 
Eckpfähle: Welde⸗Culmſee 29 766 Mark, Hildebrandi« 
Königsberg 31 766 Mark, Krauſe⸗Charlotten burg 
31857 Mark, Thieſſen⸗Elbing 36 469 Mark 80 Pfg., 
Apreck⸗Danzig 37860 Mark 70 Pfg., Müller-Elbing 
39 740 Mark, Soppart⸗Thorn 42 711 Mark 20 Pfg. 
Das Mindeftgebot für alle drei Loſe beträgt 82 144 Mk., 
das Höchſtgebot 122 061 Mark 20 Pfg., die Differenz 
alſo 39 917 Mark 20 Pfennig. 

Marienburg, 7. März. (Der vor 14 Tagen 
von hier verſchwundene Mühlenbeſitzer Max Lep⸗ 
ſien) hat ſich jetzt gemeldet, indem derſelbe elnen 
Brief an den Verwalter ſeines Konkurſes aus 
Brake im Oldenburgiſchen, wo er bei einer grö⸗ 
ßeren Firma angeſtellt iſt, geſchrieben hat und 
ſeinen Aufenthalt anzeigt. . 

Marienburg, 8. Februar. (Kanallſation der 
Nogat.) Die Koſten der Kanaliſation der Nogat 
bis zum Haff werden nach der „Neuen Poli⸗ 
tiſchen Korreſpondenz“ rund 2¼ Millionen Mark 
betragen. 

Karthaus, 6. März. (Ausſchreibung der Ge⸗ 
meindevorſteherſtelle.) Nachdem der Gemeinde⸗ 
vorſteher Major Schoenfelder fein Amt niederge⸗ 
legt hat, wurde beſchloſſen, die Stelle ſofort zur 
Neubeſetzung auszuſchreiben. Es wird ein Grund⸗ 
gehalt von 3900 Mark, Mietsentſchädigung 600 
Mark und drei Alterszulagen von je 400 Mark 
gewährt. Hierzu kommt noch die Entſchädigung 
für die Wahrnehmung der Amtsvorſteher⸗ und 
Standesbeamten⸗Geſchäfte. 

Danzig, 7. März. (Verſchiedenes.) Der eng⸗ 
liſche Kohlenſtreik übt ſeinen Einfluß naturgemäß 
auch auf die Hafenplätze der Oſtſeeküſte, Danzig, 
Königsberg, Memel und ihr Hinterland aus, 
wenn auch die Verhältniſſe hier ganz anders 
liegen wie in den großen Hafenplätzen Bremen, 
Hamburg, Lübeck und auch noch Stettin mit 
ihrem gewaltigen Abſatzgebiet. Der Kohlenhandel 
innerhalb Weſtpreußens, ſoweit er die Einfuhr 
von engliſchem Kahlenmaterial betrifft, iſt nach 
amtlicher Feſtſtellung von Jahr zu Jahr zurück⸗ 
gegangen. Während die engliſche Kohleneinfuhr 
nach Danzig im Jahre 1909 noch 356 416 Tons 
(a 20 Zentner) betrug, ſank fie im Jahre 1910 
bereits auf 289 441 Tons und iſt im verfloſſenen 
Jahre — die Ziffern ſtehen noch nicht genau ſeſt 
— erheblich weiter zurückgegangen, trotzdem die 
engliſchen Grubenbeſitzer die früher ſehr hoch ge⸗ 
ſchraubten Preiſe allmählich, vor allem wegen der 
Konkurrenz aus Schleſien, heruntergeſetzt hatten. 
Es mangelt hier jetzt an jeglicher Zufuhr. Die 
Preiſe der heimiſchen Kohlen ziehen an. — In 
einem epileptiſchen Anfall aus dem Fenſter ge⸗ 


ſtürzt iſt geſtern der Beamte Paul Löſekraut. 


Er war ſofort tot. L. war bereits längere Zeit 
krank. — Über Schwetz, Dirſchau und anderen 
Weichſelorten ging geſtern Nachmittag um etwa 
½2—3 Uhr das erſte Gewitter in dieſem Jahre 


ihrer hohen Gebieterin, der ſie ja nur einen 
Teil von dem mitteilen konnte, was ſie er⸗ 
lebt, aber immer ruhiger wurden Mares auf⸗ 
geregten Gedanken, und als ſie eine kleine 


Weile ſpäter hinabging in das Bibliothekzim⸗ 


mer, in dem man ſich vor den Hauptmahlzeiten 
zu verſammeln pflegte, da war ſie wieder das 
kühle, unnahbare Hoffräulein, das unbeirrt 
um die Meinung der anderen ſeinen Weg 
verfolgte. 

In den boshaft funkelnden Augen der 
Oberhofmeiſterin ſtand „Sturm,“ aber die 
Augen der Prinzeſſin ſtrahlten auf, als ſie bei 
Mares Eintritt dem blonden Mädchen beide 
Hände entgegenſtreckend, nur ihr verſtändlich 
agte: 5 

„Wie habe ich mich um dich geängſtigt, 
mein Liebling, und wie glücklich bin ich, daß 
du wieder da bſt.“ 

Mare führte die Hände ihrer Gebieterin 
wortlos an ihre Lippen. Ihre Augen baten 
um Schonung. 

„Ihr Abenteuer, oder was Sie ſo lange 
fern gehalten hat, können Sie mir nach dem 
Eſſen erzählen, Fräulein von Lübben,“ ſagte 
dann die Prinzeſſin laut, heiter ihren Arm 
in den Mares ſchiebend und mit ihr nach dem 
Eßzimmer ſchreitend. 

„Haben Sie Worte?“ flüſterte die Ober⸗ 
hofmeiſterin giftig dem Kammerherrn zu, mit 
dem ſie folgte. „Man will uns natürlich ver⸗ 
ſchweigen, was hier vorgeht, aber ich werde 
ſchon dahinterkommen, das werde ich.“ 

Der Kammerherr zuckte die ſchmalen 
Schultern. Ihm war es gleich, was paſſterte 


— 


— jetzt intereſſierte ihn viel mehr das Menu. 
Er liebte die Tafelgenüſſe und er hatte merk⸗ 
würdigerweiſe immer Hunger. 

Es war heute eine ſehr ſtille Abendmahl⸗ 
zeit die allen endlos lang erſchien. 
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Reder. Auch in Danzig vernahm man das ferne 
niollen des Donners. 

Danzig, 8. März. (Verſchiedenes.) Mit 
dem heutigen Tage hat die Gieldzinskiſche Samm⸗ 
lung für Danzig aufgehört zu exiſtieren. Nach⸗ 
dem die Verhandlungen der beiden Söhne des 
verſtorbenen Kunſtſammlers L. Gieldzinski mit 
der Stadt wegen deren Forderungen endgültig 
geſcheitert ſind, iſt die öffentliche Beſich tigung der 
Sammlung heute geſchloſſen und mit deren Ein⸗ 
packen begonnen worden. Wie verlautet, geht die 
Sammlung an ein Berliner Kunſtauktionshaus 
zur öffentlichen Verſteigerung. — Zum Streik der 
Schichauarbeiter wird bezüglich der Beteiligung 
der Pillauer Arbeiter heute von der Streikleitung 
mitgeteilt, daß von den in Pillau. beſchäftigten 
125 Arbeitern 118 die Arbeit eingeſtellt und ſich 
den Streikenden angeſchloſſen haben. — Der 21⸗ 
jährige Handlungsgehilfe Rudolf Henkenhof, der 
ſeit dem 1. März ſpurlos verſchwunden war, 
wurde Donnerstag im Zoppoter Walde erhängt 
aufgefunden. 

Scherniau (Danz. Niederung), 6. März. (Tödlich 
verunglückte) geſtern Nachmittag der Eigentümer 
Grönke in Grenzdorf. Er ging aus dem Gaſthauſe nach 
Hauſe und traf auf der Chauſſee Fuhrleute aus 
Woyanow. Er fing mit dem einen Fuhrmann ein 
Geſpräch an und ging neben dem Wagen. Dabei glitt 
er in der Nähe ſeiner Wohnung aus und fiel ſo un⸗ 
glücklich mit dem Geſicht zur Erde, das ihm das Hin⸗ 
terrad des mit Langholz ſchwer beladenen Wagens 
der Länge nach über den Körper ging und ihn 
ſo ſchwer verletzte, daß er nach wenigen Minuten 


ſtarb. 

Inſterburg, 6. März. (Für den Inſterburger 

Tatterſall, der organiſiert werden ſoll, ſind bis 
jetzt über 100 000 Mark gezeichnet. Es ſoll eine 
Verkaufsſtelle in Berlin eingerichtet werden, und 
zwar in dem Reichsverband für deutſches Halb⸗ 
blut. Zur Realiſierung der Projekte ſind noch 
50 000 Mark aufzubringen, was gelingen dürfte. 
Königsberg, 5. März. (Ein Lohntarif 
zwiſchen den Maſchinenſtrickereien) in Königsberg 
und ihren Arbeiterinnen iſt durch Vermittelung 
des Gewerkvereins der Heimarbeiterinnen, Orts⸗ 
gruppe Königsberg, zuſtande gekommen; er 
bringt eine Aufbeſſerung der bisherigen 
Löhne. 
Memel, 7. März. (Mord.) Die Arbeiterin 
Antonina Jankowſkaja wurde in ihrer Wohnung 
mit einer Schlinge um den Hals und mit töd⸗ 
lichen Wunden am Kopfe ermordet auf dem 
Boden liegend aufgefunden. Die Sachen der Er⸗ 
mordeten, die im Begriffe war, nach Riga zu 
reiſen, um dort in eine Korkfabrik einzutreten, 
lagen eingepackt auf der Diele. 
übrigen Einwohner des Hauſes haben niemand 
bei der von ihrem Mann getrennt lebenden Jan⸗ 
kowſkajo bemerkt. 

Hohenſalza, 6. März. (Zu dem Termin zur 
Abgabe von Offerten) auf Zuſchüttung des durch 
den Hauseinſturz in der Orlowoerſtraße entſtan⸗ 
denen Loches gaben zehn Unternehmer Angebote 
ab. Das niedrigſte Angehot zur Ausführung der 
Arbeit lautete auf 11 337,50 Mark, das höchſte 
auf 22 750 Mark. 2 RR 

* Stralkowo, 8. März. (Beſitzwechſel. Diebſtahl.) 
Der Landwirt Adamski in Kornaty verkaufte ſeine 100 
Morgen große Landwirtſchaft an den Wirt Jezelski aus 
Gozdowo für 60 000 Mark. — Ein Einbruch wurde 
in der letzten Nacht beim Landwirt Radecki in Pawlo⸗ 
wo verübt, wobei eine Anzahl Hühner und Enten ge⸗ 
ſtohlen wurden. 

Bromberg, 6. März. (Der Lehrling als 
Schießheld.) Geſtern Vormittag wurde in das 
‚Haus Danzigerſtraße Nr. 165 mit einem Teſching 
hineingeſchoſſen. Die Kugel drang durch ein 
offenſtehendes Fenſter in die Wohnung und ver⸗ 
letzte zwei Perſonen am Kopfe. Als Täter wurde 
der Lehrling K. von hier ermittelt. > 


Wie ein dumpfer Druck laſtete es auf dem 
kleinen Kreis, und die Schweigſamkeit der 
Prinzeſſin machte jedes freie Wort unmöglich. 

Nur die Taken dachte triumphierend: 
„Morgen iſt ein anderer Tag. Morgen wird 
Euer Hochmut ganz klein ſein.“ 
t * * 

* 
Aus wirren Träumen war Prinzeſſin Ce⸗ 
leſte am anderen Morgen erwacht. Wie ein 
drückender Alp lag es auf ihrer Seele. 


Bevor der Abend ſank, würde der Mann 


hier auf dem Roſenſchloſſe Einzug halten, in 
deſſen Gewalt ſie war, der ein Recht auf ſie 
hatte. 

Nie hatte ſie ihre Abhängigkeit ſchwerer 
empfunden als in dieſem Augenblick, wo ſie 
wieder zurück in das unerträgliche Joch ſollte, 
von dem ſie ſich hier in der ſtillen Abgeſchie⸗ 
denheit des Schloſſes ſo frei gefühlt. Zum 
letzten male würde ſie hier ihren „Märchen⸗ 
traum“ träumen, denn das mußte ſie ſich ſagen, 
daß Prinz Heinz mit ſeinen nüchternen Augen 
das holde Spiel ihrer phantaſtiſchen Kurzweil 
nur ſpöttiſch betrachten würde. Und das ſollte 
er nicht. Er ſollte ihr nicht alles verleiden, 
was ihr Freude machte. Ihre Kammerfrau 
hatte beim Ankleiden einen ſchweren Stand, 
und Mare fand zum erſten male ihre ſchöne 
Herrin ungnädig, und nur mit halbem Ohr 
auf den Bericht über Mares geſtriges Erlebnis 
lauſchend. 

Mare war es ganz lieb, daß die Prinzeſſin 
ſo ſichtlich zerſtreut war und ſie nicht mit Fra⸗ 
gen quälte, und doch ſchmerzte ſie das herriſche 
Weſen ihrer ſchönen Gebieterin, die fie nie 
ſo unzugänglich geſehen. 

Jetzt ruhte die Prinzeſſin wieder in ihrem 
arabiſchen Frauengemach auf ſchwellendem 
Polſter und lauſchte dem leiſen Sang ihrer 
Dienerinnen, die ihr zu Füßen in ſchleierarti⸗ 
gen Gewändern mit weißen Roſen in dem 
braunen Haar auf ſeidenen Kiſſen hockten und 
mit zarten Fingern die Saiten rührten. 


Die zahlreichen 


die Prinzeſſin war, 


Poſen, 8. März. (Der Verein polniſcher Buch⸗ 
druckereibeſitzer) für die Provinz Poſen macht be⸗ 
kannt, daß er infolge des neueu Lohntarifs die Preiſe 
für Druckſachen um 10 Prozent erhöhen müſſe. 

Oſtrowo, 7. März. (Kaiſerliches Geſchenk.) 
Der Kaiſer ließ dem 16 jährigen Fortbildungs⸗ 
ſchüler Kubiak in Witurek bei Oſtrowo für die 
Rettung eines Kindes ein Geldgeſchenk von 30 
Mark überreichen und ihm dabei erklären, daß er 
bei Erreichung des 18. Lebensjahres bei weiterer 
guter Führung die Rettungsmedaille am Bande 
erhalten werde. 

Frauſtadt, 8. März. (Ein Rekord in deut⸗ 
ſcher Landwirtſchaft) iſt in Filehne gezüchtet wor⸗ 
den. Der Gutsbeſitzer Froſt hat ein Schwein 
geſchlachtet, das die Bewunderung des ganzen 
Kreiſes fand. Es wog die Kleinigkeit von 519 
Kilogramm, oder um das Auffällige hervorzuheben, 
1038 Pfund. 

Bomſt, 7. März. (Von der Leiter geſtürzt) 
iſt der 15jährige Sohn des Mühlenbeſitzers Szu⸗ 
kala. Er zog ſich eine Gehirnhautentzündung zu, 
der er in 4 Tagen erlag. 

Pleſchen, 5. März. (Paſtor Bruhn), der ſeit 
1. Oktober in unſerer evangeliſchen Gemeinde 
tätig geweſen iſt, iſt zum zweiten Pfarrer an das 
Diakoniſſen⸗Mutterhaus nach Danzig gewählt 
worden und wird vorausſichtlich ſein neues Amt 
Mitte April antreten. 

Wreſchen, 6. März. (Hier werden große 
Mengen Kartoffeln aus Rußland eingeführt;) der 
Preis pro Zentner gute Egkartoffeln iſt jetzt bis 
auf 2,25 Mark zurückgegangen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 9. März 1912. 

— (Regierungsperfſonalien.) Re 
gierungsreferendar v. Maerker in Danzig hat die 
Prüfung für den höheren Verwaltungsdienſt be⸗ 
ſtanden. 

— Der Verein Frauenwoh!) verauſtaltet 
am Sonntag den 10. d. Mts., nachmittags 5 Uhr, in 
der Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule (Eing. Theater⸗ 
ſeite) einen Tee. 
bereits vor zwei Jahren hier als gute Rednerin kennen 
lernten, wird einen Vortrag über „Beruf und Ehe“ 
halten. Sodann wird Frl. Staemmler über den Frauen⸗ 
kongreß und die Ausſtellung Berlin 1912 referieren. 
Frl. Staemmler wohnte dieſem Kongreß, der an Um⸗ 
fang alle bisherigen Tagungen der Frauen in Deutſch⸗ 
land übertraf, perſönlich bei. — Zu dem Tee ſind Gäſte 
(Herren und Damen) freundlich eingeladen. Eintriits⸗ 
preis 50 Pfennig (inkl. Tee und Gebäck). Siehe An⸗ 
zeige. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird geſchrieben: Morgen, Sonn⸗ 
tag, gelangt nachmittags zum letztenmale die Operetten⸗ 
poſſe „Wenn die Bombe platzt“ zur Aufführung. 
Abends folgt als Novität der übermütige franzöſiſche 
Schwank „Theodore & Cie“. Dieſes luſtige Werk hat 
in Berlin am Trianon⸗Theater mit 350 Aufführungen 
den Rekord erreicht und da die hieſige Vorſtellung unter 
der Regie und Mitwirkung des Herrn Martini⸗Baſch 
mit der beſten Beſetzung in Szene geht, ſo dürfte wohl 
auch hier der gleiche Erfolg ſicher ſein. Montag, 11. 
März, außer Abonnement bei Schauſpfelpreiſen, einma⸗ 
liges Gaſtſpiel der weltberühmten Schönheit und glän⸗ 


zenden Tänzerin Gudrun Hildebrandt unter füh 


Mitwirkung ihres Bruders, des Humoriſten Siegfried 
Hildebrandt. Von Gudrun Hildebrandt wird geſagt: 
Unter den Tänzerinnen der Welt gilt unſere deutſche 
Tänzerin Gudrun Hildebrandt als eine der ſchönſten 
und liebreizendſten, ſie hat die ſeelenvolle Innigkeit, 
Gemütstiefe und feine Dezenz der Nordländerinnen, 
und trotzdem Feuer, Grazie und Temperament der 
Südländerinnen und ihre Kunſtleiſtungen, die das in⸗ 
ternationale Publikum in den großen Kurſälen von 
Aachen, Baden⸗Baden, Interlaken, Luzern, Schevenin⸗ 
gen, Wiesbaden ꝛc., 2c. zu ſtürmiſcher Begeiſterung hin⸗ 
riſſen, zeigen, daß auch auf dem Gebiete der Tanz⸗ 
kunſt Deutſchland den Wettbewerb mit den anderen 
Nationen nicht zu ſcheuen hat. — Mit vieler Mühe und 
großen Unkoſten iſt es der Direktion gelungen, Frl. 


„Wollt Ihr nicht tanzen, Mädchen?“ fragte 
müde die Herrin. 

Schnell ſprangen die braunen Schönen auf, 
und während ihre Hände in die Saiten der 
Laute griffen und ihnen leiſe, zarte Töne ent⸗ 
lockten, ſchwebten die ſchlanken Geſtalten laut⸗ 
los über den weißen Teppich mit ihren nack⸗ 
ten, braunen, wunderfeinen Füßen dahin. 

Es war ein mehr rhythmiſches Schreiten, 
ein Biegen und Neigen der ſchlanken Körper. 
denn ein eigentliches Tanzen, wie wahrge⸗ 
wordene Träume wie ein lebendes Gedicht. 

Die Prinzeſſin lag mit halbgeſchloſſenen 
Augen, das ſchöne Haupt mit dem roten Gold⸗ 
glanz nachdenklich in die weiße Hand geſtützt. 
Ein durchſichtiges, golddurchwirktes Gewand 
umſchloß ihren herrlichen Körper. Goldene 
Sandalen ſchmückten die nackten, kleinen Füße, 
und breite Goldſpangen mit blitzenden Stei⸗ 
nen die wundervollen Arme, die in dem glei⸗ 
ßenden Sonnenlicht, das durch die geöffnete 
Tür von der Terraſſe her voll hereinbrach, 
wie Marmor leuchteten. 

In dem lockigen Haar, über jedem der 
roſigen kleinen Ohren hing eine voll aufge⸗ 
blühte mattroſa Rufe. 

Roſen wanden ſich auch um die Galerie 
und um die ſchlanken Säulen des Gemaches 
mit ſeinen ſchwellenden Polſtern, und Roſen 
quollen in wilden Ranken phantaſtiſch aus den 
arabiſchen Truhen mit den koſtbaren Einlagen 
von Gold und Edelgeſtein. Das ganze Ge⸗ 
mach war von einem ſinnbetäubenden Roſen⸗ 
duft erfüllt. 1 

Mare hatte zu einem letzten Traum heute 
ſchon in aller Frühe noch einmal das arabiſche 
Zimmer eigenhändig mit Hilfe des Gärtners 
ſo phantaſtiſch wie nur möglich geſchmückt. Sie 
wußte ja, wie ſehr ſich ihre junge Herrin nach 
einem Märchenglück ſehnte, und wie glücklich 
wenn ſie ſich ſelbſt im 
holden Spiel ein Märchen vortäuſchte, das nie 
Wahrheit werden konnte. 


Frau Weidmann⸗Hamburg, die wir 


Flora Hegner vom Zentral⸗Theater in 
Dresden, die hier noch in angenehmſter Erinnerung 
ſteht, für ein zweimaliges Gaſtſpiel zu gewinnen und 
zwar am Mittwoch, 13. März, in der Operelte „Die 
moderne Eva“ und Donnerstag, 14. März, in der 
Operette „Die Dollarprinzeſſin.“ Unſer Thorner Thea⸗ 
terpublikum wird es gewiß begrüßen, die talentierte 
Soubrette, die in ihrer Kunſt jo raſch emporgeſtiegen 
und bei den verwöhnten Dresdnern ſich emen feſten 
Platz errungen, bei uns wieder ſingen zu hören, ſie 
fröhlich lachen und tanzen zu ſehen. 


Podgorz, 9. März. (Verſchiedenes.) Anſtelle von 
Frl. Hinz iſt der Lehrer Krüger aus Thorn⸗Mocker als 
Vertreter für die bis 1. April beurlaubte Lehrerin Frau 
Schmidt an der evangeliſchen Schule tätig. — Frau 
Schmidt hat inzwiſchen um ihre Penſionierung gebeten. 
— Der Turnverein P. u. U. unternimmt am Sonntag 
einen Turnmarſch nach dem Thorner Holzhafen. Das 
Infanterie⸗Regiment Nr. 21 hat auf Wunſch des Vor⸗ 
figers in dankenswerter Weile A Spielleute für den 
Marſch zur Verfügung geſtellt. — Der Kantinenpächter 
Zühlke (Schießplatz) hat das auf dem Abbau belegene 
Grundſtück den Beſitzers Kwialkowski für 4200 Mark 
käuflich erworben. — Auf gem Rangierbahnhof Haufen 
die Spitzbuben in bedenklicher Weiſe. In diefer Nacht 
iſt wiederum ein Güterwagen erbrochen und aus ihm 
verſchiedene Eßwaren entwendet worden. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 8. März. (Ein frecher 
Raubüberfall) wurde am Mittwoch Nachmittag in 
Kaliſch verübt. Gegen 4 Uhr trat in das Kontor 
des Speditionsgeſchäftes von Wartzki, wo ſich 
der Chef zurzeit allein befand, ein mit einer 
Maske verſehener Bandit und verlangte mit dem 
Revolver in der Hand von Herrn W. ſoſort 200 
Rubel, die ihm auch ausgehändigt wurden. Hier⸗ 
auf verließ der Bandit das Bureau, ſchloß die 
Tür von außen ab und verſchwand. Erſt nach 
einer Weile benachrichtigte Herr Wartzki die Po⸗ 
lizei, die auch bald zur Stelle war, leider war 
aber ſchon jede Spur von dem Strolch verloren 
gegangen. — Da dieſer Banditenüberfall der erſte 
ſeiner Art in Kaliſch iſt, erregt er natürlich bei der 
Bevölkerung großes Aufſehen. 


Lokalplauderei. 
Das Streikfieber graſſiert wieder einmal. In 
England droht die Kriſis in der Kohleninduſtrie zu 
einem das ganze Land umfaſſenden Rieſenſtreik zu 


werden, aber auch re Deutſchland wird die Gefahr M 
T 


eines Bergarbeiterſtreiks immer akuter And auch 
ein allgemeiner Schneiderſtreik hat bei uns be⸗ 
gonnen, von dem auch Thorn betroffen werden 
dürfte, und in unſerer 
den Ausſtand auf den Schichauwerften in Danzi 
und Elbing. Streik, überall Streik! Ursprünglich 


wurde der Streik von den Arbeitnehmern als Ambauarbeiten 


17. Korps an das neue Armeekorps abgegeben 
werden. Man hofft in Thorn, daß der Sitz der 
2. Diviſion des neuen 20. Korps nach unſerer Stadt 
gelegt werden wird, da Thorn hierfür geeigneter 
ſein dürfte, als Oſterode oder Dt. Eylau. Als 
„Metz“ des Oſtens hat Thorn wohl auch allen An⸗ 
ſpruch darauf, zu den verſchiedenen Brigadeſtäben, 
die es in ſeinen Mauern bereits vereinigt, nun auch 
eine Diviſion zu bekommen. Daß das General⸗ 
kommando des neuen Korps in Allenſtein ſeinen 
Sitz erhält, 8 wohl als ſicher angeſehen 
werden. Der Magiſtrat Thorn hat ſich beizeiten 
darum bemüht, den Sitz des neuen General⸗ 
kommandos für unſere Stadt zu erlangen — und 
auch der Thorner Bürgerverein hat dieſe Bemühun⸗ 
gen unterſtützt —, aber es ſcheint, daß das mili⸗ 
käriſche Intereſſe für Allenſtein entſchieden hat, das 
ſich ſchneller als irgend eine andere Stadt in 
unſerem Oſten zu einern bedeutenden Garniſonſtadt 
zu entwickeln im Begriff iſt. Voll großer Hoffnungen 
iſt man auch in unſerer Nachbarſtadt Culmſee, da 
dort das beſtimmte Gerücht umgeht, daß Culmſee 
bei der Aufſtellung neuer Truppenformationen 
für das 20. Korps ein Bataillon Infanterie zur 
Garniſon erhält. Culmſee Garniſonſtadt! Das wird 
unſerem vorwärtsſtrebenden Nachbarort einen neuen 
Aufſchwung verleihen! a 


Die Nachricht, daß Oberbürgermeiſter Dr. Bender⸗ 
Breslau, der frühere Thorner Bürgermeiſter, von 
feinem Amte aus Geſundheitsrückſichten zurück⸗ 
zutreten beabſichtigt, erinnert daran, daß mehrere 
Leiter größerer Kommunen ihre Laufbahn in Thorn 
begonnen haben: außer Bender auch noch der Ober⸗ 
bürgermeiſter von Halberſtadt, Dr. Gerhardt, und 
der Oberbürgermeiſter von Charlottenburg, 
Schuſtehrus. Bender war in Thorn zuerſt zweiter 
Bürgermeiſter und Syndikus geweſen und rückte 
dann nach dem Tode des Oberbürgermeiſters 
Wiſſelinck in die Stelle des Erſten Bürgermeiſters 
auf. Das hieſige linksliberale Blatt widmet dem 
Rücktritt des Oberbürgermeiſters Bender einen 
Artikel und ſetzt in einer Betrachtung ſeiner Thorner 
Amtstätigkeit verſchiedene größere kommunale Pro⸗ 
jekte aus den 80er und 90er Jahren auf das Ver⸗ 
dienſtkonto Benders, wie den Bau des Artushofs 
und die Einrichtung der Waſſerleitung und der 
Kanaliſation. Dieſe Angaben können wir aber als 
utreffend nicht gelten laſſen. Was den Bau des 

rtushofs anlangt, jo wollte Bender, als ji die 
Reparaturbedürftigkeit des alten Artushofs, welcher 
ale und Geſellſchaftshaus zuſammen war, 
herausſtellte, auf der alten Stelle am altſtädtiſchen 
arkte einen Theaterumbau in der früheren Art, 
jedoch mit einem Vorbau, aufführen. Die Regierung 
verſagte aber zu dem Ambau des Stadttheaters 
innerhalb einer geſchloſſenen Häuſerreihe ihre Ge⸗ 


rovinz haben wir dazu noch nehmigung, da die neue Vorſchrift gegeben war, 


daß ein Theater nach allen Seiten freiſtehen müſſe. 
Den bereits mit Abtragung des Daches begonnenen 
wurde von der Regierungs⸗ 


Mittel der berechtigten Selbſthilfe angewandt, der behörde Einhalt geboten, zumal ſich die Baus 


berechtigten Selbſthilfe, denn kein ſozial Einſichtiger fälligkeit des alten 
wird der Arbeiterklaſſe das Recht beſtreiten, ſeine fang dent 


Lage nach Möglichkeit zu verbeſſern, — aber heute 
droht der Streik zu einem Kampfmittel zu werden, 
nicht nur für den Lohnkampf, ſondern auch zur Er⸗ 
langung der politiſchen Macht. In den Augen der 
ewerkſchaftlichen Führer ſoll der Streik letzten 
ndes den Arbeiter nicht zu einem beſſeren Lohn 
verhelfen, ſondern zum Anſturm gegen den Gegen⸗ 
wartsſtaat dienen. Wird das Koalitionsrecht des 
Arbeiters mißbraucht, ſo kann das zu ſchweren Er⸗ 
ſchütterungen unſeres geſamten Wirtſchafts lebens 
ten „ 

Der neuen Wehrvorlage, welche die Errichtung 
zweier neuer Armeekorps bringt, von denen eines 


ebäudes erwieſen. Statt 
Artus 1 auf einem freien Platze 
als Theater und Geſellſchaftshaus wiederzuerbauen, 


wählte man den Ausweg, nur ein ſtädtiſches Geſell⸗ 
ſchaftshaus neu zu bauen, ſodaß Thorn zwei Jahr⸗ 
ehnte ohne Stadttheater war und erſt unter Ober⸗ 
ürgermeiſter Dr. Kerſten einen ſtädtiſchen Muſen⸗ 
tempel wieder erhielt. Die Löſung der Frage des 
Artushofbaues, zu welcher Bender gegriffen, ver⸗ 
urſachte der Stadt alſo doppelte Koſten, und nur 
die ſtilvolle Schönheit des neuen Artushofs, welche 
dem Stadtbaurat Schmidt, einem ſehr befähigten 
Architekten, zu danken war, hat die Thorner im 
Laufe der Zeit mit der doppelten Belaſtung des 
Stadtſäckels ausgeſöhnt. Zum Bau der Waſſer⸗ 


aus den überzähligen Formationen des 1. und leitung und Kanaliſation aber war ſchon von Stadi- 
17. Armeekorps gebildet werden dürfte, ſieht man baurat Rehberg das Projekt ausgearbeitet wor⸗ 


in Thorn mit beſonderer Spannung entgegen. 


Es den, das dann unter Oberbürgermeiſter Dr, Kohli 


it anzunehmen, daß ſich der Bezirk des neuen 20. von dem Spezialfachmann Oberingenieur Metzger 


Armeekorps von Allenſtein bis Thorn erjtreden 
wird. In Allenſtein hat die 37. Diviſion ihren Sitz, 
die als überſchüſſige 3. Diviſton dem 1. Armeekorps 
zugeteilt iſt. Die 2. Diviſion des neuen Korps 
dürfte ſich aus der 87. Infanterie⸗Brigade in Thorn 
und dem Infanterie⸗Regiment Nr. 152 in Marien⸗ 
burg formieren, das als 3. Regiment der 72. In⸗ 
are (Dt. Eylau) angehört. Auch über- 
chüſſige Kavallerie⸗Formationen können vom 1. und 


Und während die braunen Mädchen ſich 
in ihren graziöſen Tänzen wiegten, dachte die 
ſchöne Frau, wie arm ſie doch ſei, wie bettel⸗ 
arm! — 

Und leiſe und ſüß ſangen die Mädchen ein 


altes, arabiſches Lied, das Prinzeſſin Celeſte 


beſonders liebte, das ihr oft Tränen in die 
Augen trieb: - 

„Roſe, holde Roſe, 

Wer hieß dich erglühn? 

Roſe, holde Roſe, 

Du mußt nun verblühn! 


Falter, blauer Falter, 
Wurde dein Geſpiel. 
Falter, blauer Falter, 
Küßte dich ſo viel. 


Roſe, holde Roſe, 
Sterben iſt dein Los! 
Roſe, warum bargſt du 
Ihn in deinem Schoß?“ 

Noch einmal rauſchten die Saiten auf, dann 
brach das ſüße Spiel mit einem jähen Miß⸗ 
klang ab, und die braunen Mädchen flogen, 
wie erſchreckte Kinder ſich eng umſchlungen 
haltend, mit einem Schrei in die entfernteſte 
Eche des Gemachs. 

In der Tür ſtand hoch aufgerichtet ein 
vornehmer Mann mit ernſten, durchdringen⸗ 
den, braunen Augen und blickte befremdet von 
den verſchüchterten Tänzerinnen zu der Prin⸗ 
zeſſin hinüber, die in jähemEntſetzen mit beiden 
Füßen zugleich auf den Boden ſprang und ton⸗ 
los hervorſtieß: 

„Prinz Heinrich!“ 

Er nickte halb amüſiert, halb bitter. 

Ein Wink von ihm ſcheuchte die Diene⸗ 
rinnen von dannen. 

„Ich habe dich erſchreckt, Celeſte,“ be⸗ 
merkte der Prinz, mit einem leiſen, überlege⸗ 
nen Lächeln zu ſeiner Gemahlin tretend. Und 
mit etwas hochmütigem, kritiſchem Blick ihre 
ganze Erſcheinung umfaſſend, fügte er hinzu: 

„Es ſcheint ſo, als ob ich dir ſehr un⸗ 
gelegen in deine eigenartige Unterhaltung 


(jet Stadtrat in Bromberg) in muſtergiltiger Weiſe 
ausgeführt wurde. Sonach kann man der Thorner 
Amtszeit Benders eine großzügige Tätigkeit nicht 
nachrühmen, ohne daß man deshalb ungerecht iſt; 
man kann das umſo weniger, als in ſeiner Zeit 
manches Wichtige verpaßt worden iſt, z. B. die ge⸗ 
naue Feſtſtellung des ſchon damals in Zweifel ge⸗ 
zogenen Beſitzrechtes der Stadt an dem Haupt⸗ 
bahnhof Thorn, welche Unterlaſſung uns nun den 


fiel. Verbringſt du deine Tage immer in 
dieſer Weiſe?“ 

Die Prinzeſſin ſchien die Hand. die ihr 
Prinz Heinz nachläſſig entgegenſtreckte, nicht 
zu ſehen. Sie war unwillkürlich hinter das 
prunkende Ruhelager getreten, deſſen gold⸗ 
gewundene Säulen ſie nun, als müſſe ſie Schutz 
ſuchen, umklammert hielt. 

Ich liebe keine Aberraſchungen,“ ent⸗ 
gegnete ſie kurz, mit einem leiſen, zitternden 
Klang in der Stimme. 5 

„Es war kein Geheimnis, daß ich kam.“ 

Nein, für alle anderen nicht, nur für 
mich. Ich erfuhr die Ankunft Eurer Hoheit 
durch die Zeitung.“ 

„Laß, bitte, den Ton. Ich bin gekommen, 
mich mit eigenen Augen zu überzeugen.“ — 

„Welche unglaublichen Orgien ich hier 
feiere,“ unterbrach ihn die Prinzeſſin bitter 
auflachend. „Hat man vielleicht auch berichtet, 
wer mein neueſter Günſtling iſt? Nicht? Ach, 
wie ich das bedaure, die Entdeckung könnte 
dann vielleicht meinen hohen Gemahl veran⸗ 
laſſen, ſeinen langgehegten Plan auszuführen, 
eine Ehe zu löſen, die uns beiden nur eine 
Qual iſt.“ 

„Wer ſagt dir, daß ich je dieſen Wunſch ge⸗ 
habt?“ 

„Dein ganzes Verhalten. Gezwungen 
nahmſt du mich zum Weibe, gezwungen gingſt 
du, freudlos, an meiner Seite, und als du 
endlich des Zwanges überdrüſſig wurdeſt, da 
häufteſt du eine ganz nichtswürdige Be⸗ 
ſchuldigung auf mein Haupt und ſchickteſt mich, 
um deine Freiheit ordentlich genießen zu 
können, in die Verbannung. Ich zürne dir 
deswegen nicht, ſondern ich bin dir eher dank⸗ 
bar dafür, denn hier lernte ich wenigſtens mich 
hauf mich ſelbſt beſinnen, hier in der mir auf 
gezwungenen Einſamkeit lernte ich, was ich 


am Hofe zu Walbrunn lange vermißt, Menſch 


(Fortſetzung folgt.) 


zu ſein.“ 
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Hauptbahnhofsprozeß gekoſtet hat, ferner die Er⸗ 
werbung des militärfiskaliſchen Straßengeländes 
auf der Wilhelmſtadt, welches der Stadt billig an⸗ 
RN wurde, und die zeitige Eingemeindung 
Mockers, das zu Zeiten Benders vom Kreiſe für 
ein „Butterbrot“ zu haben geweſen wäre. Als 
Oberbürgermeiſter von Breslau ſoll Bender ſelbſt 
zugegeben haben, daß es ein Fehler des Magiſtrats 
war, Mocker nicht früher eingemeindet zu haben. 
Anerkennen können wir aber, daß Bender als 
Bürgermeiſter von Thorn ein außerordentlich 
fleißiger Kommunalchef war und die ſchwierige 
Aufgabe löſte, gründliche Ordnung im ſtädtiſchen 
Archiv und im Muſeum zu ſchaffen. Während 
Bender in den erſten Jahren ſeiner Thorner Amts⸗ 
tätigkeit auch als freiſinniger Parteigänger ſich her⸗ 
vorkat, legte er ſich ſpäter als Erſter Bürgermeiſter 
mehr Reſerve auf und ſtellte ſich auf einen objek⸗ 
tiveren und allgemeineren Standpunkt. Zweifellos 
hatte er es aber auch ſeiner Zugehörigkeit zur frei⸗ 
ſinnigen Partei zu verdanken, daß er im November 
1890 zum Oberbürgermeiſter von Breslau gewählt 
wurde, und zwar in der Stichwahl gegen Ober⸗ 
bürgermeiſter Schmieding⸗Dortmund. Durch die 
Berufung zum Kommunalchef der zweitgrößten 
Stadt Preußens hat er eine glänzende Karriere ge⸗ 
macht. Bei der Zuſammenſetzung der Breslauer 
Stadtverordnetenverſammlung war es erklärlich, 
daß er id) in Breslau wieder mehr als freiſinniger 
Parteimann betätigte und als Vertreter Breslaus 
im Herrenhauſe ſich zu einem der erſten Wortführer 
der liberalen Bürgermeiſterfraktion emporſchwang. 
Nachdem er 22 Jahre an der Spitze der Kommunal⸗ 
verwaltung Breslaus geſtanden, glaubt Dr. Bender 
nun bei ſeinem Alter von 64 Jahren die Bürde des 
Amtes nicht mehr tragen zu können, und die Nach⸗ 

richten von ſeinem bevorſtehenden Amtsrücktritt 
lauten ſo beſtimmt, daß an ihrer Richtigkeit wohl 
nicht zu zweifeln iſt. 


Dieſe Woche hat uns auch einen Frühlingsboten“ 


gebracht, der als der ſicherſte und untrüglichſte an⸗ 
geſehen wird: das erſte Gewitter. über Bromberg 
ging es nieder, mit Blitz und Donner, bis Gurske 
wahrnehmbar; es ſchien die Weichſel entlang zu 
ziehen und entlud ſich auch über Schwetz und 
Dirſchau. Ein Wunder iſt es nicht, denn am 


ſelbſt am Tage noch auf 6 Grad unter Null ſinken 
ließ, war die Welle geſtern nur wie ein PR 
der Hauch und nur nachts ſank die Temperatur auf 
8 Grad Kälte. Es wird Frühling. Auch die Bienen 


ehl beladen und werden demnächſt nach Danzig 
abgehen. And auch Kähne mit Kleie. 9 Stück, find 


5 1 die Verſicherungsge 
g Vet erſt vom 10. März ab bei Sch 1255 en die 


Depesche hat bereits Anfang der Woche, durch 
Depe 


Woche beſonders 1 geweſen. Das Hauptereignis 
war die „Requiem“⸗Aufführung des Thorner Sing⸗ 
vereins, die für den Verein wieder einen vollen 
n rfolg bedeutet. Zu bedauern iſt nur, 
daß die Konzerteinnahme zur Deckung der Ankoſten 
nicht ausgereicht hat. Die Reihe der der Belehrung 
und Weiterbildung dienenden Vorträge im Gym- 
naſium eröffnete am Sonntag Herr Gymnaſial⸗ 
direktor Dr. Kanter mit einem Vortrage über Korfu 
und im Kolonialverein hielt Herr Major Immanuel, 
der erſt neulich der Sache der der ven he neue 
among gege en, einen Vortrag über den heutigen 
Kolonialbeſiz der Mächte in Afrika Herr Major 
Immanuel betätigt ih auch als Militärſchriftſteller, 
und das „Militär⸗Wochenblatt“ bringt ſoeben aus 
ſeiner Feder einen längeren Aufſatz „War Bazaine 
wirklich ein Verräter?“. Beſonderes Intereſſe fand 
i ein Vortrag von Frau Profeſſor Fritſch⸗ 

nigsbeg, die in einer vom Verein „Frauenwohl“ 
und vom Thorner Zweigverein der Geſellſchaft zur 


e das wichtige Kapitel der Reform des 
Kellnerinnenweſens behandelte. Man kann nur 
wünſchen, daß auch in Thorn dieſe eee 
gen, die ſich auf die Beſeitigung des Animierkneipen⸗ 
Anweſens richten, energiſche Unterſtützung finden. 


ſchließt: euert, doch verletzt nicht die britiſche 
Flagg'! Wann kommt auch für Deutſchland der 
große Tag? — Anter der Herrſchaft eines roten 
Parlaments ſicherlich nicht. 

Auf der Breiteſtraße ſieht man jetzt wieder die 
Geſtalten, denen man ſo gern begegnet, weil man 
Gli daß ihre Bruſt ein Gefühl unendlichen 
Glückes und 0 ſchwellt: ſehen ſie doch offen vor 
ſich liegen das Land ihrer Träume, die Burſchen⸗ 
herrfichteit, die goldene Studentenzeit. Das ſind 


nach Oſtern werden fie die Univer 


b Die „Heldentaten“ der Londoner Suffragetten. 
Oben: Demolierte Schaufenſter in einer Geſchäftsſtra 
Verhaftete Suffragetten werden ins Gefängnis abgeführt, 


Das Benehmen der engliſchen Suffragetten, 

das private Eigentum heilig iſt. Die Amazo⸗ 
nen liefern in den Straßen Londons förmliche 
Schlachten, deren Opfer zunächſt allerdings erſt 
die Fenſterſcheiben öffentlicher, aber auch pri⸗ 
vater Gebäude ſind. In den Hauptſtraßen hat 
man die Auslagen demoliert, ohne daß es der 
Polizei gelang, der Tumultuantinnen Herr zu 
Allerdings wurde auch eine Anzahl 
von Verhaftungen vorgenommen, die „Märty⸗ 
rerinnen ſcheinen freilich, wie unſer Bild zeigt, 
ſtimmrechtlerinnen hat fi zu einem förmlichen ihr Schickſal recht leicht zu nehmen. 
Rowdytum entwickelt, dem nicht einmal mehr — 


Neben den ernſten politiſchen und ſozialen 
Sorgen, die den Engländern der große Kohlen⸗ 
ſtreik verurſacht, nimmt auch das Verhalten 
der Suffragetten die öffentliche Aufmerkſam⸗ 
keit in vollſtem Maße inanſpruch. 
jenige, der ein Anhänger des Frauenſtimm⸗ 
rechts iſt, wird ſich ſchwerlich mit der Taktik 
der Damen, die in England für dieſe Emanzi⸗ 
pation der Frau eintreten, befreunden 


Die Agitation der engliſchen Frauen⸗ 


. Atf—— . — ——ü.. — — ¼—0——ü—ü—— — —— — . — ͤ (—— m ñ———̃ ————⅝ʃ ET 
der wie das Morgenrot der akademischen Freiheit] trollbeamte, 3 Rentenſtellen. 124 Schieds⸗ 
auf den Scheiteln der Muli glänzt, die rote] gerichte, 
Schleife angelegt haben. Für ſie iſt noch kein Name 
gefunden. Mögen ſie alle die Studentenzeit, in Ge⸗ 
nuß und Arbeit, jo verwerten, daß fie ihnen eine 

eundliche, unverlöſchliche Erinnerun 

es Lebens bleibt — in dem helas 
Ehe allmählich wieder die Rückbildung zum Packeſel 
ſich vollzieht. 

Die Oldenburg⸗Feier in Marienburg, die am 
Montag im dortigen Geſellſchaftshauſe ſtattfand, 
war eine impoſante Kundgebung, deren Veranſtal⸗ 
tung dem Bedürfnis der konſervativen Wählerſchaft 
von Elbing⸗Marienburg eutſprang, dem bisherigen 
bewährten Vertreter des Wahlkreiſes 
beiſpielloſen Wahlkampfe, in dem er der Wahlmache 
des „rollenden Dollars“ unterlegen, ihre Liebe, 
Verehrung und Dankbarkeit zu bezeigen. 
Perſonen nahmen an der 
eſſen gewiß eine große Zahl. 
und Landleute, hauptſächlich aber Bauern, und das 
gibt der Feier einen beſonderen Wert in einer Zeit, 
wo man von liberaler Seite alle Anſtrengungen 
macht, um Groß⸗ und Kleingrundbeſitz zu verhetzen, 
damit die Einigkeit der deutſchen Landwirtſchaft 
ee er 2 . Bauern der 
15 e ing⸗Marienburger Niederung hängen in uner⸗ 
Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten einberufenen ſchütterlichem Vertrauen an dem knorrigen 
von Oldenburg⸗Januſchau, in dem ſie den agrariſchen 
Bannerträger ſehen, ſie vergelten ihm die Treue, 
mit der er ſchon ſeit Jahren die Intereſſen der 
Landwirtſchaft verficht, keine Opfer an Zeit und 
Mühe dafür ſcheuend. 
gehaßt der Führer des Bundes der Landwirte 
unjerer Provinz bei den Gegnern iſt, jo vielverehrt 
bei ſeinen Anhängern. Die 
artiger Weiſe, daß ſie bei Herrn von Oldenburg 
gewiß die mannigfaltigen Verunglimpfungen ver⸗ 
wiſcht hat, die er bei dem Wahlkampfe durch die 
„vaterländiſchen“ Wahl⸗ 
5 1 ſchwer trennte man ſich auf 
dem ſchönen Feſtabend, und beim Auseinandergehen 
wurde allſeitig der Wunſch ausgeſprochen, daß all⸗ 
oder ähnliche Feier ſtatt⸗ 


2363 beſondere Markenverkaufs⸗ 
ſtellen und 7316 mit der Einziehung der 
Beiträge beauftragte Stellen. 

Wochenbeiträge wurden bei den 31 In⸗ 
validenverſicherungsanſtalten rund 698 Mill. 
Stück mit einem Erlöſe von 180 624699 Mark 
Hiervon entfielen auf polniſche 
öſtergeichiſcher 
Staatsangehörigkeit nahezu 7,8 Millionen 
Wochenbeiträge im Werte von 701 814 Mark. 
Bei den Kaſſeneinrichtungen betrug die Ein⸗ 
nahme aus Beiträgen 16 729 261 Mark. 
geſamte Einnahme aus Beiträgen ſtellt ſich 
hiernach auf 197 353 960 Mark. 
rechnung für das Jahr 1910 wurden 138 667 
Renten als im Jahre 1910 zugegangen be⸗ 
handelt, nämlich 
12 287 Krankenrenten und 11 625 Altersrenten 
im durchſchnittlichen Ithresbeträge von 176 93 
Mark, 175,74 Mark und 164,31 Mark. 
Beitragserſtattungen wurden 1910 feſtgeſetzt 
147 291 in Heiratsfällen, 494 bei Unfällen und 
34 923 in Todesfällen. 
Betrag einer Erſtattung ſtellt ſich auf 40,27 
Mark bezw. 98,62 Mark und 100,30 Mark. 

41 Verſicherungsträger 
wurden an reichsgeſetzlichen Entſchädigungen 
111 449 217 Mark an 


Feier teil, für ein Feſt⸗ 
Es waren Städter 


Invalidenrenten, 


geſtört werde. 


Der Durchſchnittliche 


Treue um Treue! 


120 879150 Mark — 
Renten und 9 429 932 Mark an 
Der Zuſchuß des 


eier verlief in ſo groß⸗ 


Reichs betrug 52 538 187 
Heilverfahren wurden einſchließlich der Aus⸗ 
gaben für Anterſtützungen an Angehörige der 
in Heilbehandlung genommenen Perſonen in 


maßloſe Agitation des 
vereins erfahren. 


f 


21 102 166 Mark 
Summe ſind die von Krankenkaſſen, von Trä⸗ 
gern der Unfallverſicherung und von anderer 
Seite gezahlten Koſtenzuſchüſſe 
betrage von 5 833 251 Mark nicht enthalten. 
Aufgrund des $ 45 des Invalidenverſiche⸗ 
rungsgeſetzes wurden noch 1 535 217 Mark ge⸗ 
zahlt. Die Aufwendungen für Invalidenhaus⸗ 
pflege beliefen ſich auf 1 216 405 Mark. Durch 
Einbehaltung von Renten der Pfleglinge ge⸗ 
langten davon 367 676 Mark zur Rückzahlung. 
und durch Zuſchüſſe von anderer Seite wurden 
77 946 Mark erſetzt, ſodtß den Verſicherungs⸗ 
trägern aus der Anwendung des § 25 


Die Invalidenverſicherung. 

Die im Reichsverſicherungsamt aufgeſtellte 
Nachweiſung der Geſchäfts⸗ 
ergebniſſe der Träger 
Invalidenverſicherung erſtreckt ſich auf die 31 
Invalidenverſicherungsanſtalten und 10 zuge⸗ 
unſre „Muli“, auf deutſch „Mauleſel“, ſo genannt, laſſenen Kaſſeneinrichtungen, 
weil ſie nicht mehr Eſel und noch nicht Pferd, nicht 1910 aufgrund des 
mehr Schüler und noch nicht Student 1185 denn erſt geſetzes beſtanden. Die 


und Rechnungs⸗ 
reichsgeſetzlichen 


die im Jahre 
Invalidenverſicherungs⸗ 
fiat beziehen. gef 41 Verſicherungs⸗ 
Re en ihnen erſcheinen in Thorn auch die 51e 855 träger hatten am Jahresſchluß insgeſamt 323 
prachverein möge verzeihen — Oberlyzear⸗ Vorſtandsmitgliever, 


5 . e 53 Hilfsarbeiter 
Witurientinnen, welche ſtatt des roten Stürmers, Vorſtände, 628 Ausſchußmitglieder, 435 Kon⸗ 


Invalidenverſicherungsgeſetzes eine Reinaus⸗ 
gabe von 770 782 Mark erwuchs. An Verwal: 
tungskoſten überhaupt wurden 21 367 298 ME, 
verausgabt, das find 108 Mk. von 1000 Mk. der 
Einnahme aus Beiträgen und 128 Mark von 
1000 Mark der geſamten Ausgaben. Von 
1000 Mark der überhaupt als Verwaltungs⸗ 
koſten aufzufaſſenden Ausgaben entfielen 
auf die allgemeine Verwaltung 603 Mark, 
auf die Koſten für die Einziehung der Bei⸗ 
träge 128 Mark, auf die Koſten der Kontrolle 
98 Mark und auf ſonſtige Koſten 171 Mark. 


Die Einnahmen ſämtlicher Verſicherungs⸗ 
träger im Berichtsjahre betrugen 254 454 430 
Mark, ihre Ausgaben 166 407 070 Mark, der 
Vermögenszuwachs mithin 88 047 360 Mark. 
Am Schluſſe des Jahres 1910 belief ſich das 
Vermögen der Verſicherungsanſtalten und der 
für die reichsgeſetzliche Verſicherung beſtimmte 
Teil des Vermögens der Kaſſeneinrichtungen 
auf 1 662 158 740 Mark, wozu noch der Buch⸗ 
wert der Inventarien mit 6 666 869 Markt 
tritt. Von 1000 Mark Vermögen waren 
17 Mark im Kaſſenbeſtande vorhanden, wäh⸗ 
rend 932 Mark in Wertpapieren und Dar⸗ 
lehen und 51 Mark in Grundſtücken angelegt 
waren. Die durchſchnittliche Verzinſung des 
am Schluſſe des Rechnungsjahres 1910 in 
Wertpapieren und Darlehen vorhandenen 
Vermögens betrug 3,57 Prozent des Ankaufs⸗ 
preiſes. * 
I — —— —ß 


Telegraphiſcher Berliner Börfenderint. 
9. März | 8. März 


Tendenz der Fondsbörſe: B — 


Oſterreichiſche Bankudlen 84,90 84,80 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 216,15 218,90 
Wechſel auf Warſc hn I —.— 8 

Deutſche Reichsanlelhe 3½ % .. . 90,75 | 98,75 
Deulſche Reichsanleihe 30 81,75 81,75 
Preußiſche Konſols 3½ 6% 90,75 90,75 
Preußische Konſols 3% md 81,75 81,75 
Thorner Sole 4% „ — 
Thorner Skadtanlei . 


2 30 9, * * 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 4 % „ 99. 99. 
Weflpreußiſche Pfandbriefe 8½ % . 89,25 


Weſltpreußiſche Pfandbriefe 3% ueul. I.] 28,25 78,20 
Poſener Pfandbriefe 4% w . . — — 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . —.— |. 92,50 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% „ 90,25 91.— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % „ 93,40 93,90 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . 191,— | 191,— 
Deulkſche Bank⸗Akllen 2361,50 | 261,75 
Diskonto⸗Kommandit⸗Auteile . .| 189,25 189,25 
Norddeulſche Kreditanſt⸗Allklen . 120,50 120,50 
Dftbant- für Handel und Gewerbe 125,80 | 125,50 
Allgemeine Elektrizilätsaktiengeſellſchaft 256,10 | 256,60 
Bochumer Gußſtahl⸗Akktlen 220,75 | 221,40 
Hatpener Bergwerks⸗Aklien . 186,.— | 188,60 
Laurahütte⸗Ak lien 171 11. 
Weizen loko in Newy orte 106%, 106, 
1 ITC 17.— | 216:25 
DIR a EHE 218,75 218,— 
2 @Geplember ap res tale)‘, 205,— 204.— 
Roggen Ma 3 193,— | 102,50 
5 VF 193,75 193,— 
Septen — 177 


Bankdiskont 5 %, Lombardzinsfuß 6%, Privaldiskont 4½ % 


Die Berliner Börſe eröffnete geſtern iſt fefter Haltung 
Heimiſche und ruſſiſche Bankaktien ſowie Montanwerke, auch 
Kanada konnten im Kurſe ſteigen. Die ſeſte Haltung dauer. k 
bis zum Schluß. 

Danzig, 9. März. (Getveidemarlt.) Zufuhr am 
Legetor 62 inländische, 59 euſſiſche Waggons, Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 9. März. (Gelteidemarkt.) Zufuhr 
113 inländiſche, 37 euſſiſche Waggons exkl. 15 Waggon Kleie 
und 15 Waggon Kuchen. 

Magdeburg, 8. März. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 15,75—15,95. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 12,90 —13,15 Stimmung: feſt. Brotraffinade I 
ohne Faß 26,75 27,00. Kryſtallzucker I mit Sack 27,00. 
Gem. Raffinade mit Sack 26,59 — 26,75. Gem. Melis I mit 
Sack 26,00 — 26,25. Stimmung: ſtetig. 7 


Hamburg, 8. März. Rüböl ruhig, oerzollt 65,00. 
Kaffee ſtetig. Umsatz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 800% loko luſtlos. —,.—. Wetter: Schön. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vo 1 

Für 50 Kilo oder 100 Pfund 1.5.12. bisher 

Mk. Mk. 

Werzengries NP i 17,50 17,80 
Weigennries Nn 2:2; Seren. 16,60 | 16,80 
Kaiſerauszugsmehgßgl !!! 17,80 | 18,— 
Weizenmehl 0h⸗hͥ . 2.2.2... 16,80 17,— 
Weizenmehl 00 weiß Band. 15,50 | 15,80 
Weizenmehl 00 gelb Band 15,40 15,60 
Weizenmehl 0 grün Band 10,20 „40 
Weizen⸗FuttermehhlllaA . 7.40 ‚60 
Meigenkieier So a ee 7,40 7,80 
Nogneniiehl’O, ??? er eke 14,80 | 15,— 
Roggen ! es ee 14,— 14,20 
Roggenmehl !! EC 13,49 13,60 
Roggenmehl ! Mar rg 9,60 | 9,80 
Ronminimehl-‘ 2 Fass a er ® 12,.— 12,20 
Roggenſterr t bar 11,60 | 12,80 
Nongentleienn! S 3 1.00 N RE Me 7,40 7,60 
Gerſtengraupe Nr. 1 17.— 17,.— 
Gerſtengraupe Nr. 2 RER 15,50 | 15,50 
Gerſtengraupe Nr. 323 14,50 | 14,50 
Gee A e tete 13,50 | 13,50 
Gerſtengraupe Nr. 55 13,50 13,50 
Gerſtengraupe Nr. 55... 13,— | 13,— 
Gerſtengraupe grobe - - = 2 2 =... 13.— | 13,— 
Beritengrüge Ne !! 8 13,50 | 13,50 
Gerſtengrüße Nr. j 0 nn e 13,— | 13,— 
Gerſtengrüe Nr.. . » 2 2 2.2... 12,80 | 12,80 
Geriten-Rohmehl - - » 2» 2 2.2... 13,— | 13,— 
Geriteneguttermehfl - ». » 2» 22... 7,40 7,60 
Buchweizengries 22,.— 22,.— 
Buchwelzengeüße ! erereve 21.— 21.— 
Buchweizengrüze Ilir 20,50 20,50 


Kgl. Preuss, Staatsmed. 
ider st ff 
gut bedient sein will, 
tasse sich unsere Proben kommen, 
Glatte Seidenſtoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
Gemufterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 
toben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
eutschlands grösst. Spez.-Seidengeschäft 
Seidenhaus Michels s CE 


BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 48-44 
Mechan. Seldenstoff-Weberol in Krateld 


Hrdentliche Sitzung der 
Sindiverorinelen + Verſammlung 
Mittwoch den 155 märz 1912, 


nachmittags 3½ Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 
1 Se des Profeſſors 
Boet 
2. Vepiligung von Mitteln zur Her⸗ 
ſtellung von Auszügen aus den 


Fromb erg a —— 8 


ſtaatlichen Gebäudeſteuerrollen und M f | Di t l 2 Mä 
3. ben e ulm 1 Intag eil 9 eis al en 0 alz. 

lichen Kaſſenreviſion ſämtlicher 

bi Daten mon e Vorverkauf sonntag den 10, März, nut m 1 hr. 
4. Reotatoffe der monatlichen ordent⸗ J A ͤ d ES EEEEEEESSSESEEESSEEEISEN, 


lichen Beet ſämtlicher 
ſtädtiſcher Kaſſen am 28. Februar 
1912, 


Bewilligung der Mittel zum Bau 
einer ſechsklaſſigen Schulbaracke, 


2 75 


Damen⸗ Strümpfe. 


Füßlinge, echt ſchwarz, nahtlos . Paar nur 15 Pfg. 


Strumpf und ban cage 


Verein Frauenwohl Thorn. 
= onntag den 10. März, nachmittags 5 Uhr, 


in der Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule (Eingang Theaterſeite: 


55 Teeabend. 
Vortrag: Beruf und Ehe. gran Weidemann-Samburg, 


Referat: Frauenkongreß 1 Ausſtellung Berlin 1912. Fräulein Staemmler, 
Eintritt 50 Pf. inkl. Tee und Gebä 
Auch Nicpimilglieher (Damen und Jer willkommen. 2 


Der Vorſtand. 


A. L. Staemmiler, Vorſitzende, 


Artushof. 


Sonntag den 10. März, von 6 Uhr ab, 
in den unteren Rüumen: 


6. Nachbewilligung von Mitteln bei] Frauen⸗Strümpfe, Strick⸗Qualität mit 1 Paar 35 Pf 
je — — 5 Ib 8 0 g. 

don iifsrehften 1 au Damen⸗Strümpfe, feine Qualität, ſchwarz ns? 9s 9 

N Ri ie Damen⸗Strümpfe, Ja Qualität, lederfarbig und ſchwarz s „ 55 Pfg. 

191 1712, Ajour-Strümpfe, lederfarbig und ſchwarz, engl. lang „ 45 Pfg. 2 
VF 
8. 18 der Hache zur Gr Ajour-Strümpfe, v elegante Muſter 75 Pfg. RETCHT 3 EBEN ( BIEREHSTTE 

nbefteuer zur Deckung der] Hochelegaute farb. Damen⸗ Strümpfe, einzelne Paare, Wert bis 2 Mk. 1 I P k. 
inigungskoſten für das Ä 
en 3 oſten für da Paar nur 95 Pfg. leg E eEi⸗ ar 


Rechnung der We Wilhelm Auguſta⸗ 
Stiftskaſſe für 1910, 


52 


Kinder-Strümpfe. 


e e 


10. Rechnung der Artusſtiftskaſſe für 0 
das Rechnungsjahr 1910, ; — ei 
8 on N 1 55 des t Kinderſtrümpfe, farbig, elegante Muſter, Größe 2—8 Paar 60, 50 und 40 p 5 
der Firma Dammann & Kordes] Kinderſtrümpfe, ſchwarz und lederfarbig, Größe 2—5 A . nur 35 Pfg. 
7 15 Vermietung des Artushofes Kinderſtrümpfe, 5 5 Größe 6—11 . nur 45 Pfg. 
r die Belt vom 1. April 1918 ; 2% A lt 
bis dahin 1916, Kinder⸗Söckchen, Größe von 1—9, elegante farbige Muſter . Paar 35 u. 30 Pfg. userwüh es Programm. 
12. Barden ber Inufenbeutämmerel 5 Hochachtungsvoll 
er⸗ 155 = 5 1 0 2 
nehme de Be and ale Aa f 1 = 2 G 2 
te . nfan E. Ende gegen r 
13. 1 ahl der Dbestehreriu Anna] Schweiß ⸗Socken, grau, haltbare Qualitt. Paar 30 Pfg. FE 5 2 = 4 a : 5 wir 
een in Dee a fab. Ringel⸗Socken, elegante Mutter „ 40 Pfg. = —— — * 
ſchen Lyzeum und Oberlyzeum, Pa. Makko⸗ und graue Zwirn⸗Socken JJ Pe lien 
14. Neubau einer Bebürfnisanſtalt auf Schwarz⸗wollene Socken, feine Qualitat. BEN 75 10 Rien en Heine 
15 5 ee ln = * 9 
Vertragsentwurf mit dem Reichs⸗ 
(Militär⸗) Fiskus uber Verkauf einer Damen⸗ Handschuhe. m etrop N) 
4 a 16 qm großen Parzelle an 0 3 8 
der geplanten Straße IV nördlich Farbige Zwirn⸗Handſchnhe 2 Kno f 44 9 x 
des Garniſon⸗Lazaretts II, 8 : 1 N Paar 44 Pfg. j a zun 55 
16 Wa fee e Elegante lange Spitzen⸗Halb⸗Handſchngſgñůhe . . . nur 35 Pfg. Friedrichſtr. 7. 460 Sitzplätze. 
eee SL 3 BEUtHeITE . 2 5 R 5 vom Sonnabend den 9. März 5 
TTT 
3 tiert | 
en dus: Ko Catan il onen N 5 8 „ Frißchen geht nach Tripolis, f 
r den Bezirk XI 8 ange Halb⸗Handſchnhe 9 ar nur 9 große Humoreske. Spieldauer ca. ¼ Stunde. 5 
18. Nachtrag zur Luſtbarkeitsſteuer⸗ 
ordnung der Stadt Thorn vom Alb t 7 b s I ,„ 1000 Ml. 9 h 
1. Juli 1911, m iS 
19. dene den Bette auf er 0 erg, 8 ersit. 7 Wildweſt⸗Orama. Veld 95 nung, i 
20. Verlängerung des Vertrages mit 5 ER 170 l * 8. Miß Puller, warts 
dem Fleiſchermeiſter Bleck über die 4. Herzensbrecher, Komödie. 
11 der Schlachthausab⸗ 
ee De Sean Ye Barzellierung ; Gaumunt Woche. un saure 
1912 bis dahin 1918, in Gramtſchen, Kr. Thorn, Poſt⸗ und Eiſenbahnſtation Gramtſchen, ei 
it 9 inen Ni a Am an den 19, a 5515 von ei 10 Uhr an, 1195 in all 1 Maleriſche Brefague, Natur. 
. Bezirk, ellvertreters für den an Ort und Stelle in Gramiſchen Termin ab zum Verkauf des Ritter'ſchen — 5 8. Max liebt ſeine Freiheit, humor. 
22. Wahl voz 4 Stadtverordneten⸗ eee — 5 1 Erebnifle einer Wüldbiebes, onbble. s 
und 2 Bürgermitgliebern der Hofſtell e, Acker, wieſen und Wald. & } ® Schl f ˖ Tonbild, getanzt von der be⸗ 
Gartendeputation, (zirka 128 ½ Morgen), N i 125 E er anz, rühmten Fillani. 
23. Umbau der Rathausgewölbe Nr. im ganzen oder in Aged 1 7 günſtigen Bedingungen. Es kann WM . 2.—16. Einlagen. Natur, Humor und Dramen. 
18, 18 a, 19, 20 und 21 zu einem ober eine Höfer mit e Ca ee Strafe Bert 8 f 2 Aide e im Programm vorbehalten. 
Spaztaffencanm und Kündigun Kaufllebhaber ſind hiermit freundlichſt eingeladen. or 3 5 1 Mitt ol u Y Sonnabend von 4—6 Ahr: 
i i e 115 Er Nähere Auskunft erteilt 1 5 vorher we i Herr Haus Kinder fl . er kde u 1 5 7 7 
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Biesen-Möhren, 


Zwangs verſteigerung. 


Montag den 1. „März 1912, 
vormitta gs 1 
werde ich vor Be Landzerichlsge⸗ 
bände hierſelbſt: 
1 photographiſchen Apparat 
mit ſämtlichem Zubehör 


Intereſſante Neberſicht 


der letzten Mode⸗Erzeugniſſe 


erſter Pariſer und Wiener Ateliers. 
Erſtklaſſige Kopien! 


Grüßle Ausitelung am Platze. 


gratis. 


— 


meiftbietenb gegen Bargabfung verſteigern, Hanna 5 Gerſte 
Gerl bol leber 85 Thorn. Prinzeß⸗Gerſte 
Jeune Fran aise — Ligowo Hafer 
cherche Leoons. Amen a Nodernifierungen Sieges es > = Hafer 
ze sun werben mit befannter Sorgfalt preiswert ausgeführt, Sieges = Naſer 

uchmacherſte. 5, 2. 


Preiſe für beide Gerſten: 


Viele Holdstüche sparen zie, 


wenn Sie Ihren Bedarf in goldenen mb 


100 k 
reife für beide Hafer: 
100’kg 23 Mark, To. 


H. Salomon jr., 


Alles ab Station per Kaſſe. 


Illuſtrierte Proſpekte und Offerte 
Wiederverläufer und V 
eine Rabatt. Ziel auf Vereinbarung. 


Saatgetreide. 


24 Mark, To. 235 Mark, 
220 Mark 


75 


775 


5 Miſſionsvorſteher W. Prillwitz, Berlin. 
Eintritt frei! 


e — innen. _ 


AALTTITITITITIITIN 


= Sonntag den 10. März, 
abends 8 Uhr: 

z Waun muß der kürkiſche Sultan 

eine Reſidenz verlaffen? und welches 
iſt ſein Zufluchtsort? 


Referent: 


ſilbernenlhren, Regulateuren m. Garantie, ER 6 595 | Hötel D lewski, Katharinenstr. 6. 
1 11 an“ Thorn, Breiteſtraße 26. 75 s Safer Tafend, 8 1.10 ma Pe y ee ee ee 
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Dr. Wilhelm Berzfeid, 10 2 Iebr billig für unfere weltberühmten Fabrikate bei 
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sabrifation l, Öropnertieh Akaglen, Rüfter, Kaſtanien, = lange: und Falauftenſabeik. Segal Schüler Be 1 5 16 bei durch Arbeit, 


Fräulein Lambeck 


itheriſthen Otlen, Genen u. bstbäume 


Gef. geſch. Gardinenſpanner. 
Vorwerk oder Gul 


gififreien Farben. 21 Act, mur in hal: 2 e 12 mit . u. ewas 
ei 30— nzahlun ufen n 
Preisliſte gratis und franko. ıerge © Zei geſucht. Angebote An A. 2 100, u Thorn, übe 4. 
e anerkannd gie, _ Laub und Nadel, in in Auswahl. Sellagenad Pr. Stargard, erbeten. 
= * ＋ 

alte Geige . Templin, Cijonit Be = 70 Pen Fimmer = Wohnung 

preiswert zu Sean, bei Lulkau. geſucht, eki für ie une ef u vermieten. 

Wolke, Gerſtenſtraße 6. Fernſprech » Amt Lulkau Nr. 5. b. Sandleute kennf. Ang. Halle S. 2 enbau Mocker, 


Suce kl. Grnndſtück 


Donrehe 7. Mibl. Zimmer 


nur Windſir. 5, Eingan 


Baäckerſtr. ir 
im Haufe des es Herrn 


ohnert. 


Schürzen, Hemden, Strü Strümpfe, Beinkleider 
auf Lager. Beſtellungen auf alle 
Art gröbere oder feinere Wäſche werden 
| forgfältigft und billigſt ausgeführt. 
Lehrmädchen und geübte Wäſche⸗ 
nühterinnen können ſich melden. 
von ſof. 3. vermieten. 
Hoheſtraße 7, 1 Tr. 


ale abe 


Max Rüster, 
Thorn⸗Mocker. 


Acne Wohnung. 


3 Zimmer und Zubehör, vom 
fortzugshalber zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 22b, 1 1. 


Ur. 59. 


Thorn, Sonntag den 10. März 1912. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
Sitzung vom 8. März 1912. 
Präſident v. Wedel⸗Piesdorf eröffnete 
die Sitzung um 1 Uhr 25 Minuten. 5 
Am Miniſtertiſche: Handelsminiſter Dr. Sydow. 
Zunächſt wurden die neu eingetretenen Mit⸗ 
glieder General v. Beſeler, Kommerzienrat v. Gon⸗ 
tard, Oberſt a. D. v. Heydebreck, Kommerzienrat 
Klaſing und Geheimrat Dr. Neuber vereidigt. Zur 
Annahme gelangte dann die Novelle zum Berggeſetz, 
durch welche die in der Reichsverſicherungsordnung 
bezüglich der Krankenleiſtungen der Knappſchafts⸗ 
vereine gegebenen Vorſchriften in das Berggeſetz 
hineingearbeitet werden, ferner die Vorlagen betr. 
Ausbau der neuen ſtaatlichen Doppelſchachtanlagen 
in Weſtfalen, betr. Abänderung der Vorſchriften 
über Abnahme und Prüfung der Rechnungen und 
betr. Anderung von Amtsgerichtsbezirken, ſowie 
der Lotterievertrag zwiſchen en und den ſüd⸗ 
deutſchen Staaten. a der nächſten Sitzung am 
Dienstag wird der Antrag Puttkamer den 
Schutz der Arbeitswilligen beraten. 
Schluß 3% Uhr. 
Abgeordnetenhaus. 
32. Sitzung vom 8. März, 11 Ahr. 
Zur Beratung ſteht der 
Bauetat. 
Hierzu liegt ein Antrag Dr. Wendlandt 
ua vor, die Staatsregierung zu erſuchen, in 
erbindung mit dem Entwurf eines Waſſergeſetzes 
und den Vroarbeiten für eine Verwaltungsreform 
die Ientraliiation der a Waſſerbau⸗ 
weſens und der Waſſerwirtſchaft bei einer Behörde 
erneut in Erwägung zu ziehen. 7 
Abg. 925 ine (ntl.) ſchlägt vor, die Waſſerkraft⸗ 
anlagen der Eder und Diemel mit denen bei Mün⸗ 
den zu vereinigen und durch eine Starkſtromleitung 
zu verbinden. In dieſe Leitung könnten Kaſſel und 
vielleicht auch Göttingen aufgenommen werden. 
Der Redner fragt, wie es mit dem Bau der Stau⸗ 
ſtufe in der 5 bei Münden ſtehe. 
iniſter v. Breitenba erwidert, die 
fertiggeſtellt. Es 


Pläne der Kraftanlagen ſeien 
ſchwebten noch Verhandlungen mit einigen großen 
Verbänden. Sobald dieſe zu einem Ergebnis ge⸗ 


führt hätten, würde dem Haufe eine Denkſchrift zu⸗ 


n. 

Abg. Dr. Göbel (Ztr.) verlangt, daß die Ta⸗ 
rife DB: dem Großſchiffahrtsweg Berlin⸗Stettin ſo 
geſtaltet werden, daß der ſchleſiſchen Kohle durch die 
englische Peine Konkurrenz gemacht werde. Bei nie⸗ 
drigen Tarifen könnte die engliſche Kohle ſehr leicht 
über Stettin billig ins Land gebracht werden. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz ſchließt ſich dem an. 

Abg. Frhr. v. Maltzahn (ekonſ.) weiſt auf die 
Notwendigkeit hin, Settin wegen ſeiner ſtarken Kon⸗ 
kurrenz mit Hamburg in jeder Beziehung entgegen⸗ 
j BU, Stettin ine: ehr unter hohen Abgaben 

u leiden. E | 
8 Abg. Lippmann (Pp.): Die Lage des Stet⸗ 
tiner Hafens iſt die denkbar günſtigſte und doch 
ſtagniert der Stettiner Verkehr. Preußens erſter 
Seeſtadt werde von Hamburg ein gut Teil Verkehr 
entzogen. Das Jahr 1911 mit ſeiner Dürre habe 
aufs deutlichſte gezeigt, daß die Oder mehr Kraft 
habe als die Elbe. Als die Schiffahrt auf der Elbe 
längſt eingeſtellt war, war ſie auf der Oder noch in 
vollem Gange. Der Verkehr von Stettin nach 
Berlin ſei durch die hohen Kanalgebühren ſtärker 
belaſtet, als der von Hamburg nach Berlin. Auch 
den Oberſchleſtern könne nicht daran liegen, daß 
Stettin der Schwanz von zwei Seiten abgeſchnitten 
werde. (Heiterkeit.) 

Miniſter v. ene dee An den Voraus⸗ 
ſetzungen, unter denen das waſſerwirtſchaftliche Ge⸗ 
ſetz von 1905 zuſtandegekommen iſt, müſſen wir feſt⸗ 
halten. Hier wird nun an einer weſentlichen Vor⸗ 
ausſetzung gerüttelt, an dem paritätiſchen Inter⸗ 
eſſe Stettins und Oberſchleſiens am Berliner 

arkte. Abgaben müſſen auf den künſtlichen Waſſer⸗ 
ſtraßen erhoben werden, um eine mäßige Verzinſung 
zu gewährleiſten. bie f hat die Regierung die 
ernſte Pflicht, für die Oſtſeehäfen gegen die ſchwere 
Konkurrenz mit den Nordſeehäfen einzutreten. 
Wenn der Ausbau der Kanäle vollendet ſein wird, 
werden für viele Induſtrien völlig andere Verhält⸗ 
niſſe geſchaffen ſein. ae richtig!) Sollte die 
Entwicklung dahin führen, daß Schleſien von unſeren 
waſſerwirtſchaftlichen Maßnahmen erhebliche wirt⸗ 
ſchaftliche Vorteile davonträgt, dann wird zu er⸗ 
wägen ſein, ob wir auch die Stettiner Intereſſen 
näher berückſichtigen können. Aber ſoweit ſind wir 
noch nicht. Vorläufig müſſen derartige Abgaben 
innegehalten werden. Sie können überzeugt ſein, 
daß uns die Intereſſen der Oſtſeehäfen im höchſten 
Maße am Herzen liegen und daß die Regierung 
Stettin berückſichtigt, ſoweit das mit den allge⸗ 
meinen Intereſſen vereinbar iſt. 

g. Dr. Krauſe⸗ Waldenburg  (flonf.): 
Stettins Intereſſen ſollen in jeder Hinſicht gewahrt 
werden, darüber dürfen aber die Intereſſen der 
ſchleſiſchen Montaninduſtrie keineswegs aus den 
Augen gelaſſen werden. Schleſien muß die Mög⸗ 
lichkeit haben, ſeine Produktion leicht abzuſetzen. 

Abg. v. Bülow ⸗ Homburg (nit) tritt für Er⸗ 
laß eines Wohnungsgeſetzes ein. 

Die Einnahmen werden klebe. Bei den 
Ausgaben, u. zwar beim Kapitel „Miniſtergehalt“ 
findet eine allgemeine Ausſprache jtatt; 

Abg. Leinert (Soz.) begründet einen Antrag, 
der einen Geſetzentwurf zur Regelung des Bau⸗ 
arbeiterſchutzes und insbeſondere die Anſtellung von 
Baukontrolleuren aus der Arbeiterklaſſe fordert. 
Bis zum Erlaß dieſes Geſetzes ſolle durch Verord⸗ 
nung der Beginn von Bauarbeiten auf dem Lande 
von dem Nachweiſe abhängig gemacht werden, daß 
für die beim Bau beſchäftigten Arbeiter aus⸗ 
reichende Wohnungsgelegenheit vorhanden ſei. 

Miniſter v. Breitenbach erwidert, daß heute 
0 55 eine ſcharfe Aberwachung der Bauten erfolge. 

ie Regierung halte aber an der Meinung feſt, daß 
Arbeiterkontrolleure garnicht hinreichend befähigt 
ſind, den Schutz der ihnen anvertrauten Arbeiter 
wirkſam durchzuführen und daß ſich nur eine neue 
Verſchärfung in den Beziehungen zwiſchen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern ergeben würde. In 


über 


Graf e 2, Dr. v. Hey 


Die pPreſſe. 


Bayern ſeien Bauarbeiterkontrolleure angeſtellt 
und doch ſei dort die Zahl der Anfälle verhältnis⸗ 
mäßig größer als in Preußen. Bei umfaſſenden 
Bauten auf dem Lande muß ſchon jetzt für aus⸗ 
reichende Wohngelegenheit für die beim Bau be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter geſorgt werden. 5 

Abg. Frhr. v. Maltzahn (konſ.) bittet um 
energiſchen Schutz der Intereſſen von Emden. 
Hoffentlich komme bald das Geſetz über das 
Schleppmonopol. edner wendet ſich dann 
gleichfalls gegen den ſozialdemokratiſchen Antrag. 
Miniſter v. Breitenbach erwidert auf Aus⸗ 
führungen des Abg. Dr. König (Ztr.): Eine be⸗ 
ſtimmte Anregung über das Waſſerſtraßen⸗Projekt 
Krefeld — Antwerpen iſt an uns noch nicht heran⸗ 
getreten. Aktueller iſt die Kanaliſierung von Moſel 
und Saar, die ſeit Jahrzehnten die Offentlichkeit 
beſchäftigt. Die Regierung ſteht nach wie vor auf 
dem Standpunkte, daß eine Kanaliſierung von 
Moſel und Saar noch nicht angezeigt ſei; ſie wird 
aber eine Ermäßigung der Eiſenbahntarife für Erze 
und Koks im Saarrevier in Erwägung ziehen. Das 
würde eine gleichmäßigere Behandlung der zu be⸗ 
günſtigenden Induſtrien ergeben, während die Ka⸗ 
naliſierung von Moſel und Saar eine Bevorzugung 
des lothringiſchen Eiſenreviers gegenüber dem der 
Saar darſtellte. - 

Abg. Dr. Woyna (,rkonſ.) fordert ditekte 
Waſſerverbindung von der unteren Ems nach der 
Weſer und der Elbe. Den ſozialdemokratiſchen An⸗ 
trag lehnt er ab. 

Weiterberatung Sonnabend 11 Uhr. 

Schluß 4% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


23. Sitzung vom 8. März, 1 Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſteht die 

Erneuerung des Präſidiums. 

Haus und Tribünen ſind dicht beſetzt. Die Tri⸗ 
bünenkarten waren ſchon ſeit Wochen vergriffen. 

Abg. Dr. Spahn (Ztr.) teilt mit, daß die Bud⸗ 
getkommiſſion für heute Vormittag beſchloſſen hat, 
das Plenum um Überweiſung noch einiger weiterer 
Titel des Poſtetats zu 1 Der Präſident 
ſtellt die Zuſtimmung des Hauſes feſt und übergibt 
das Präſidium dem erſten Vizepräſidenten. 

Vizepräſident Scheidemann: Nach Para⸗ 
graph 9 der Geſchäftsordnung — ſoll ich ihn ver⸗ 
leſen? (Allſeitiges: Nein!) — erfolgt der Namens⸗ 
aufruf. Er beginnt mit dem Buchſtaben K. (Viele 
Rufe: Mit welchem Buchſtaben?) Mit K. — wie 
Kamel. (Schallende, andauernde Heiterkeit.) 

Hierauf wird die Wahl des Präſidenten 
vorgenommen. 

s werden abgegen 383 giltige Stimmen. Davon 
erhalten Dr. Kaempf Dr. Spahn 187, 
1 i debrand 2. 
Die abſolute Mehrheit beträgt 192 Stimmen. 
Danach iſt Dr. Kaempf genau mit abſoluter 
Mehrheit zum Präſidenten gewählt. Für Dr. 
Kaempf ſtimmte die geſamte Linke, einſchließlich 
der Sozialdemokraten, für Dr. Spahn die geſamte 
Rechte mit dem Zentrum und den Polen. 

Dr. Kaempf erklärt kurz: Meine Herren, ich 
nehme die Wahl an. (Lebhafter Beifall links.) 

Bei der nun folgender Wahl des erſten 
Vizepräſidenten werden 383 Stimmen ab⸗ 
egeben, davon 25 ungiltige; es bleiben 358 giltige 
timmen. Die abſolute er iſt 180. 

Es erhalten: Dr. Paaſche 197, Scheide⸗ 
mann 155, Dittrich (konſ.) 2, Dr. Frank (Soz.), 
Stadthagen (Soz.), Dr. Cohn (Soz.) und David⸗ 
ſohn (Soz.) je 1 Stimme. Die Volkspartei 
hatte mit den Sozialdemokraten für 
Scheidemann geſtimmt. 

Dr. Paaſche (ntl.) iſt alſo zum erſten Vize⸗ 
präſidenten gewählt. Auf die Frage des Präſi⸗ 
denten, ob er die Wahl annehme, erklärt Dr. Paaſche: 
Ich nehme an. Er Beifall. links.) 

Abg. Groeber (Ztr.) beantragt eine halbe 
Stunde Pauſe. (Lebhafter Widerſpruch der Sozial⸗ 
demokraten.) 7 0 

Präſident Dr. Kaempf erſucht die erregte 
Verſammlung Platz zu nehmen und läßt abſtim⸗ 
men. Es erheben ſich für den Antrag Groeber die 
Rechte, das Zentrum und dann auch ein Teil der 
Nationalliberalen und der Volkspartei. Der Präſi⸗ 
dent ſtellt feſt, daß dies die Mehrheit if. 

Nach der Pauſe erfolgt die Wahl des 
zweiten Vizepräſidenten. 

Es werden abgegeben 378 Stimmzettel, davon 
ungiltig 18; es bleiben alſo 360 giltige Stimmen. 
Die abſolute Mehrheit beträgt 181. Es erhalten: 
Dove op) 209 Stimmen (Bewegung), Scheide 
mann (Soz.) 147 Stimmen, Graf Poſadowski 
(wild) 1 Stimme (Heiterkeit links), Baſſermann 
(ntl,) 1 Stimme (Got Heiterkeit rechts.), Dr. 
Müller⸗Meiningen (Vp.) 1 Stimme (Stürmiſche 
Heiterkeit rechts und im Zentrum.) Davidſohn 
(Soz.) 1 Stimme (Heiterkeit). Für Scheide⸗ 
mann hat mit den Sozialdemokraten 


2 


auch die Volkspartei gejtimmt; für Dove|y 


die Nationalliberalen, die Rechte und das Zentrum, 
die Polen enthielten ſich, wie ſchon bei der Wahl 


des erſten Vizepräſidenten der Abſtimmung. Do veſh 


iſt aljo gegen die Stimmen ſeiner Par 
tei gewählt. 

Auf die Frage des Präſidenten erklärt Abg. 
Dove: Ich nehme die Wahl an. 

Die geſamte Linke bricht in ſtürmiſchen Beifall 
aus. Dove wird von den Nationalliberalen lebhaft 
beglückwünſcht. Im Zentrum und bei der Rechten 
erhebt ſich brauſendes Gelächter. 

In der andauernden Bewegung des Hauſes 
ſchlägt Präſident Dr. Kaempf vor, in die ſach⸗ 
liche Verhandlung nicht mehr einzutreten, ſondern 
zu vertagen. 8 

Dienstag 1 Uhr: Etat des Reichsamts des In⸗ 
nern. Schluß 4½ Uhr. 


Vortragsabend im Thorner Kolonial- 


verein. 


Am Freitag Abend hielt im großen Saale des 
Artushofs vor zahlreichen Zuhörern Herr Major 


(Orittes Blatt.) 


Immanuel einen Vortrag über „Der heutige 
Kolonialbeſitz der Mächte in Afrika“ Redner gab 
in großen Zügen ein Bild über die Verteilung des 
Landes unter die Großmächte und unterzog dann 
den Wert oder Anwert der einzelnen Kolonien einer 
näheren Beurteilung. Wir waren, als die Welt vor 
Jahrzehnten geteilt wurde, nicht da. Trotzdem ſich 
die Germanen von jeher durch Koloniſation aus⸗ 
zeichneten, verpaßten ſie den günſtigen Augenblick, 
dieſe auch auf außereuropäiſche Länder auszudehnen. 
Unjere innere Zwietracht und Kirchtumspolitik hin⸗ 
derte uns an einer Ausdehnung, und erſt Bismarck 
war es gegeben, den deutſchen Michel hinter dem 
Ofen hervorzuloden. Er ſchuf von 1884 ab unſere 
Schutzgebiete. Zwar gab es in den erſten Jahren 
ſehr viele Gegner der Kolonialpolitik, die das er⸗ 
worbene Land am liebſten bald wieder an England 
verkaufen wollten. Auch heute noch haben wir 
ſolche Verneiner, aber im allgemeinen haben ſich 
die Perhältniſſe geändert, und man betrachtet die 
Koloniſation als einen Teil des Deutſchtums. Wie 
hat ſich nun Afrika ſeit 1871 geändert? Während 
vor vier Jahrzehnten eigentlich nur Egypten, Ma⸗ 
rokko und einige andere kleine Streifen an der Oſt⸗ 
und Weſtküſte dem Europäer bekannt waren, gibt es 
heute, dank der Arbeit eines Livingitene, Stanley, 
Nachtigall. Wißmann, Peters, Wolf, Herzog Adolf 
Friedrich von Mecklenburg u. a., kaum noch einen 
undurchforſchten Winkel. Den größten Beſitz des 
30 000 000 Quadratkilometer großen Erdteils hat 
Frankreich mit 11 Millionen Quadratkilometern 
und 40 Millionen Einwohnern. Es folgen England 
mit 9 700 000 Quadratkilometern und 48 Millionen 
Einwohnern, Deutſchland mit 2348 000 Quadrat⸗ 
kilometern und 12 Millionen Einwohnern; dann 
folgen Belgien (19 000 000), Portugal (8 000 900), 


Italien mit ripolis 1 500 000), Spanien 
(2-300 000) Einwohnern. o iſt, bis auf die 


Negerrepublik Liberia und Abeſſinien, alles ver⸗ 
teilt. Die Größe einer Kolonie iſt jedoch nicht in 
erſter Linie maßgebend, ſondern ihr Geldwert. Hier 
ſteht England mit 2112 Millionen Einfuhr plus 
Ausfuhr (ohne Egypten 760 Millionen) an erſter 


Stelle; dann folgen Frankreich mit 1100 Millionen, M 


Deutſchland und Portugal mit je 135 Millionen. 
England hat, wie überall in der Welt, den Löwen⸗ 
anteil an den afrikaniſchen Beſitzungen und ſich mit 
Gibraltar, Malta, Inſeln Perim und Sokotra, 
Aden, Sanſibar, Südafrika, Walfiſchbai, Britiſch⸗ 
Guinea und im Weſten Sierra Leone und Gambia 
die beſten Küſtenplätze geſichert und ferner noch in 
Rhodeſia, Britiſch⸗Oſtafrika, Somali und Egypten 
roße Länderkomplexe erworben, Frankreich beſitzt 
Tunis, Algerien, Marokko, Franzöſiſch⸗Sudan, Fran⸗ 
zöſiſch⸗Kongo, die nicht wertloſe Sahara und die 
Inſel Madagaskar, Deutſchland ſeine vier bekannten 
olonien, Portugal als kümmerliche Reſte ſeiner 
einſtigen Weltmachtſtellung Mocambique und An⸗ 


gola, ſowie einige Inſeln, Belgien den Kongoſtaat, 


Italien Erythräa, das wertloſe Italieniſch⸗Somali 
und neuerdings das noch umkämpfte Tripolis. 
Spanien nennt nur die Weſtküſte von Marokko und 
einige Inſeln ſein eigen. Redner ging nun näher 
auf die einzelnen Länder ein, erwähnte im allge⸗ 
meinen, daß Afrika wohl große Flüſſe aufweiſe, die 
aber leider durch die vorhandenen Stromſchnellen 
nicht ſchiffbar ſeien, und behandelte ſodann Deutſch⸗ 
Oſtafrika. Das Land hat eine Größe von 1 Million 
Quadratkilometern mit 6 700 000 Einwohnern, dar⸗ 
unter nur 3313 Weißen. Die Kolonie entwickelte 
ſich bisher ſteigend, hat aber eines Reichszuſchuſſes, 
der im neuen Jahre 3 600 000 Mark beträgt, nicht 
entbehrt. Die Ausfuhr beſteht in der Hauptſache in 
Palmöl, Kopra, Reis, Kaffee, Baumwolle. Die 
Zukunft des Landes hängt ab vom Ausbau der 
Eiſenbahn, da nur geringe Waſſerwege vorhanden 
ſind. Das Klima iſt für Weiße nicht günſtig, nur 
im Süden und Norden eignen ſich einige Länder⸗ 
triche zur Niederlaſſung. Die wertvolle Inſel San⸗ 
ibar und das heutige Engliſch⸗Oſtafrika wurden 
bekanntlich 1890 gegen Helgoland mit England aus⸗ 
getauscht. Der engliſche Beſitz erſtreckt ſich im Oſten 
Afrikas von Süden nach Norden. Seit dem Jahre 
1882 iſt das außerordentlich bedeutende Egypten 
unter Englands Schutz geſtellt. Britiſch⸗Oſtafrika 
hat ebenfalls eine große Zukunft. 1889 iſt der eng⸗ 
liſche Beſitz durch die Teilung der Sahara, deren öſt⸗ 
licher Teil England, der weſtliche Frankreich zu⸗ 
erkannt wurde, noch erheblich vermehrt worden. 
Eigenartig haben ſich die Verhältniſſe der moham⸗ 
medaniſchen Macht entwickelt. Der Islam hat ſeine 
Kraft verloren, ſeine politiſche Macht iſt dahin für 
immer. Ein Land im Norden Afrikas hat bisher 
als einziges und letztes ſeine Unabhängigkeit zu 
wahren vermocht: Abeſſinien. Die Italiener 
mußten bekanntlich ihre wiederholten Eroberungs⸗ 
verſuche aufgeben. Ob es dauernd ſeine Stellung 
wird wahren können, ſteht dahin. Gegenwärtig iſt 
es von Frankreich und England umworben. Frank⸗ 
reich dürfte durch ſeinen Bahnbau die jeweilig 
beſten Ausſichten haben. Tripolis, Algerien, Tunis, 
Marokko, die Stätten uralter Kultur, ſind verteilt. 
Tripolis wird wirtſchaftlich für Italien nichts be⸗ 
euten. Es iſt ein unfruchtbares, nur an den Küſten 
ſchwach beſiedeltes Land; dagegen iſt Tunis, ſeit 
1883 franzöſiſch, wertvoller und durchaus koloniſier⸗ 
ar. Ob aus der franz. Kolonie Algier, 1830 von 
Franzoſen beſetzt, etwas Wertvolles geſchaffen wer⸗ 
den kann, iſt eine Frage der Zukunft. Eine eigen⸗ 
artige Rolle hat von jeher Marokko gejpielt, 
Dauernd fanden Kämpfe ſtatt. Kein europäiſches 
Land wollte es dem anderen gönnen, bis endlich 


durch den bekannten Vertrag vom November vori⸗ 


gen Jahres Frankreich endgiltig davon Beſitz 
nehmen konnte. Einen Teil davon beanſprucht 
Spanien. Die Weſtküſte gliedert ſich in Senegam⸗ 
bien und Niger, ſehr volksreiche, aber ebenſo unge⸗ 
ſunde Gebiete. Sie haben am eheſten ihre Seb E 
ſtändigkeit aufgegeben, und die franzöſiſchen Kolo⸗ 
nien reichen zurück bis ins 17. Jahrhundert. Der 
Hauptanteil dieſer Länder liegt in franzöſiſchen und 
engliſchen Händen. Das Togogebiet zog Frakreich 
1898 an ſich. Es iſt beſonders menſchenreich. 
Amerika bezog jahrhundertelang von hier feine 
Sklaven. Frankreich will ſich aus den Einge⸗ 


borenen dieſer Länder eine gewaltige Hilfsarmee 
bilden und unterhält heute bereits in Senegambien 
200 Bataillone. Die deutſche Kolonie Togo iſt die 


einzige der vier, die mit keinem Defizit arbeitet. 
Im letzten Etat iſt eine Einnahme von 3 Millionen 
vorgejehen. Ihre Hauptprodukte beſtehen in Kaut⸗ 
ſchuk, Erzeugniſſen der Kokospalme, Kaffee, Mais 
Das Eisenbahnnetz hat bisher eine Länge von 350 
Kilometern. Das Klima iſt äußerſt ungeſund; es 
befinden ſich infolgedeſſen auch nur 327 Deutſche im 
Lande. Deutſch⸗Kamerun hat die ungefähre Größe 
ſeines Mutterlandes. Dazu kommt die Neu⸗ 
erwerbung in Größe von 160 000 Quadratkilometern. 
Die Kolonie erfordert noch immer, im letzten Jahre 
4 Millionen Mart, Zuſchuß, it aber, trotz ſeines un⸗ 
günſtigen Klimas, außerordentlich ande 8 ar 
fähig und beſitzt verſchiedene Eiſenbahnen, er 
Kongoſtaat wurde 1854 vom König Leopold von 
Belgien erworben und nach deſſen Tod dem bel⸗ 
giſchen Staat als Kolonie einverleibt. Er iſt zum⸗ 
teil Freihandelsgebiet, das zwar noch nicht ent⸗ 
wickelt, für die Zukunft jedoch aussichtsreich genannt 
werden kann. Im Nolden grenzt das Benin: 
Kongogebiet, im Südweſten die portugieſiſche 
Kolonie Angola, die aber, ebenſo wie das an der 
Oſtküſte liegende Mocambique, wenig abwirft, da 
es Portugal an Geld mangelt, etwas für ſeine 
Kolonien zu zun. Im Oſten herrſcht der engliſche 
Handel, im Weiten hat deutſches Kapital Fuß ge⸗ 
faßt. An Angola grenzt unſer Schmerzenskind Süd⸗ 
weſtafrika. Es iſt nicht ein ſolches des Krieges 
wegen, ſondern weil es bedeutender Geldmittel be⸗ 
dürfen wird, um das Land entwickelungsfähig zu 
machen, und ihm das wichtigſte fehlt: das Waſſer. 
Es beſitzt kein allzu ſchlechtes Klima. Seine Haupt⸗ 
zukunft liegt in der Viehzucht. Auch it die ⸗Mög⸗ 
lichkeit vorhanden, Mineralien (Eiſen, Kupfer) zu 
finden. Der Digmantenbergbau war bisher nicht 
ausſichtsrͤich. Einen ausgezeichneten Beſitz haben 
die Engländer in Kapland, den ehemaligen Buren⸗ 
ſtaaten und Rhodeſia. Neben günſtigen klimatiſchen 
Verhältniſſen eignen ſich dieſe Gebiete vorzüglich 
zur Viehzucht und weiſen außerdem reiche Boden⸗ 
Mate (Kohlen, Diamanten, Gold) auf. Die Inſel 
Madagaskar gehört nur geographiic, der Bevölke⸗ 
rung nach mich zu Afrika. Die Eingeborenen ſind 
alayen, ein dem Inder verwandter Volksſtamm. 
Der Wert des Landes für Frankreich iſt bekannt. 
So iſt Afrika unter die Mächte verteilt. Es war 
nicht Länderhunger (ausgenommen vielleicht Frank⸗ 
reich), der zum Erwerb von Kolonien führte, viel⸗ 
mehr Fragen der Auswanderung, Abſatz der 
eigenen Erzeugniſſe und der Gewinn von Roh⸗ 
produkten. Unter dieſen Geſichtspunkten müſſen 
auch wir die deutſchen Kolonien betrachten. Zur 
Auswanderung eignet ſich am beſten Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika, wo einige Millionen Deutſche als Acker⸗ 


h BE 
Der Kampf um den Südpor. 
Nach einem aus Hobarttown in Tasma⸗ 
nien ſtammenden Bericht iſt der norwegiſche 
Südpolfahrer Amundſen auf ſeinem Expedi⸗ 


polargewäſſern dort eingetroffen. Das Ge⸗ 
rücht iſt allgemein verbreitet, daß die engliſche 
Südpolarunternehmung Ende Növember den 
Südpol erreicht habe. Der Polarforſcher Ro⸗ 
ald Amundſen wurde am 16. Juli 1872 in 
Borge i Smaalenene in Norwegen als Sohn 
des Schiffsreeders Jens A. Amundſen gebo⸗ 
ren. Nachdem er die Schiffsſchule und die Uni- 
verſität beſucht hatte, ging er im Jahre 1893 
zur See und machte als erſter Offizier die bel⸗ 
giſche Südpolarexpedition 1897 bis 1899 mit. 
Bekannt wurde Amundſen dann durch die erſte 
und zweite Gjöa⸗Expedition ſowie durch feine 
Nordpolreiſe in den Jahren 1903 bis 1906. 


Mac Toon Leg au Dehmipien, ha vie Erd 

ſagt, ſchon jetzt zu behaupten, daß die Expedition ge: 
BR iſt. age Fridt 0 % 9 
„Dagebladet“: J 

dige Nachricht für uns hat. 


Militärische Bedeutung der Eiſen⸗ 8 


f bahn. 
Die Truppenbeeförderungen ſtellen an die 
Eiſenbahn während des ganzen Jahres erheb⸗ 
liche Anforderungen. Die Hauptleiſtung fällt 
in die Zeit der großen Herbſtübungen, wo in 
der Regel faſt gleichzeitig in allen Teilen der 
Monarchie umfangreiche Beförderungen ſtatt⸗ 
finden. Zahl der Sonderzüge und Wagen 
ſchwanken hierbei ebenſo wie die Zahl der be⸗ 
förderten Militärperſonen, Pferde und Fahr⸗ 
zeuge. Unter 500 000 Mann ſinkt aber die 
Zahl der Perſonen nicht. Dazu kommen min⸗ 
deſtens 20 000 Pferde und 3000 Fahrzeuge. 
Im letzten Herbſtmanöbver ſind die bisher 
größten Leiſtungen zu verzeichnen geweſen. 
Es wurden 868 leere und 1113 beladene Son⸗ 
derzüge abgelaſſen. Beladen befördert wurden 
hierbei fait 40 000 Wagen, die 24 000 Offi⸗ 
ziere, 618 000 Mannſchaften, über 94 000 
Pferde, 6700 Fahrzeuge, 5600 Fahrräder und 
fait 1,2 Mill. Kilogramm Gepäck wegſchafften. 
Im Hinblick auf die kurze Zeit, in die ſich 
die Transporte zuſammendrängen, ſtellt ihre 
Abwicklung neben dem gewöhnlichen Verkehr 
eine gewiß recht achtbare Leiſtung der Eiſen⸗ 
bahn dar. 


Die Bereitſtellung der für die Manöver⸗ 
beförderung notwendigen Betriebsmittel be⸗ 
darf eingehender Vereinbarungen und ge⸗ 
ſtaltet ſich dann beſonders ſchwierig, wenn um⸗ 
fangreiche Transporte in weiter Entfernung 
voneinander und in kurzen Zwiſchenräumen 
ſttttfinden, daß ein Ausgleich der Wagen nicht 
angängig iſt. Gleichwohl gelingt es mehr 
und mehr für die Mannſchaftsbeförderung faſt 
ausſchließlich Perſonenwagen zu ſtellen und 
infolge des einmütigen Zuſammenwirkens 
aller Eiſenbahnverwaltungen die Stellung 
ausgerüſteter Güterwagen für dieſen Zweck 
auf die dringendſten Fälle zu beſchränken. Für 
die glatte Abwicklung der Transporte iſt es 
auch von Bedeutung, ob die berittenen Trup⸗ 
pen die Eiſenbahn benutzen oder den Weg 
zwiſchen ihren Garniſonen und dem Manöver⸗ 
gelände in Fußmärſchen zurücklegen. Da die 
Truppenbeförderung mit der Zeit des geſtei⸗ 
gerten Güterverkehrs im Herbſt zuſammen⸗ 
fallen, bedarf es weitgehender Vorbereitun⸗ 
gen, um Stockungen an der einen oder anderen 
Stelle zu vermeiden. Wie es bisher gelungen 
iſt, die Truppenbeförderungen im allgemeinen 
ohne nennenswerte Störung durchzuführen, 
jo iſt es auch möglich geweſen, Schädigungen 
des öffentlichen Verkehrs abzuwenden. 

Zur Erreichung einer möglichſt großen 
Schlagfertigkeit im Falle einer Mobilmachung 
werden ferner fortlaufend von der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung Sonderzüge zu militäriſchen 
Übungen koſtenlos zur Verfügung geſtellt, um 
das Ein⸗ und Ausladen der Truppen feld⸗ 
marſchmäßig bepackten und aufgeſchirrten 
Pferden und kriegsmäßig beſchwerten Fahr⸗ 
zeugen mit Notrampen, auf den Bahnhöfen 
und auf freier Strecke zu üben. Dieſe Abun⸗ 
gen wurden früher mit kleineren Verbänden 
in den letzten Jahren auch mit kriegsſtarken 
Formationen vorgenommen. Es ſind im 
Jahre 1900 = 13, 1901 = 14, 1902 = 16, 
1903 = 14, 1904 = 17, 1905 = 15, 1906 
= 13, 1907 = 14, 1908 = 27, 1909 
= 22, 1910 = 26 folder Sonderzüge geftellt. 
1911 wurden es annähernd ebenfo viel wie 
1910. Außerdem wurden wiederholt Ber: 
ſuchsfahrteen mit Sonderzügen, die in 
Länge und Belaſtung ganzen Militärzügen 
gleichkamen, ausgeführt, um die ſichere Durch⸗ 
führung des Militärfahrplans auf ungün⸗ 
ſtigen Bahnſtrecken mit ſtarken Neigungen und 
ſcharfen Krümmungen zu erproben und die 
erforderliche Zugkraft, das Zuggewicht, die 
Zuglänge uſw. zu ermitteln oder nachzuprüfen. 

Man erſieht hieraus, daß die Eiſenbahn in 
ſtiller Friedensarbeit auf dem Poſten iſt. 

u 


Der Südpol entdeckt? 


Zu der Meldung, daß Amundſen von ſeiner 
Südpolarexpedition e iſt, aber noch keine 
Mitteilungen über Fine eiſe gemacht hat kommt 
jetzt aus Uington (Neuſeeland) die Nachricht, 
Amundſen habe erklärt, daß Kapitän Scott 
den Südpol erreicht habe. Hierzu liegen aus 
Ehriſtiania folgende Telegramme vor: 

Das „Morgenbladet“ ſchreibt in feiner 
Donnerstag⸗Abendausgabe: vorläufig liegen noch 
keine Einzelheiten über die Expedition Amundſens 
Aber es iſt kaum zu viel ge⸗ 


anſen erklärt im 


glaube, daß Amundfen eine freu⸗ 


 Kreuzstern 


grüßungstelegta mm 


— 
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Die Dardanellen. 
einzugreifen. 


Nach bisher allerdings noch nicht beſtätig⸗ 
ten Meldungen ſoll die italieniſche Mittel⸗ 
meerflotte vor den Dardanellen liegen, was ſo 
viel bedeuten würde, als daß man auf ſeiten 
der Italiener geſonnen ſei, den Krieg auch auf 
das europäiſche und aſiatiſche Gebiet der Tür⸗ 
kei zu übertragen. Jedenfalls würde durch 
eine ſolche Maßnahme die Phyſiognomie des 
bisherigen Krieges eine ganz andere werden 
und die europäiſchen Mächte gezwungen ſein, 
in der einen oder anderen Weiſe tatkräftig 
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Are, 
he Sr, 
> 


* · Befestigungen N beuehſuen 


Den vier Kilometer breiten 
Eingang aus dem Aegäiſchen Meer bewachen 
die 1658 von Mohammed IV. angelegten 
neuer Schlöſſer Seddil Bahr auf europäiſcher 
und Kum Kaleſſi auf aſiatiſcher Seite. 20 Ki⸗ 
lometer nordöſtlich davon liegen an der eng⸗ 
ſten Stelle die alten Dardanellenſchlöſſer, die 
Mohammed II. gleich nach der Eroberung 
Konſtantinopels erbauen ließ: Kilid Bahr in 
Europa und Kale Sultanie in Aſien. 


Die Zeitungen „Aftenpoſten“ und „Ti⸗ 
dens Tegu“ haben folgende, vom 7. d. Mts. 
3 Uhr 40 Min. früh datierte Depeſchen aus Hobart 
erhalten: Roald Amundſen hat den Südpol 
e dem 14. und 17. Dezember 1911 erreicht. 

n Bord iſt alles wohl. > 

Die Nachrichten find, wie man ſieht, noch recht 
ungenau. Hat Scott allein oder hat Amundſen 
ebenfalls den Südpol erreicht? Oder iſt das Ganze 
nur ein Bluff? ent b werden bald nähere Mit⸗ 
teilungen eintreffen, die die Sachlage klären. 

Zur Information für die Leſer ſei hinzugefügt, 
daß der Norweger Amundſen und der Engländer 
Scott, jeder für ſich, eine Expedition nach dem Süd⸗ 
pol ausrüſteten. Bei einer Fahrt, die das N. 
liſche Expeditionsſchiff „Terra Nova“ von Vi 
torialand in öſtlicher Nichtung unternahm, ſtieß ſie 
unverhofft auf die norwegiſche Expedition. 

Wie dem Reuterſchen Bureau aus Hobart ge⸗ 
meldet wird, ſtellt Amundſen in Abrede, daß er 
irgend etwas über Scott telegraphiert habe. Aus 
Hobart iſt noch folgende 1 eingegangen: 

Amundſen iſt das 179 8 itglied der Expe⸗ 
dition, das an Land ging. Er ſagte, daß er von der 
e befriedigt ſei, will aber ſonſt nichts mit⸗ 
teilen. Keiner von der Beſatzung darf die „Fram“ 
verlaſſen. Amundſen wird einige Tage in Hobart 
bleiben und dann nach Abhaltung etlicher Ver⸗ 
e in Auſtralien über Buenos Aires, Kap 
Horn und die Beringſee nach Europa zurückkehren. 

Kapitän Scotts Gattin in London 
erklärte, als man ihr das Telegramm vorlegte, nach 
dem ihr Mann den Südpol erreicht habe, ſie ſelbſt 
habe kein Wort von ihm gehört, ſie warte direkte 
Mitteilungen von ihm ab. 5 
In Ehriſttania iſt alles voll eilterung 
über die bedeutungsvolle Nachricht. Der König, die 
Regierung und die Geographiſche Geſellſchaft ſandten 
an Amundſen Glückwunſchtelegramme. 
Der König hat auf Erſuchen genehmigt, daß ſein 
Name ſowie der der Königin bei der kartographiſchen 
Aufnahme der neuentdeckten Gegend benutzt wird. 
Auf der Börſe wurde unter großer Begeiſterung ein 

och auf Amundſen ausgebracht. Die Stadt iſt mit 
laggen geſchmückt. 

Bei Beginn der Storthingſitzung am 
Freitag hielt der Präſident Konow aus Anlaß 
des glücklichen Ausfalls der Expedition Amund⸗ 
ſens eine Anſprache, in der er ausführte: Wir 
können unſere heutige Arbeit nicht beginnen, ohne 
uns in Bewunderung und Stolz zum Ausdruck 
dankbarer Eat: zu vereinigen, die uns alle bei 
der Nachricht erfüllt hat, daß Roald Amundſen und 
ſeine Leute den Südpol erreicht und dort die nor⸗ 
wegiſche Flagge aufgeplanzt haben. Wir ſind ſtolz 
in dem Gedanken, daß dieſe Männer unſere Lands⸗ 
leute ſind und daß ſie ven Namen Norwegens mit 
Glanz bedecken konnten. Der Präſident bat ſchließ⸗ 
lich um die Ermächtigung, Amundſen folgendes Be⸗ 
zu ſenden: Roald 


Amundſen, norwegiſches Konſulat, Tasmanien Der 
Storthing erhielt mit Freude die Nachricht, daß Sie 
und Ihre Leute glücklich den Südpol erreicht und 
dort die ene Flagge gehißt haben. Der 
Storthing ſendet Ihnen wärmſten Gruß und Dank. 


Mannigfaltiges. 

Vom Blitz erſchlagen.) Die 24 
jährige Tochter Lina der Witwe Eimecke El⸗ 
berſtedt (Anhalt) wurde Dienstag mittag, 
als ſie nach dem Schacht Eſſen trug, vom 
Gewitter überraſcht; ſie ſuchte Schutz unter 
einem Baum und wurde dort vom Blitz er- 
ſchlagen. 


(Diebſtahl im Dom zu Piſa.) ] 


Im Dom von Piſa wurden von unbekannten 
Dieben, die ſich in der Kirche hatten einſchlie⸗ 


ßen laſſen, zahlreiche wertvolle Votiogegen⸗ 


ſtände und mehrere goldene, juwelenbeſetzte 
Kreuze geſtohlen, 

Kindermord und Selbſtmord.) 
Im Spital zu Enfield (England) wurden zwei 
Frauen und zwei Kinder tot aufgefunden. 
Man nimmt an, daß die beiden Frauen die 
Kinder ermordet und dann Selbſtmord be⸗ 
gangen haben. 

(Hingerichtet) iſt in Sibirien wegen 
eines dort verübten Mordes einer der an dem 
Makowskiſchen Bankraube, bei dem ſeinerzeit 
der Bankbeamte Aniol erſchoſſen worden war, 
Beteiligten, der von den preußiſchen Behör⸗ 
den geſuchte Arbeiter Bednarz. 


4 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe \ 
vom 9. März 1912. 
Welter: Schön. 

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notterten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorel-⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen feſter, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 207 Mt. 
per April — Mai 210 Mk. bez. 
per Mai— Juni 213 Be, 213 Gd. 
per September — Oktober 200 ME, bez. 
hochbunt 766 Gr. 206 M. bez. 
rot 740—750 Gr. 197-198 Mt. bez. 
Roggen höher, per Tonne von 1000 Styr, 
int. 697—744 Gr. 176178 Mk. bez. 
Regulierungspreis 179 er. 
per April— Mai 181 Mk. bez. 
per Mai— Juni 183 Mk. bez 
per September — Oktober 168 Mk. bez. 


Grüne Bohnen —.— Pf. das 


zeichnen sich durch feinen, natürlichen Fieischbrühgeschmack 
aus und werden wie hausgemachte Fleischbrühe verwendet 


zu Bouillon-Suppen, Saucen, Gemüsen usw. 


Gerſte unverändert, per Tonne 1000 ter. 
inl. 671—680 Gr. 183—194 Mk. bez. 
4ranfito 674 Gr. 158 Mk. bez. 

Hafer ſtetig, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 180—188 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ſtetig. - 
Mendement 88 % fr. Neufahrw. 15,75 Mk. Intl. St. 
per Oktober Dezember 11,52 ½ Mk. bez. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 11,90 — 12,80 Mk. bez. 
Roggen 32,50 Mk. dez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Thorner Marktpreiſe 


oom Freitag den 8. März. 


niedr. höchſter 
Benennung. Ä | Preis. 

Weizen: [100 Kue 1080 20,50 
Nogg enn 5 85 5 17,30 | 17,80 
Gerſte 9 . 5 18.40 19.— 
Hafer sus 3 0 45 18,60 | 19,29 
Stroh (Nichte). 1 — ” 5,50 6.— 
Heu . oe.» „ „ » 7.— 8.— 
Nocher ben a ae 2 22.— 24.— 
Kartoffeln „ 50 Kilo] 3,40 4.50 
Roggenmehl oe = — — 
J „ „ 42½Aliobl —— -—— 
Rindfleiſch von der Keule. „ „ 1 Kilo] 1,50 180 
Bauchfleiſc h. & 2 Re 1,30 | 1,40 
Ralbfleiih . ht 8 . " 2 


Schweineflellh, h.. 
Fare El ra 


.» esse see, 1 10 1 „ 2 „ „ 0 „ „„ „„ „„ „„ „„ 0 — 


eräucherter Speck 5 1,60 | —— 
Shniüald. 2 0% .. ext Pr „„ 
Bite Re 7 2,40 3— 
Eier gene „„ Schock] 360 | 440 
ee . 2 1 
Aale . „ . 11 Kilo! —— —— 
Breſſen ae 02000 .. „ —.80 1— 
Schleie 2555 „5 „4 „40m“ * * 2,40 2 
Hechte 00 ae Sur # 1,40 1,80 
Karaufden a 4 8 — 1.40 1,60 
Varſche „ ο . 2 „ * —.80 1,20 
a „ N ee 2 2— | 2,20 
Aachen ee „ 1,60 3— 
Bakb ss 8 2 — — 
Weißſiſch eo eo more = —,39 | —,60 
Erin Oh ae ee se 7 —25 | —.30 
Flünde!f RER „ „„ 
Maränen „„ 12.0 19.0 
Milch 222 . file] 18 — 
Pelroleum eo 00.0 00 . —,16 —.19 
Spiritus „ SR ) 23 6 „3 * 2.— el 
denalurier) . » 5. —30 —32 


Es koſteten: Kohlrabi —.— Pf. die Mandel, Blumen 
kohl 20—50 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—20 Pf. der Sort 
Weißkohl 5—30 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—30 Pf. der Kopf 
Salat 3 Köpſchen —,— Pf., Spinat 30—40 Pl. d. Pfd., Peter⸗ 
ſuie Bundchen —— Pf., Schnittlauch Bundchen —.— Pfg., 
Zwiebeln 25—30 Pf. das Kilo, Mohrrüben 35—40 Pf. das 
Kilo, Sellerie 10—20 Pf. die Knolle, Rettig Stück —— Pf., 
Meerrettig —,.— Pf. die Stange, Radieschen Bundchen — Pf., 
Gurken —,.— Mk., d. MdL, Senfgurken —,.— Mk. d. Mol, 

Pf Pfd., Wachsbohnen —— Pf. 

d. Pfd., Apfelſin. 0,40 — 0,80 Mk. d. Dtzd., Apfel 10—30 Pf. d. Pfd., 
Kirſchen —.— Pf. das Pfd., flaumen —.— Pf. das 
Pund, Wallnliſſe — Pf. das Pfd., Johannisbeeren 
—.— Pf. das Pfund, Himbeeren —— Pf. das Pfund, 
Blaubeeren —.— Pf. der Liter, Waldbeeren —.— Pf. der 
Li er, Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten 5,00— 9,00 Mk. d. Stck., 
Gänſe 4,00 — 7,50 Mk. das Stück, Enten 5,00—6,50 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,75—3,00 Mk. das Stück, Hühner junge 
Mk. das Paar, Tauben 1,00 1,10 Mk. das Paar, 


7 


Hafen —,.— Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. das 
Paar. 


Wetler⸗Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 9. März 1912. 


2 3 2 8 sn 
N 8 8 a Wllterungs⸗ 
aus 828 8 3 5 88 8 verlauf R 
der Beobach- 8 8 = 8 Wetter 8. — 308 der letzten 
tungsftation [3 | = 3 32 224 Stuben, 


Borkum 759,0 S heiter I 5 — zieml. heiter 
Hamburg 761,80 S5D bedeckt 3 2,4 Gewitter 
Swinemünde 763.9 0 wolkig 1 — zzieml. heiter 
Neufahrwaſſer 764,15 wolkenl. 44 — zieml. heiter 
Memel 65,00 SSO Dunſt 2) 0,4 meiſt bewölkt 
Se 762,00 S wolkig 3 — meiſt bewölkt 
erlin 264,015 wolkig 2] O, 4 ;zieml. heiter 
Dresden 764,715 wolkig ae — |porw. heiter 
Breslau 76% RW Nebel 3) — zieml. heiter 
Bromberg 765 2.N halb bed.“ 0) — meiſt bewölkt 
Metz 761,10] SW wolkig 3) — ſmeiſt bewölkt 
Frankfurt, M761, — Nebel 3 — jmeljt bewölkt 
Karlsruhe 762,6 ONO halb bed. N — |jienl, heiter 
München 765,2 S heiter — 0,4 meiſt bewölkt 
Paris 759,5 SSW bedeckt 4 — vorm. heiter 
Bliſſingen 758, SSW halb bed. 5 0,4 nachts Nied. 
Kopenhagen 762,8 SW Dunſt 2 6,4 3ieml. heiter 


Stockholm 
Haparanda 
Archangel 


767,3 WSW woltenl. — 2 4 vorm. Nied. 
7 woltenl. — 15 2,4 nachts Nied. 


Schnee — 5 2,4 nachm. Nied. 


Pelersburg 769,9 SW Regen 1 2,4 vorm. Nied. 
Warſchau 763,6 U. Nebel 1) — meiſt bewölkt 
Wien 762,6 NNMW'ͤ wolkig 5 — vorw. heiter 
Rom 763, N wolkenl. 60 — — 
Hermannſtadt 754.5 SSW bedeckt 2 — ſmeiſt bewölkt 
Belgrad 759,5 W bedeckt 5 20, 4zieml. heiter 
Blarritz 758,7 S0 bbedeckt 9 — Gewitter 
Nizza 761,44 —. heiter 7] — ſmeiſt bewölkt 


Mitteilungen des üffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſlelle Bromberg). 
Vorgusſichtliche Witterung für Sonnabend den 9, März: 
Teilweiſe heiter, meiſt trocken. 


Sonnenaufgang 6.29 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.53 Uhr, 
Mondaufgang 2.04 Uhr, 
Monduntergang 8.51 Uhr. 


Sonnenaufgang 6.27 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.55 Uhr, 
Mondaufgang 3.14 Uhr, 


10. März: 


11. März: 


Monduntergang 9.28 Uhr. 


Altbewährte Nahrund 
» fürKinderundKränke 


„MAGSIS gute, sparsame Küche“, 


Degen Umbaues Radikal Verkau 


zu ganz außergewöhnlich niedrigen Preiſen, da ich das Lokal in kurzer Zeit räumen muß. 


Damen- Konfektion: 


Koſtüme, blau Kammgarn, in den ſchickſten Faſſons. 

Koſtüme, Glacs⸗Seide mit angewebtem Wollfutter. 

Koſtüme, engliſchen Charakters. 

A blau, ſchwarz engliſch. 
Paletots, blau ig arn, in den neueſten Faſſons 
Paletots aus engliſchen Stoffen. 
Paletots aus ſchwarz Taffet. 
Paletots aus Taffet glacé. 


An 


Ganz auberordenli große Auswahl 
_BRleidern und Blusen. 


4 za 


1 


T Henn Kleidern 


Tanten, Arat 


. werden dieſe Artikel zu jedem . N 1 eee eee 


Gustao Elias Nach 


STELLEN: 37. 


Gute Penſion me 


welche die hleſigen Schulen b 
wollen, gewifienhafte Beanſſichlgeng 


der Schularbeiten. Zu erfragen in der 


Gefsäftsitelle der Preſſe“. 


„Fell ion für schüler 


581 be den der Schul 


Fran Hasen) seid: 6,3. 


N 


Stellengefude - 


Aelierer, erjuhr.ner Buch alter u cht 
bei beſcheidenen Auen ‚ 5 


dauernde Stellung 


per bald reip. 1. 4. 12. Gefl. Ang. 
u. R. A. 12 u. d. — d. este 8 


p Selenangebote g 


Fleißige und HET mögli 
der polniſchen Sprache mächtige a an 


Inkaſſo⸗ und Verlaufs⸗ 
ten 


ge 
finden ſofort N bei 
Bernstein & Comp. 


Bad: und 
‚ Schuttfteinfchfäger 


unen noch ſoſort eintreten. Nach vier» 

wüchenllcher Arbeit wird Hinreſſe ver⸗ 

gütet. G. e\Vensier. Bauführer, 
Suchau. Kreis Schwetz. 


Malerlehrlinge 


ſtellt ein J. Witkowski 
Malermeiſter, Araberſtr 4. 


mein otographiſches Atelier 
= Sa bald ein junger Mann als 


b 5 . 0 


Geſucht wird zum 1. 5 12 
tüchtige 


ſuub. Aleil⸗Mädchen, 


(1 fl. Kind). 


zu ſenden unter D. 
Geſchäftsſtelle der reſſe⸗ 

Köchin, Stubenmädchen, 
2 Suche Alleinmädchen. Berta 
Drawert, gewerbsmäßige Stellen⸗ 


8 an die 


vermittlerin, Thorn. Heiligegeiftiir. 7 9. 


uche und empfehle: 


Wirlin, Köchin, Stützen, Stubenmädchen, 
Mädchen für alles für Stadt und Land, 
Kinderfrl. auch nach Rußland. Carl 
Arendt, gewerbsmäßiger Stellenver⸗ 
mittler, — — 13. 


Viel Geld, 
auch als Nebenerwerb, verdienen Sie 


als Vertreter der Holz-Rou- 
leanx- und Jalousienfabrik 


Carl Niesel, Nenrode-Eulengeh. 
Geld⸗Jarlehn ar czeßl. 
gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marens, 
Berlin, Schönhaufer Allee 136. (Rückp. 
gibt ohne Bürg. ſchnell, reell, 


kul. Ratenrückz. Viele Sabre 

beſteh. Firma Diesne 
rene 188, eee 238, 
Auf ein größeres Geſchäftsgrundſtück 
werden per 1. April zur 2. Hypothekenſlelle 


24000 Mark 


ge ſuſch t. Ang. unter OO. W. 24 
an dle Geschäftstelle der „Preſſe erb. 


welches kochen kann und kinderlieb it 
Für ſchwere Arbet Hilfe 
vorhanden. "Zeil u. Gehaltsanſprüche 


Am! Au 3.0 Nl. 


Polizeihund, 
Airedale » Terrier » Nide, ER. 
ſehr ſchlau und wachſam, verkaufe well 
keine Verwertung dafür mit Stammbaum 
für den billigen Preis von 35.00 Mark. 

Carl Nowicki, 

3 und e 

Culmſee, Thornerſtraße 111 


Neuſtädt. Markt 16, = 


Friedrich 


Sommerweizen, 


Strubes Grannen, größeren Poſten 
zur Saat, d Tonne 230 Mk. in Käufers 
Säcken, gibt ab 


Reinicke, Gr. Rogau 
bei Tauer, Kreis Thorn, Fernſprecher 24. 
Nur 1 
7 


100 Stüd echte 


empfehle ich meine grosse Auswahl vorzüglicher, 
preiswerter 


— Schuhwaren = 


in neuesten Modeformen. 
Damen- und Herren-Stiefel-: 
8,50 10,0 12,50 db, 50 Id, 50. 


Schuhwarenhaus, 
20 Altstädtischer Markt 20. 


Preislagen für 


Fenske, 


M. Zim. ſof billig z. ver derftr. 6, 2. 
Vom 1. April elegant möbliertes 


Wohn⸗ u. Schlafzimmer 


zu vermieten. 
Frau Warmke, Schulſtraße 18. 


Wohnungen, 
2 und 3 Zimmer, mit fämtlichem Zube⸗ 
hör zu vermieten. 
Poek, 5 
Bergſtraße 


Bürger⸗Garten 


Jeden Son Sonntag, 
von 5 Uhr nachmittags ab: 


e. Ener 


Für Verelns⸗ und Privatfeſtlichkelten 
halte 9 renovierten Lokalitäten beſtens 


empfohlen. 


m zahlreichen Beſuch bittet 


Emil Weitzmann 


. „Preußischer Hos“ 


Culmer Chauſſee. 
Jeden Sonntag, — Uhr ab: 


Familien⸗Kränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 


} Wer 


Täglich beſtellbar zu 1 — 
in Münch Nr. 2 


: Jacubowski. 


Sie ſucht, verlange den 
Dentichen 8 weis. 
ochen 
nchen X 


Kl. Gaſtwirtſchaft 5 Keſtauraut 


zu pachten geſucht, ſpäter Grundſtüͤcks⸗ 


kauf nicht ausgeſchloſſen. Gefl. Meld. 
mit genauen Angaben unter T. F. 10 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Uloſterſtraße 1, 1. Etage, 
ift eine Wohnung, 1 Zimmer und — 
an alleinſt. Ehepaar v. 1. 4. 12 3 
Zu erfr. F. A. Mogilowakl, Culmerſer. b. 


Wohnung, 


4—5 Zimmer, geteilt, auch paſſend für 
unverh. Offiziere; daſelbſt ein Garten, 
Lagerplatz und Stallung für zwei 
Pferde zu vermieten. Zu erfragen 


5000 Mark ö arzer = Edelroller, Al., ſreundl. Hofwo num Brombergerſtraße 16 a, 1 Tr. 
Lehrling Ar ſichern Stelle Auf ein Grundſtück in 1 gut erhaltenes Repoſitorium, 4 a Geier unermüdliche vom . un 1 f L 3 


geſucht. 
Ateller Bonath. 


12 geſucht. 
W. lehriein, Friedrichſtr. 2/4, 


kann ſich melden, jedoch nur ſolcher, der 
mit Anſtreichen landwirtſchaftl. Maſchinen 
vertraut iſt. Stellung dauernd. 

Max Hirsch, G. m. b. 9. 


Suche für hieſiges Kontor eine 


jüngere Buchhalterin, 


die der poln Sprache mächtig iſt. 
Angebote mit Jeugntsabſchriſten und 


Gehaltsanſprüchen unter S. H. 1 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Suche für mein Eiſenwarengeſchäft per 
ſofort eine gewandte 


Kafſiererin 
und erbitte ſchriftliche Angebote mit 
Angabe der G haltsanpprüche. 
aul Tarrey, 
i. Ja.: Tarrey & MHroczkowski. 


Junge Mädchen, 


die das unge erlernen wollen, ſucht 
per ſo fort 


(Waagen 


an von gleich oder ſpäter 
eſuch t. Angebote unter F. G. an 
die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“ erbeten. 


5000 Mark 


auf ſichere Hypothek zur Ablöfung ges 
ſucht. Angebote unter S. R. 500 an 


die — —— — — —— 


2 Zi verkaufen «8 * 
Seradelln zur 1 
hat abzugeben 


Beſitzer Hermann Lange, 
Kompanie. 


Waggonwaagen, Fuhrwerks⸗ 
waagen, an 2c,, überhaupt 
rten. 


U 
Waayenlahrik Böhmer, &leiwitz 96. 
ertreter an allen Orten geſucht. 


Kleider: u. Wäſcheſpind 


zu verkaufen. 


Waldſtraße 33, 3, links. 
Jortzugshalber EN 


Tombank und 1 Geld ſpind 


zu verkaufen. A. Wollenberg. 
Chorn = Moder. 

"Berhauje von jojori meme 

Schaufenſtereinrichtung. 


Eliſabethſtraße 11. 


Ein Mittelfims: 
Majolika⸗Ofen 


billig zu verkaufen. Mt erfragen 
aldſtraße 43, Bartel. 


Ein ſtarker Ajähriger 


Wallach 


(Kallbluth ſteht in Dom. Breitenthal 7 4 


bei Penſau zum Verkauf. 


Wegen Bortzuges verkaufe 
Möbel u. Küchengeräte u. g. u. 
Kabinettiſch⸗Aähmaſchine. 


Mocker, Gereiſtraße 5. 


Wohn⸗U. Geschäftshaus, 


fait neu, an belebter Straße und elektr. 


Bahn, mit großem Hof, Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſegarten, ift wegen Erbiegulierung zu 


Tag⸗ u. Lichtſänger ſtehen zum 

Verkauf im Gasthof Gutzeit, 
„Blaue Schürze“, Neuſt Markl 

Werkmelster, aus dem Harz. 


Hürtnerei-Grundftiic. 
Gärtnerei⸗Grundſtück, 


8 Morgen groß, Zentrum Thorn⸗Mocker, 
mit 4 Bauſtellen und einem Bauprojekt 
für 1 Poſtamt Moder, 10 jähriger feſter 
Vertrag bereits abgeſchloſſen, für 27 000 
Mark. Anzahlung nach Uebereinkunft. 

Angebote unter M. 100, poſt⸗ 
lagernd Thorn 1. 


Badewanne u. Badeoſen 


zu verkaufe 
Wollenber 5 Neuſtädt. Markt 16, 


* Dl 1 


Die von en "Dr. Steinborn 
bisher innegehabte 


Wohnung, 


Baderſtraße 23, 1. Etage, 
iſt per 1. April d. Is. zu vermieten. 


8. Schendel & Kauen. J 


vom 1 


Strobandſtraße =: 
G. möbl. Zim. z. v. Gerechteſtr. 16, 1, 


In unlerem Haufe Grabenſtraße si 
iſt eine 


Parterre⸗Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten. 

Näheres zu erfragen daſel bſt beim 
Portier. 

Siehrüder Pichert. G. m. b. H., 
Schloßſtraße 7. 


Mellienſtraße 112, 
Balkonwohnung, 4—5 Zimmer, Bad 
und ſonſt. Zubehör, ſogleich oder 1. 4. 
12 zu vermieten. 

Ladwig, Mellienſtr. 11 2a, part., I. 


I ind 3⸗mmer⸗Wohnung 


. 4. 12 zu vermieten. 
Graudenzerſtraße 112. 


Ruhige 


3⸗ Zimmerwohnung 


mit Vorgarten und Zubeh. von fofort zu 
vermieten. 
M. Hempler, Brombergerſir. 104. 


Mellienſtraße 62 


Werte 3,2. Gipe 


ift eine PET Wohnung von 
Zimmern vom 1. 4. zu vermieten, 


Ruhige Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Badeeinrichtung, a 
reichlichem Zubehör, per 1. 4. für 600 
Mark, Junkerſtraße, zu vermieten. 
Nähere Auskunft erteilen 
Gerson & Co., Gerberſir. 12. 


Neubau, Hoſſtr. 11. 


2—3-Zimmer⸗Wohnungen nebſt allem 
Aude Gas zꝛc. vom 1. 4. zu ver⸗ 


Mellienſtraße 123. 
m daa eine 3⸗Zimmer⸗Wohnung von 
2 .— au . —— 


1D 


1 fedl. 3—4: Simmermohmung, 
in der Innenſtadt, per 1. 4. geſuch 
Angebote mit Preisangabe u. H. E. 19 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lose 


zur Geldlotierie zugunſten des Ver⸗ 


x In unferm Hause, Breiteſſcaße 29, k, Ziehung am 15. 
D. Henoch Nachf. 6 ) verkaufen. Von wem, jagt die Geſchäfts⸗ In ünſerm Hauſe, Breiteſtraße 29, 1 „8419 Delta 
Soest ee | deckt l E "m Kin Zimmer ⸗Wohnung ! im Gem page von 230 600 
b Mark, uptgewinn 100000 Mark, 

m 15. 4. 12 ein Mi t Eine günſtig gelegene a E mit allem Zubehör im neuen Hause, 3 Ma a pige 
tücfiges, jnuberes Mädchen il l 5 l ei Besitzung ® 9 eren e ſofort billig zu 15 23. erte Pferde⸗Lollerie, 


geſucht. Frau Geyer, Parkſtr. 27, 2. 
J ges Mädchen zur Erlernung der 
Wirtſchaft in 1 geg. Ver⸗ 
gütung geſucht. Ang. u. E. S. 15 an 
Die Geschäfts ele 15 „Reife“, 
Suche zu fofort oder zum I. April 


zwei ordentl. Mädchen, 


ine für Küche und Haus, die zweite für 
Waſge und Servieren. 
Greifswald, Logenhaus, Mühlentor 3, 


ofort billig zu ver kaufen. 
Wwe. Erdmann, Mellienſtr. 82, 1. 


Gutes Beitgeitell 


mit init neuer Matratze billig zu vers 
kaufen. Müller, Waldſtr. 39. 


Grundstück, 


en aus ca. 4 Morgen 257 7 
korgen Ackerland, in Thorn⸗Mocker 10 


5 Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. „Breffen, 


von 3—500 Morgen in den Kreiſen 
Thorn. Culm. Briefen mit guten Ges 
bäuden, reichlichem Inventar, geregelten 
Hypotheken ſuche preiswert zu kaufen 
und 1 Ai 9 60 5 

elm Cowalsk 
Thorn Mucker, e 125. 


Sommermeizen, 


zu Sant, hat abzugeben 


Maretzke. Leibiiſch. 


beſtehend aus 5 89 7 055 und Zubehör, 
per ſofort zu vermleten. 


F. Schendel & Sandelowsky. 


Wohnungen, 


2 und 3 Zimmer, Küche, nebſt ſämtlichem 
Zubehör, vom 1. April zu vermieten. 
Wilhelm Franke, 

Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 58. 


Köhn, Mellieuſtraße 62. 


Gophernitusfiv. 18, pt., 


iſt ein großer r Belthajten und ein 
Mehlkaſten billig zu verkaufen. 


3⸗Zimmer⸗Wohnung, 
Gas, Bad und reichlicher Zubehör, mit 
5 8 verſetzungshalber von fofort 
oder 1. 4. 12 zu vermieten. 
Er, Kirste, Ulanenſtraße 4. 


Ziehung am 3. und 4. April, Haupt⸗ 
gewinn i. W. von 10 000 M. à 1 M., 
11 Loſe für 10 M., 

zur Lotterie des dentſchen 1 
1 Ziehung am 3., 4. u. 5. Juli 

d. Js., 8426 Gewinne im Geſamiwerte 

von 100 000 Mk., Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mk, à 1 Mk. 

ind zu haben bei 

Dombrowski, 
königl. Lokterie-Einneh m er, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


— 


Fenniniffe nicht erforderlich, dauernde fat. 


— m m 1 oa 


BE or re 


ee Ze en 


Fü a5 Konfirmanden; Stickereien, 


Konfirmanden-Blacdes s. en ĩ² en I | 

Konfirmanden-Kragen. . . . . . „ Dutzend 1.00 4 ser 35 50, 32, 157 1 inen e . ae 1 25 5 

Konfirmanden-Serviteurs mit Kragen 35 %, ohne Krägen, Ia Qualität 45 7 E 5 7 . Wemag Keane schwarz und weiss = u 7 

Konfirmanden-Manscheften . ... > » - . Paar 6s, 5, 45 „ MÜNJani-Slilkereipn & e e 1 12 55 | 

Konfirmanden-Oberhamden .. 3.25, T. 90 % deen passende neee, Konfirmanden- Untertalen 2... van 95 a 
f 8 Meter og NUNIEINANULNTDIIGHIANIEN l 1.75, 1.25 % & 

Konfirmanden Hemden 3 1880, 10, 1.10. 11105 75 587 


Konfirmanden-Hosenträge r. . . . . Paarzs,c, ddr f 1 Ba 
Konfirmanden-Krawatten . 25, 30, 38, 15 | BFH 
Konfirmanden-Schirme .......... 3.50, 2.95, 140 | 4 i fr 0 d 4 9 T a h a m 3 
Konfirmanden “Tasehontücher „ ½ Dutzend 1.25 4, 95, 03,48 * Breitestrasse 21. 


Saentöhrenleidende 

wenden ſich fofort an Apotheker Kaes- 
bach, Zaborze 147 ©.-S. Belehrende 
Broſchüre von bekanntem Berliner Spezial⸗ 
Arzt koſtenlos ohne jede Verpflichtung 
95 in verſchloſſenem Kuvert ohne 


m Penſion 


ſinden Schüler oder Schülerinnen der 
unteren Klaſſen, gawiſſergafte Beaufſichti⸗ 
gung und e 
Fra u Hoffmeister. 1 
Geſl. Angebote jetzt Waldſtraße 37 a, 
vom 1. April Grabenſtraße 2, in nächſter 
Nähe der Anlagen un der Anlagen und d Turnhalle 1 


Gesicherte 15 
Eliſtenz 


auerndes nachweisliches 


Sinnen von 10— 15 000 Ml. 


bietet die Uebernahme der alleinigen 1 
Fabrikation unſerer patentierten > 


Inionaipablelen, 


welche in über 300 Bezirken bereits mit N 
großem Erfolge durchgeführt iſt. Branche“ MER 


emed Monty N Dienstag 


gelangen in meinem 
fabelhaft billigen Räumungspreisen zum Verkauf: 


Gardinen jeglicher A 


Stores, Leinen-Portiören, Roulgauxstoffe ete, 


Die herabgesetzten Preise sind durch gelbe Plakate deutlich sichtbar. 


A Leinenlaus . e 


Breitestrasse 1. 


kräftige Unterſtützung des Stammhauſes 
Beſte Gelegenheit z. Selbſtändigmachung. i 
Keine maſchinelle Anlage erforderl ch, auch 
als Nebenbetrieb geeignet. Ernſtliche 
Reflektanten, welche über 2—3000 Mark 
verfügen, erfahren näheres durch Union 
er ri Bauinduſtrie, Düſſel⸗ 


T Frauen 


die bei Störungen ſchon alles andere er⸗ 75 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich! 
glänzend begutachtetes Mittel ſichere We 
Wirkung. berraſchender Erfolg, ſelbſt MW 
in den hartnäckigſten Fällen. . 5 
keit garantiert! Preis 3,40 ME. Nach⸗ 
nahme. Hygieniſches Verſandhaus 
H. Wagner, Köln 423, Blumenthalſtr. 99. 


Aſthmaleidende! 
Verzweifelt nicht! Aus Dankbarkeit er⸗ 
teilt gern umſonſt Auskunft über Heilung 

Gegrg Faulstich, Veleran, 

3 B., . 


In abe 


Massiv gold. Trauringe, 
fugenlos (ohne Rötung), 
D. R. ⸗ P. Nr. 138 566, mit 
Goldſtempel 333, 585, 750 u. 
200 (Dukatengold) in breiten 
und modernen Kuͤgelfaſſon 
ſtets vorrätig. 


Preiſe v. 12—65 Mk. das Paar, 
in Goldplatt von 4 Mark an. 


Gravierung frei. 


Louis Joseph, Uhren u. Goldwaren, 
Fernſprecher 589. —— Seglerſtraße 28. 
- Reparaturen billig unter Garantie. 


NMiltar- 
Mützenfahrik. 


ö Mfferüzung von Uiiformen. „ Effekten für Militär u. Beamte h 
Mur anerkannt erſtklaſtze Arbeit und Fabrikate! N 


1 ling 
5 7 


anhaben“, k. 2. fingen oDd 


glos gartentechnisches Büro 


ES. Dil, Mar I, 


hartenban-Ingenienr, 


Heu, — 
per Zentner 4.00 Be 


empfiehlt sich zur Herstellung von Park- 
* be oh 1 und Gartenanlagen, sowie Zeichnungen, 


verkauft . b Gutachten und Kostenanschlägen. Lang- 
ann jährige präktische Erfahrungen verbürgen _ 
sachdienlichste Erledigung aller Aufträge. 


ung 
zahlreitte. Anerkennunden 
3 


5 22 — z 
lich dem Brautpask- 


Weizenboden in hoher Kultur, wo nötig 
drainiert, Chauſſee durchgehend, Gebäude 
maſſiv und faſt neu, großartiges Inventar, 
geregelte Hypotheken, Anzahlung 70 ur 
Mark, zu verkaufen. 

Wilhelm Cowals 
Ihorn-Miorker, rund 125. 


Mein Grundſtüch 


20 Morgen groß, Nähe der Stadt, beab⸗ 
ſichtige ich im ganzen oder Bauſtellen⸗ 
weiſe zu verkaufen. Zu erfr. in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aug holz (Alazie) 


zu verka 
e Lindenſtraße 54. 


Bäckerei⸗ 
Eckgrundſt k, 


Mitte sg auch zu jedem e 
Geſchäft paſſend, iſt unter günſtigen Be⸗ 


dem die Zukunft seines Sohnes am Herzen liegt, 


versäume es, 


Kein Vater, vorsäume es 
„Die Aussithfen des ferien Beruls“ 


von Diplom-Ingenienr Stiel gratis und franko zusenden zu lassen 


Bund derteehniseh-industriellenBeamten, Berlin N. 52, artet. f. 


P ̃⅛ ůͤ˙'U Uv ů -». ? ̃ nr w 
FR welche bei Störungen ſchon alles 

= alle andere Kn er: bringt 

di mein glänzend begutachtetes Mittel 
ngungen zu verkaufen. Ju erfragen in 5 ſichere Wirkung. lleberraſch. Erfolg, 


der Geſchäfts „Preſſe“. 
F ſelbſt in den hartnäck. Fällen. Dank⸗ 
Emaillerte Geſchirre, reden, unſchadlichteit gar. 3.50 Mk., extra ſtark 5.50 ME. p. Fl. 
Haus⸗ und guche gerte, Diskr. Nachnahme⸗Verſaud überallhin nur durch Drog iſt Bocatius, 
lehr billig zu haben Berlin N., Schöuhauſer Allee 134 a. Auch Verſand hygien. Bedarfsartikel. 
Mathaushalle neben Ratskeller. Neueſte ai, Preisliſte gratis und franko. 


7 — Is e nr 
Zur WW inseg nung | Konfirmanden-Hemden mi: spitze oder stexerei . 1.25, 1.25 4, 95 h 


Konfirmanden-Beinkleider mi: sckerei . . . 
- Konfirmanden-Unterrücke mit breiter Stickerei 
Konfirmanden-Taschentücher, gestickt oder mit Spitzen 95, 75, 35 4 


Konfrmande- 3 grosse Auswahl in reizenden Neuheiten. 


. . 1.25 4, 90, 60 z 


2.25, 1.90, 1.25 fh 


ML: 


Breitestrasse 21. 


Neuasphaltierte 


Kegelbahn 


für mehrere Abende der Woche noch zu 


vergebeu. 855 
Max Rüster, 
Thorn⸗Mocker. 


Extra flache 
Kavalier- Uhren 
Glashütter⸗ und Schweizer⸗ 


Fabrikate, 
in Gold, Silber, Nickel und 
Stahl. 


Repetier-, Sport- u. 
Blinden-Uhren. 2 
Taschen - Wecker 
mit Radium⸗Leuchtblatt, 
f. Reiſe u. Jagd N 5 
Trau-Ring . 
moderne Formen, fügentos, . 
feinſtes Fabrikat. . 
3 a Reichspatente! . 
H. S e 
Than, Eliſabethſtr. 5, 
Telephon 542. 


Sichere, lohnende Eyiſſenz find. Wiedere 


AR verkäufer, Händler, Haufierer ꝛc. Illuſtr. 


Preisliſte gratis. 
Friedrich Maack, Bremen 40. 


| gde 
Sine möbl. J. Jinmer-Wopaung 


mit Entree, Bismarchſtr. 1, Hochpart., 
per 15. März zu vermieten. 
Zu erfragen bei 
Frau Hell, Bismarckſtraße 3. 
G möbl. Wohnung mit auch ohne 
Burſchengelaß vom 1. 4. zu verm. 
S robandſtr. 17, 1. r. 


ei öbliertes Zimmer mit guter Penſſon 


zu vermieten. Gerſtenſtr. 9a, 1. 
öbl. Zimmer mit a. ohne Penſ. au 
haben. Brückenſtr. 16, 1 Tr., 
wre IE: 1. Etage, von 
jofort billig zu haben. 
Schillerſtraße 20. 


wei mobi. ede Ir, . Eing, 


vom 15. 3. zu verm. Preis 1 
Gerehieitrane 33, pt. 
M. Z. evtl. m. Ben). z. v. Marienſtr. J, 2. 


Laden nebſt Wohnung 


95 großer Merkitait, Mellienſtr. 

Nr. 131, ſofort oder ſpäter zu „ 

Heinrich Lüttmann, G. mt. b. H., 
Thorn. Mellienſtraße 129. 


Bäckerei 


mit Unterzugofen im Betriebe per 
1. 4. 1912 anderweitig zu vermieten. 


A. Roggatz, Schühmacherſtr. 12, 1, I. 


1 leine Wohnung 


von gleich iſt für 10 Mk. monatlich zu 
vermieten. Zu erfr. Bäckerſtr. 16, 1. 


2, Un 3⸗ Zimmerwohnung 
Gas, Bad, Balkon, mit Zubehör, der 
Neuzeit entſprechend eingerichtet, ſofort 


zu vermieten 
Bergſtraße 24 26. 
Stube u. Küche z. verm. Bäckerſtr. 13. 


Umſtändehalber 


3⸗Zimmer⸗Wohnung mit Zubehör vom 
1. 4. 12 zu vermieten. 
Waldſtraße Bin. 
4 Zim. n. Zubehör, Pn f. 
Balu Sta abyug. EL Ag, 
wei Zimmer und Ache. 85 2 — 
Hofe gelegen, an alleinſt. Ehepaar 
oder einzelnen Dame per 1. 4 12 zu 
vermieten. Preis 20 Mk. monatlich. 
F. A. Goram. Gulmerftraße 12. 1. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör von ſo⸗ 
fort zu vermieten. 
Graudenzerſtraße 102. 
Ki vom 1. 4. 12 ER ver⸗ 
mieten Strobandſt 


Ruhige, helle 3⸗ iunerwehnug. 
Waſſerl., Ausguß, Laube u. Gemüfeland, 
ſof. 3. verm. Thorn⸗Mocker. Wiefenitr. 3. 
Gn möbl. Vorderzimmer v. 1. März 
oder ſpäter zu vermieten, eventl. mit 
Penſion. Parkſtraße 18, 3, links. 


Chorn, Sonntag den 10. März 102. 


Die Preſſe. 


(Diertes Blat. 


Nr. 59. 


1a 


8 
2 


* 


„der Papa“, und wir fragten ihn wohl zuweilen, 
wann ſeine Frau und Kinder nachkommen würden. 
Er hatte Erlaubnis erhalten, den König zu bitten, 
ihn bald zu avanzieren. Als Friedrich auf die 
Frage: „Wie heißt er?“ ſeinen Namen hörte, ſprach 
er zu ihm ein paar Worte italieniſch, dann fran⸗ 
zöſiſch, und als Hauteville mit feiner Bitte heraus⸗ 
rückte und immer dringender ward, fragte er ihn 
etwas unwillig in deutſcher Sprache: „Ob er denn 
auch deutſch könne?“, und als Hauteville deutſch 
replizierte: „Kann jetzt alles kommandiere, Ihro 
Majeſtät, und bitte untertänigſt“, jo fiel er ihm in 
die Rede: „Nun, Herr, beruhige er ſich doch, ich 
werd' ihn ja nicht vergeſſen“, und in ſechs Wochen 
war Hauteville Leutnant beim Grenadier⸗Bataillon 
Meuſel. Später hat er ein Füſilier⸗Bataillon in 
Schleſien gehabt. Der dritte hieß Bröſicke. Als der 
König ſeinen Namen hörte, ſagte er blos: „Er iſt 
aus der Mark“ und gleich zum folgenden: „Wie 
heißt er?“ — „Suhm, Euer Majeſtät.“ — Der 
König: „Sein Vater iſt der Poſtmeiſter?“ — „Ja, 
Euer Majeſtät. — Der König: „Wenn ſein Vater 


Eine Revue unter dem alten Fritz. eine dice Staubwolke in der Ferne, die ſich uns 


= nahte, und jtiller und ſtiller wurde es — ie näher 
— ahbrud verboten.) 2 5 2 . se 

In alten Familienpapieren finden ſich vielfachſſie kam. Es war Friedrichs Wagen, der bei Kör⸗ 
handſchriftliche Aufzeichnungen vor, die meiſt acht⸗ belitz angelangt, jetzt hielt. Der König ſtieg zu 
Ios fortgeworfen werden, weil man ihren Inhalt Pferde. Es war ein ungeheuer großer Schimmel, 
für die Allgemeinheit unintereſſant hält. Wie ein Engländer, den er dies Jahr noch ritt. Im 
wenig das oft zutrifft und wie wichtig derartige nächſten Jahre, oder vielleicht auch erſt 1785 kam er 
Dokumente gelegentlich ſind, beweiſt nachſtehendes: auf einem kleinen Litauer⸗Schimmel, Langſchwanz. 
Einer meiner Vorfahren ſtand im Regiment von Sowie er zu Pferde war, ſetzte er es gleich in 
Kalkſtein in Magdeburg; er war als junger Calopp, ſodaß bei dem weit ausgreifenden großen 
Offizier mit dem 1848 verſtorbneen Feldmarſchall Tiere das ganze Gefolge hinter ihm Karriere reiten 
von dem Kneſebeck ſchon von Halberſtadt her eng mußte. So kam der 70jährige königliche Greis. 
befreundet und blieb mit ihm bis zum Tode in leb⸗ Ungefähr 30 Schritt vor der Linie parierte er zum 
haftem Briefwechſel. Als Kneſebeck in ſpäteren Schritt, nahm das Augenglas, ſah die Linie von 
Lebensjahren ſeine Memoiren zu ſchreiben begann, weitem hinunter, ob alles gut gerichtet war, und 
tauſchten die beiden alten Regimentskameraden nun hielt dicht vor uns Junkern ein kleiner, alter 
hauptſächlich Leutnants⸗Erinnerungen aus, wohl, Mann mit ungeheuren großen Augen und durch⸗ 
um ihr Gedächtnis aufzufriſchen; daher befindet ſich dringendem Blicke. Er ſah uns an, wandte ſich zu 
unter den zahlreichen Zuſchriften Kneſebecks an Saldern, der unweit von ihm zu Pferde war, und 
meinen Argroßvater auch der Entwurf zu folgender ſagte: „Saldern, was ſollen die vielen Boukles da? 
Beſchreibung einer der letzten Revuen, die Kneſebeck Eine Boukle iſt genug!“ — (Es waren ihm nämlich 
noch unter dem großen Könige als Junker mit⸗ unſere vier mit Talg und Puder eingeſpritzten Haar⸗ 
gemacht; Friedrich II. ſtarb drei Tage darauf. „Es locken aufgefallen, die wir an jeder Seite des nicht 4000 Taler Hat, ſoll er an mich ſchreiben.“ — 
war im Frühjahr 1783“, fo ſchreibt der alte Hau⸗Vorderkopfes trugen. Eine große Haarlocke zur Der Vater des Suhm war nämlich ſchwer bleſſtert 
degen, dem der 86jährige Bieten im Jahre 1785 Seite war damals gerade Mode, und jeder von uns (wenn ich nicht irre, hatte er beide Beine verloren) 
noch zugerufen hatte: „Komm her, mein Sohn, und dachte daher ſtill bei ſich: das iſt unſer Mann! und hatte die Stelle als Verſorgung erhalten. Er 
küſſe mich; werde ein braver Mann wie dein Vater!“ Von dieſem Augenblick an verſchwanden denn auch war ein Bruder des Suhm, mit dem Friedrich in 
Die Truppen, die zur Magdeburgiſchen Inſpektion dieſe vier Perrücken⸗Plagelocken, und eine trat an Korreſpondenz war, die gedruckt iſt. Nun kam die 
unter General von Saldern gehörten, hatten unweit deren Stelle.) Den Krückſtock auf den rechten Fuß Reihe an mich. „Wie heißt er?“ — „Kneſebeck, 
der Dörfer Piezpuhl und Körbelitz auf der ſoge⸗ im Steigbügel geſtemmt, fragte er nun die Fahnen⸗ Ew. Majeſtät. — „Was iſt fein Vater geweſen?“ — 
nannten Piezpuhler Heide, anderthalb Meilen von junker, und es kam zu folgendem Geſpräch, mit „Leutnant bei Ew. Majeſtät Garde.“ — Der König: 
Magdeburg, ein Lager bezogen. Es war gegen jedem der Reihe nach: „Wie heißt er?“ „Hilitan, „Ach, der Kneſebeck!“ und mit ganz veränderter, 
Mittag, und der König konnte jeden Augenblick Ew. Majeſtät.“ — „Wie heißt er?“, und ohne die teilnehmender Stimme gleich zwei Fragen hinter⸗ 
eintreffen, da er ſehr früh am Morgen von Antwort abzuwarten, gab er mit immer ſteigendem einander an mich richtend, fuhr er fort: „Wie geht 
Sansſouci aufzubrechen pflegte. Bekanntlich fuhr ungnädigem Ton ihm folgende Namen: „Kilian, es denn ſeinem Vater? Schmerzen ihn ſeine 
er mit Bauer⸗Pferde⸗Relais. Die Neife ging trotz Pelikan, er iſt nicht von Adel?“, und ſchon erhob Bleſſuren noch?“ — Mein Vater war nämlich bei 
der gräulichen Sandwege fortwährend im langen er den Stock, um mit ihm in feiner Art ungeduldig Kollin ſchwer blefftert und quer durch den Leib und 
Galopp; was fiel, fiel und wurde nur mäßig ver⸗ zu fuchteln, als Hilitan ihm zurief: „Ew. Majejtät 
gütet. Sein Quartier nahm er in einem kleinen haben mich von den Kadetts hergeſchickt; ich bin 
Häuschen am Nordweſtende des Dorfes Körbelitz. ein Weſtpreuße! — „So,“ ſagte der König kurz. einmal ſich umſehend und den Zeigefinger der 
Sobald er ankam — dies wiederholte ſich alljährlich Sei es nun, daß er ſich kein Dementi geben wollte, rechten Hand, an welcher der Stock baumelt, empor⸗ 
— ſtieg er dort zu Pferde und ritt gleich zur Ab⸗ da er ihm dort gut getan hakte, genug, der Stock hebend und mich noch einmal anſehend, ſagte er 
nahme der Spezial⸗Revue zu den Truppen. Die ward wieder auf den Steigbügel geſetzt; Hilitan gnädiger Stimme: „Vergeß es mir auch nicht!“ 
Regimenter, nach der Anziennetät gelagert, ſtanden aber ward von uns jungen Leuten von jetzt an nie Seitdem ſind 65 Jahre verfloſſen, und ich habe 


mir!“ And als er ſich ſchon wenden wollte, noch 


dann jedes in folgender Ordnung aufmarſchiert. mehr anders als Pelikan oder Kilian gerufen und dieſen Gruß, der gleich beſtellt wurde, da ich Arlaub 


Vor dem erſten Zuge des 1. Bataillons zuerſt der behielt dieſen Namen, womit ihn Friedrich getauft dazu erhielt, und noch weniger den Ton der Stimme 
Kommandeur des Regiments, zu Fuß mit Esponton hatte. — Er nahm übrigens ſpäter ein ſchlechtes vergeſſen, mit welcher er geſprochen wurde. 

(nur Generale waren zu Pferde), hinter dem Kom⸗ Ende und verſcholl. Der zweite war Haute⸗ Dieſe noch fo friſch wirkenden Aufzeichnungen 
mandeur die Junker des Regiments, die dem Könige ville. Er ſtammte aus Sardinien; ſein ſind nicht nur in der dem Gedächtnis unſeres großen 
noch nicht vorgeſtellt waren, hinter den Junkern die Vater hatte ihn, nachdem er feine Studien voll⸗ Königs geweihten Zeit intereſſant, ſondern fte er⸗ 
Nelruten des Jahres nach der Größe in drei Glie⸗ endet, an Friedrich empfohlen und anvertraut, um innern uns auch an einen Mann, der vor 100 Jahren 
dern aufmarſchiert. So erwarteten wir ihn jetzt. in deſſen Armee ſein Glück zu machen. Als er in den Untergang der franzöſiſchen Armee in Rußland 
Der ſchönſte Frühlingstag glänzte zu unſern Potsdam angekommen war, hatte der König ihn, vorhergeſagt hat. War es doch Kneſebeck, der dem 
Häuptern; die weite Heide war mit Zuschauern zu um deutſch zu lernen, zu den Kadetts geſchickt und Kaiſer von Rußland zurief: „Krieg und wieder 
Wagen und zu Pferde überdeckt, und der Kräuter⸗ ſpäter zu unſerm Regiment. So war er bereits Krieg! Die Quadratmeilen Rußlands find die 
duft des Thymian würzte die Luft. Da ſah man einige 25 Jahre alt geworden. Bet uns hieß er Rettung Europas!“ Dabei ſcheint es beſonders be⸗ 


Berlin als Theaterſtadt. 


Von Dr. Charlotte Engel Reimers“) 
(Nachdruc verboten.) 
Die vielen Anerquicklichkeiten im Berliner 
Theaterleben haben oft zu der Behauptung geführt, 
Berlin ſei keine Theaterſtadt, namentlich verglichen 


Muſik wie für Theater, iſt aber durchaus keine ſchäd⸗ Sorgfalt vorbereitet, wie er es bisher nie erlebte. 
liche Erſcheinung, die an und für ſich zu verdammen Kommt dann der Tag der Aufführung heran, ſo 
oder auch nur zu beklagen wäre. Im Muſitleben erschreckt ihn die kühle Zurückhaltung des Publi⸗ 
3. B. wirkt fie ſegensreich. Wer darauf rechnet, in kums. Selbſt bei den Leiſtungen der Genialſten 
ſeiner Heimatſtadt irgendwie eine Stellung einzu⸗ bricht ſelten ein ehrlicher Enthuſiasmus durch. Von 
nehmen, die über den gewöhnlichen Klavier⸗ oder Applaus auf offener Szene oder gar beim erſten 
mit Wien. Die Entwickelungsgeſchichte der Ber⸗ Seſanglehrer hinausgeht, der muß ſich in Berlin Erſcheinen als Begrüßung iſt keine Rede. Er ſpielt 
liner Theater zeigt, daß es wenigſtens nicht immer Kritiken holen. Im Theaterleben iſt es allerdings vor einem Publikum, das nicht an zwei Abenden 
ſo war. Das Berliner Publikum von heute iſt aller, anders. Hier kann die Kritik weniger austichten. das gleiche iſt unter dem er auch nicht ein einziges 
dings kühl, ſteptiſch und wenig anhänglich. Es ver⸗ Bei den Stücken entſcheidet die Aufführungszahl. bekanntes Geſicht an gleicher Stelle zu finden ſicher 
gißt erſtaunlich rasch und iſt ſparſam genug mit And da dieſe manchmal mit lauteren und unlauteren iſt, das mit freundlich ermutigenden Grüßen ihm 
ſeinen Beifallsbezeugungen. Von Laube ſtammt Mitteln künstlich emporgeſchraubt wird, ſo entſpricht die Beruhigung gibt, verſtanden zu werden. Er be⸗ 
das Wort: der Wiener habe Theater ſinn, der ſie nicht immer dem wirklichen Erfalg beim Publi⸗ ginnt in ſeinen eigenen Augen zuſammen⸗ 
Norddeutsche Theater verſtändnis. Das be⸗ kum. Was aber in Berlin durchgedrückt iſt, das zuſchrumpfen. Hat er Charakterſtärke genug, fo freut 
zeichnet treffend den Unterſchied der beiden. Berlin macht die Runde durch ganz Deuiſchland. Dieſe er ſich neidlos an den glänzenden Aufführungen. 
it nicht im eigentlichen Sinn eine lebensfrohe klaviſche Abhängigkeit der kleineren Stadttheater Aber eine ſolche Selbſtentäußerung ift dem Schau⸗ 
Stadt. Es wird viel und ſchwer gearbeitet in Ber⸗ von Berlin iſt natürlich in höchſten Maße be⸗ſpieler eigentlich weſensfremd. Er lebt von der 
Yin, gerade in den Kreiſen, die für die literariſchen klagenswert. Sie verhinderk die Bildung eines Wärme, die ihm entgegenftrömt, von den leuchten 
Theater inbetracht kommen. Beamte und Offiziere lokalen, dem Bildungsnireau und Gedankenkreis den Blicken, die ihn, wo er ſich zeigt, treffen. 
werden dorthin verſetzt, um verantwortungsvolle der einzelnen Stadt angepaßten Repertoires. Friedrich Haaſe erzählt in ſeinen Memoiren ein 
Amter zu verſehen, der Student zieht hin, wenn die Auch die ſoziale Lage der Berliner Schauspieler kleines Erlebnis, das er mit Döring hatte. Döring 
Bummel⸗Semeſter vorüber find und die Examen iſt eine gänzlich andere, wie im übrigen Deutſch⸗ trifft auf einem Spaziergang eine Apfelſinenhökerin 
vorbereitet werden müſſen, Arzte, Rechtsanwälte, land. Im großen und ganzen werden fie von allen und fragt fie: „Was koſten die Apfelſinen?“ „Zwee 
Künſtler müſſen alle Kräfte anſpannen, um ſich den Kollegen „in der Provinz“ beneidet. Wenn aber jute Iroſchen, gnäd'ger Herr,“ beeilt ſich die Frau, 
Weg zu bahnen und die einmal erreichte Stellung nach jahrelangem Hoffen und Harren es einem zu explizieren. „J, Gott bewahre, ſopiel!“ — „Ja, 
zu behaupten. Der Berliner bringt ſeine Arbeits⸗ Schauſpieler, der bisher an einem großen Stadt⸗ gnäd'ger Herr, et is ooch ne Pontacken“ und fügt 
ſtimmung ins Theater. Aber es darf nicht ver⸗ theater eine erſte Stellung innehatte und von mit ſchlauem Augenblinzeln hinzu: „For unſern 
geſſen werden, daß Ibſen hier zuerſt verſtanden Publikum und Preſſe gefeiert wurde, gelingt, ein Döring wird's doch nich zu ville ſind?“ — Pauſe. — 
wurde, daß Gorki und Tolſtoi eine Wirkung aus⸗ Engagement an eines der erſten künſtleriſch gelei⸗ Ein langer Blick Dörings auf die lächelnde Marktfee 
übten, wie ſonſt wohl nirgend. teten Berliner Theater zu bekommen, ſo findet er und auf mich. „Her damit,“ zahlt's und „Adieu, 
Sicher iſt es, daß Berlin zu einem Theater⸗ und ſich zuerſt ſchwer in die neuen Verhältniſſe. Er be⸗ gute Frau,“ und zu mir ſich wendend: „Sehn Sie, 
Muſikmarkt geworden ift, wohin ſich alles drängt, merkt zu feinem Erſtaunen, daß alles das, womit er lieber Haaſe, — Haaſe, ſolange Sie nicht „unſer 
um ſich anzubieten, wo die bedeutendſten Agenten einem bisherigen Publikum Beifallsſalven ent⸗ Haaſe“ find, find Sie nicht populär. „Unjer“, 
ſowohl für die Vermittelung der literariſchen Werke, lockte, ſpurlos abfällt. Auf der Probe behandelt da liegt's!“ \ 
wie für Schaufpieler und Muſiker ſich aufhalten. ihn der Regiffeur wie einen Anfänger, der noch zu And das eben fehlt im jetzigen Berlin, fehlt auch 
Berlin iſt das Forum, wo Werke und Darſteller be⸗ lernen hat, wie er auf der Bühne gehen, ſtehen und den Größten. Welcher Schauspieler genießt in 
glaubigt und verworfen werden. Das gilt für Pauſen machen muß. Er ſieht ſich in ein Enſemble Berlin Popularität? Nicht einer! And — ob auch 
———— 15 155 15 1 Rolle von Künſtlern wohl meiſt uneingeſtanden — die Schauspieler 
5 ei i argeſtellt wird, deren Können ſie zu erſten leiden alle darunter. Es iſt eine Leere, die keine 
Grlaubnts ber ee Herten d Stellungen berechtigt, die in jeder anderen Stadt hohe Gage, keine anerkennende Kritik, kein Welt⸗ 
Uürzlich erſchienenen und aus Anlaß des Berliner ſolche Aufgaben mit Entrüſtung zurückweiſen wür⸗ zuhm ausfüllen kann. Es drückt ſich in tausend 
Frauen⸗Kongreſſes viel erwähnten Werk: Die den. And er ſieht dasſelbe in allen großen Theatern kleinen Zügen aus. Mit welcher ſelbſtbewußten 
ir der Hauptſtadt. Er ſelbſt bekommt trotz ſeiner 
großen Gage nur ſelten eine Rolle, in der er ſich 
hervortun kann. 


*) Wir entnehmen dieſe intereſſanten und weſent⸗ 


deutſchen Bühnen und ihre Angehörigen 
Anterſuchung über ihre wirtſchaftliche Lage.“ 
Dr. Charlotte Engel Reimers, Leipzig. Verlag von 
Duncker & Humblot. N 


5 ei Heroine eines Stadttheaters durch die Straßen — 
reis 15 Mark. 


Arm geſchoſſen. — „Grüß er doch ſeinen Vater von! 


merkenswert, daß Napoleon den Seherblick dieſes 
alten friederizianiſchen Offiziers fürchtete; ſagte er 
doch zu St. Marſan im Frühling 1813: „Glauben 
Sie, daß er (Kneſebeck) im gegenwärtigen Kriege 
mitfechten wird?“ And als St. Marſan die Frage 
bejahte, fügte der Korſe hinzu: „Der Menſch hat 
richtig vorausgeſehen, und man darf ihn nicht aus 
dem Auge verlieren!“ 
Eberhard Freiherr von Wechmar. 


Krumme Finger. 


Adolf Thiele. 
Humoreske von Adolf aa 57950 


Der Gouverneur von Kiew, General von 
Wahl, trat aus ſeinem Arbeitszimmer in den 
großen Raum, in dem er Audienzen erteilte 
Rechtlich denkend, machte er keine Ausnahme; 
er ſchenkte jedem, der ihn ſprechen wollte, 
Gehör. 

Als letzte unter den heutigen Beſuchern 
erſchien eine Frau in mittleren Jahren, eine 
blaß und abgehärmt ausſehende, ſehr ſchlicht⸗ 
gekleidete Frau. 5 

„Was wünſchen Sie von mir?“ fragte der 
Gouverneur, und die Arme erwiderte: „Ach 
Exzellenz, kann ich nicht Penſion bekommen? 
Mein Mann war Gorodowoi (Poliziſt) und iſt 
vor einem halben Jahre geſtorben, und nun 
bekomme ich keine Penſion“. 

„Haben Sie ſich denn noch nicht an den 
Polizeimeiſter gewandt? Der iſt doch dafür 
zuſtändig!“ EL 

„O doch, Exzellenz, aber er will mich nicht 
hören, er weiſt mich hinaus, er, er“ 

„Nun er?“ i 
„Er ſchimpft mich“. . 
„So, wie ſchimpft er Sie denn d“ 
„Er jagt: Bettelbande und Faullenzer“. 
„Im! Haben Sie ihm noch nicht ge 
ſchrieben?“ 

„Ja, Exzellenz, aber ich bekam keine Ant⸗ 
wort.“ 

Der Gouverneur überlegte; fein energiſches 
Geſicht zeigte den Ausdruck des Beſinnens, 
und er legte den Kopf etwas auf die Seite. 
Dann ſagte er plötzlich: „Setzen Sie ſich ein⸗ 
mal dorthin und ſchreiben Sie! Hier iſt Pa⸗ 
pier und Feder“. 

Zitternd nahm die Frau Platz, und der 
Gouverneuy der ſporenklirrend im Zimmer 
auf und niederging, diktierte ihr ein in den 
ſchlichteſten Redewendungen gehaltenes Bitt⸗ 
geſuch an den Polizeimeiſter. 

Als die Frau in ihrer Angſt einen Tinten⸗ 
klex machte, verzog der Gewaltige ſein Antlitz 
ein wenig zu einem Lächeln. 


7 
10 


er 


ſpielerinnen! Man könnte fie für Studentinnen 
halten. Wie ſchwillt das Herz des erſten Helden in 
einer kleineren Stadt, wenn die Menge vor dem 
Laden ſteht, in dem ſein Bild ausgehängt iſt! Wem 
wird in Berlin dieſe Genugtuung? 

Das iſt der Grund, warum die Berliner Schau⸗ 
ſpieler ſo oft theatermüde werden, raſcher als ihre 
Kollegen im Reich. Viel häufiger als anderwärts 
kommt es in Berlin vor, daß Schauspieler ſich auf 
der Höhe ihres Ruhmes und Könnens vom Theater 
zurückziehen — man denke an Rittner, Thereſina 
Geßner —, viel häufiger als anderwärts, daß fie 
ihr eigenſtes Feld verlaſſen und taſtend nach anderer 
Betätigung ſuchen, wie jüngſt Baſſermann und 
Irene Trieſch. Vollends dann tritt die Theater⸗ 


müdigkeit ein, wenn die Schauspieler dazu verurteilt 


werden, dasſelbe Stück hunderte von malen hinter⸗ 
einander zu geben. 
Handwerk. In der Provinz, bei wechſelndem Neper- 
toire und bei einem Normalbeſtand der Mitglieder, 
läßt ſich eine Scharte in vierzehn Tagen auswetzen; 
hier kann die Saiſon darüber vergehen. Es gibt 
hier eine Menge Künſtler, deren Erfolge dem Fach⸗ 
mann noch im Gedächtnis leben, Namen von Klang 
darunter, die, wenn man ſie zufällig wieder hört, 
deutliche Erinnerungen wecken; man fragt erjtaunt; 
was iſt aus ihnen geworden, ſie ſpielen ja garnicht 
mehr? Nun iſt es durchaus nicht immer ein Miß⸗ 
erfolg, der ſie in Vergeſſenheit brachte, ſonſt müßten 
fie ihr Schickſal als ſelbſtverſchuldet noch hinnehmen. 
Zum größten Teil trägt das Repertoir die Schuld. 
An dem Theater geht 200 mal „Jugend“, an jenem 
100 mal „Roſenmontag“, da 250 mal „Zapfenſtreich“, 
dort an 400 mal „Alt⸗ Heidelberg“ in Szene — bis 
auf die eine Glückliche in jedem Inſtitut, die im 
Beſitz der „Annchen“, „Traute“, „Claire“, „Käthi“ 
iſt, geht an allen vier Theatern das ganze Damen⸗ 
perſonal ſpazieren und holt ſich mit Erröten ſeine 
Gage — mit dem Erröten des Zornes natürlich! 


Und da höre ich die Darſteller des „Glahn“ in 


„Roſenmontag“, der „Maruſchka“ in „Jugend“, der 
„Beiſitzer“ des Kriegsgerichts in „Zapfenſtreich“, 


Haltung und welcher auffallenden Eleganz geht die der vielen „Mitläufer“ in „Alt⸗Heidelberg“ noch 


ſeufzen: „Die Glücklichen, die können ſpazieren 


Die Stücke werden mit einer!] wie einfach kleiden ſich die großen Berliner Schau⸗gehen, ich werde jo peu à peu blödſinnig .., 


. , 0 Jültt 


Dann wird die Kunſt zum 


n 


Das Diktat war beendet; der Gouverneur 
nahm den Bogen, hieß die Frau zu warten 
und trat in ſein Arbeitszimmer. Bald darauf 
kehrte er zurück und überreichte ihr einen 
werſchloſſenen Brief. „Hier iſt Ihr Brief, und 
nun ſchreiben Sie die Adreſſe!“ 

Auch dieſe diktierte er der 
Frau, und dann ſagte er: „Nun geben Sie 


ängſtlichen 


Der Gouverneur begab ſich nun in ſein Ar⸗ 
beitszimmer und ließ ſich mit dem Polizei⸗ 
meiſter verbinden. Durch die offenſtehende 
Tür hörte der Geheime Baurat, der ſich aufge⸗ 
regt auf einen Seſſel warf, wie der Gouver⸗ 
neur rief: „Herr Polizeimeiſter Dſchernow 
ſelbſt da? Iſt Ihnen etwas über einen Groß⸗ 
händler Teluſchin aus Jekatarinoslaw be⸗ 


phongeſpräch ſein, das ich mit dem Polizei⸗ 
meiſter geführt habe; Herr Polizeimeiſter 
Dſchernow geht nach — — Sibirien!“ 

„Wie, Exzellenz, nach Sibirien?“ rief der, 
Geheimrat erſtaunt. 

Der Gouverneur erzählte ihm nun die 
Geſchichte mit der Witwe des Gorodowoi und 
fuhr fort: „Die Penſion wurde diesmal ſo 


eines elektriſchen Motors beſchäftigt. Er kam 
unvorſichtigerweiſe dem Stromkabel zu nahe 
und fand dadurch ſeinen Tod. 

(Schwarze Pocken) wurden auf 
einem Gut in der Nähe von Neu⸗Münſter 
unter fremden Arbeitern feſtgeſtellt. Sieben 
Erkrankte wurden in die Iſolierbaracke des 
Krankenhauſes in Neu⸗Münſter gebracht. Um 


| dieſen Brief, den Sie auf keinen Fall öffnen kannt? Ihnen perſönlich nicht? Nun bitte ſchnell von ihm bewilligt, weil ich in den Fluchtverſuche der Iſolierten unmöglich zu 
i dürfen, beim Polizeimeiſter ab! Wenn Sie erkundigen Sie fih einmal bei Ihren Beam⸗ Brief, den ihm die Witwe übergab, ohne ihr machen, iſt ein Beamter ſtändig vor der 
| Antwort von ihm haben, kommen Sie jofort|ten! Kann ich baldigſt Antwort erhalten? Wiſſen einen — — Fünfzigrubelſchein einge Baracke ſtationiert. 
N zu mir!“ Ich warte darauf. In wenigen Minuten? legt hatte!“ (Die Mormonenplage) machte ſich 
N „Danke, danke ſehr, Exzellenz!“ ſagte die Schön, alſo bitte! Rufen Sie mich an!“ „Ah, ah —“ machte der Geheimrat er⸗ im Königreich Sachſen unangenehm bemerk⸗ 
j Frau mit tiefen Verbeugungen und ging. Ins Audienzzimmer zurückkehrend, ſagte ſtaunt. „Alſo der Polizeimeiſter beſtechlich?“ bar. Mittwoch wurden aus Leipzig vier 
) Über die intelligenten und energiſchen der Gouverneur, nachdem er den Geheimrat „Ich hatte ſchon verſchiedenes über ihn Mormonenmiſſionare, die vorher ſchon zum 
| Züge des Gouverneurs ging ein eigenartiges zum Sitzenbleiben genötigt und ſelbſt Platzl gehört“, fuhr der Gouverneur fort, „und Verlaſſen preußiſchen Bodens gezwungen 
j Leuchten und feine dunklen Augen blitzten. genommen: „Das alte Leiden, dieſe fort⸗ ſtellte ihn auf die Probe. Dieſe hat er nun worden waren, auch aus dem Königreich 
1 Eine Woche war vergangen, als ſich der währende Beſtechung, dieſes Krummefinger⸗ glänzend beſtanden, fo gelungen, daß Sachſen als: läftige Ausländer ausgewiejen. 
| Geheime Baurat Saſſonow beim Gouverneur machen! Nun ich gehe dagegen vor, fo viel ih| er wegen Beſtechlichkeit ach Si⸗ (In Erſtickhungsgefahr) geriet | 
H melden ließ. Diefer trat ihm im Audienz⸗ kann, und es freut mich, daß Sie, Herr Geheim⸗ birien ziehen wird. Und nun zu Ihrer Sache, bei einem Stubenbrand der bekannte Wiener 1 
zimmer entgegen und bemerkte jofort, daß ſich rat, mich darin unterſtützen.“ N lieber Herr Geheimrat! Gegen Ihren Groß⸗ Orthopäde Profeſſor Lorenz. N 
der Beamte in großer Erregung befand. Während ſich der Geheimrat verbeugte, händler werden wir nichts machen können (Die „Prinzeß Eitel Friedrich“ 
Trotzdem unterließ dieſer nicht die übliche] trat ein Diener ein und flüſterte dem Gouver⸗ leider, leider!“ ] im Sturm.) Das deutſche Schulſchiff 
tiefe Verbeugung. b „ neur einige Worte zu. Dieſer erwiderte: „Die „Aber Exzellenz verzeihen, der Beſtechungs⸗„Prinzeß Eitel Friedrich“, das in Plymouth 
| »Was ſteht zu Dienſten, Herr Geheimrat?“| Witwe des Gorodowoi? Laß ſie eintreten! verſuch iſt doch klar erwieſen!“ erwiderte der nach ſechsmonatiger Kreuzfahrt nach Weſtin⸗ 
0 fragte der ee, indem er dem ihm als Sie entſchuldigen einen Augenblick, Herr Ge⸗ Geheimrat erregt. dien eingetroffen iſt, hatte im Atlantiſchen 
ö bewährt bekannten Beamten die Hand heimratt! g „Jawohl! Aber der Polizeimeiſter hat, Ozean mit ſehr ſchlechtem Wetter zu kämpfen. 
! reichte. i Mr Die Frau, die vor einer Woche den Brief wie er mir ſoeben mitteilte, von feinen Be⸗ Am 4. März wurde von einem Wirbelwind 
f „Exzellenz verzeihen, aber ich bin ent⸗ an den Polizeimeiſter geſchrieben, trat mit amten erfahren, Teluſchin habe der Polizei ein fünfzehnjähriger Schiffskadett über Bord 
; rüjtet, man hat mich beſtechen wollen. einer tiefen Verbeugung ein und ſagte: heute mitgeteilt, daß er einen offenen Brief⸗ geſpült, ein Rettungsboot wurde vom Sturm 
0 „Ah — aber leider bei uns nichts Neues. „Herzlichſten Dank und Gottes Segen über den umſchlag mit ſechstauſend Rubeln irgendwo weggewaſchen. 
. Und wie war es? Herrn Gouverneur! Der Herr Polizeimeiſter — — verloren habe!“ - 
| a DR 15815 95 ; 7 5 die große haben die Güte gehabt und mir die Penſion! „Verloren habe?“ fragte der Geheimrat. Humoriſtiſches. 
| Sahritzaße in der Süb-Mfzaine bauen wollen, bewilligt. . der nicht gleich den Zuſammenhang begriff (Sein Schmerz) Bei einem Familienfeſt ſitzt 
Die Lieferung der Steine iſt ausgeſchrieben, „Sie bekommen alſo jetzt“, fragte der „wie iſt dies zu verſtehen?“ Willy, Weliſchmerz im Blick, in einer Ecke. „He, 
| und nun kommt heute der Großhändler Telu⸗ Gouverneur, „dieſelbe Penſion, wie die ande. „Nun,“ erwiderte der Gouverneur Tas Junge, was machſt du denn für ein Geſicht?“ fragt 
| ſchin aus Jekatarinoslaw zu mir. bittet mich ren Witwen der Gorodowoi?“ chend, „Sie ſprachen vorhin davon, daß er Igel Fritz, „Hat Dir jemand et vas guleibe getan PT — 
0 x hie eine ©) 2 10 * Es ERST, 2 IP ’ „Das nicht, aber — Tante hat gejagt, ich kann eſſen, 
ich möchte ſeine Offerte eingehend prüfen. „Ja, ja. Erzllenz,. ganz dieſelbe, ich habe auf Ihrem Tiſch Papiere ausgekramt habe. soviel ich wil — und — ich kaun nicht mehr !* 
N preiſt mir die Qualität ſeiner Steine — es ſchon das Geld für ein halbes Jahr heute be⸗ Dabei hat er nun eben den Brief verloren — (Berechtigler Stolz.) Kleines Mädel (stolz): 
0 handelt ſich etwa um hundertzwanzigtauſend kommen. Herzlichſten Dank und Gottes wie er es nennt — und er wird ſich beſtens „Meine Mama hat ſechs Hüte.“ — Schulgejährtin : 
| Rubel — und als er hinaus iſt, finde ich auf Segen!“ bedank i : h „Meine hat nur einen, aber Papa ſagt, der ift jo gut g 
} dem Ti PR Rat ; ; ; 40 anken, wenn er ihn vom Finder, alſo von wie ein Dutzend andere, und wir können dies Jahr die ) 
em Tiſche auf dem er jeine Papiere ausge-| „Sie brauchen mir nicht zu danken“, Ihnen, lieber Herr Geheimrat, zurüderhält.| Ferien drin verleben 
j kramt hatte, einen offenen Briefumſchlag mit wehrte der Gouverneur ab, „ich tat nur Hätte er ihn beim Polizeimeiſter verloren, (Verblümt.) Der Chef: „Der Rock, den fie f 
ſechstauſend Rubeln. meine Pflicht. Und nun gehen Sie!“ ä d efomm ber d ja tragen, Herr Lehmann, ſieht aber ziemlich antik aus.“ 
' er 1 1 un g wäre es anders gekomſſen, aber der hatte ja | ta Erg . 
1 „Ah, was Sie ſagen!“ rief der Gouverneur, Kaum hatte ſich die dienernde Frau ent⸗ keine Offerten über Chauſſeeſteine zu prüfen.“ — Lehmann: „Allerdings. Ich ſchaffte ihn mir bei x 
1 der geſpannt zugehört hatte fernt — zum Knixen reichte i lit ei 27 rpen: Da meiner letzten Gehaltserhöhung an.“ f 
| Hier iſt das Gelb!“ fuhr der Geheimrat nicht — ea neiite zue, Politeſe „Und nun können wir garnicht gegen (Fatale empfehlung) Bürgermeifter: „Sie 
| „Oder i 1“ fuhr der heimrat nicht — als das Telephon anläutete. 5 ihn vorgehen?“ rief der Geheimrat. haben ſich um den Nachtwächterpoſten beworben. Sind 1 
0 fort, indem er aus der Bruſttaſche einen Der Gouverneur begab ſich dorthin und „Nein,“ erwiderte der Gouveneur, „da iſt Sie dazu auch geeignet?“ — Bewerber: „Jewiß, i 
h Brief nahm. „Wollen Exzellenz die Güte rief: Hier General von Wahl!. So? nichts zu machen, er iſt eben ein vorſichtiger Herr Burgemeeſter. Bei's jeringite Jeräuſch wach N 
haben, die erforderlichen Schritte einzu⸗ So?. .. Ah ſo? .. . Schluß!“ Ehrenmann.“ . ; 
00 . 2 2 2 2 Pi = 7 
0 ee 1105 5 Anſcheinend ging vielerlei im Kopfe des — - EN : 
9 „Selbſtverſtändlich, Herr Geheimrat!“ er⸗ Gouverneurs herum, denn der ſonſt ſo ſicher MSefr Wasser 
widerte der Gouverneur. „Ehe ich jedoch auftretende Mann zeigte ſich etwas erregt und Mannigfaltiges. I Det 7 oS Kusten, W 
Maßregeln ergreife, will ich mich beim Poli⸗ bewegt. Er vergaß daher auch, den Geheimrat (Vom elektriſchen Strom ge⸗ * Heiserkeit, Lersch mung Magen. 
zeimeiſter einmal über dieſe Perſönlichkeit er⸗ zum Sitzen zu nötigen, als er aber vor ihm tötet.) Auf dem Kabelwerk der Siemons⸗ 54%e HafHuenrafulge,Viuauον 
kundigen. Ich ſpreche gleich telephonich; ſtand fand er ſeine Entſchiedenheit wieder werke in Gartenfelde bei Spandau war der EN 
N ＋ . „ 1 ＋ 45 2 21 55 6 gen. 2 
bitte, nehmen Sie Platz! und ſagte: „Dies dürfte auch das letzte Tele⸗[Hilfsmonteur Brandt mit der Aufftellung eee 
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Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit häufig vorge⸗ 
kommen, daß Perſonen, welche 

a) den Betrieb eines ſtehenden Ge⸗ 

werbes anfingen, 

b) das Gewerbe eines anderen über⸗ 

nahmen und fortſetzten und 

e) neben ihrem bisherigen Gewerbe 

oder an Stelle desſelben ein 
anderes Gewerbe anfingen, 
von hier aus erſt zur Anmeldung des⸗ 
ſelben angehalten werden mußten. 

Wir nehmen demzufolge Veran⸗ 
laſſung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerkſam zu machen, daß nach 8 52 
des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 
1891 bezw. Artikel 25 der hierzu er⸗ 
laſſenen Ausführungsanweiſung vom 
4. November 1895 der Beginn 
eines Betriebes vorher oder 
ſpäteſteus gleichzeitig mit dem⸗ 
ſelben bei dem Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſtande anzuzeigen iſt. 

Dieſe Anzeige muß entweder ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll erſtattet wer⸗ 
den. Im letzten Falle wird dieſelbe 
in der Sprechſtelle für Bureau 1, 
Rathaus, 1 Treppe, Zimmer Nr. 19, 
entgegengenommen. 

Wenn nun auch nach § 7 a. 
a. O. Betriebe, bei denen weder 
der jährliche Ertrag 1500 Mk., 
noch das Anlage⸗ und Betriebs⸗ 
kapital 3000 Mk. erreicht, von 
der Gewerbeſteuer befreit ſind, 
ſo entbindet dieſer Umſtand nicht 
von der Anmeldepflicht. 

Die Befolgung dieſer Vorſchriften 
liegt im eigenen Intereſſe der Ge⸗ 
werbetreibenden, denn nach 8 72 des 
in Abſatz 2 erwähnten Geſetzes ver⸗ 
fallen diejenigen Perſonen, welche die 
geſetzliche Verpflichtung zur Anmeldung 
eines ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebes 
innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt 
nicht erfüllen, in eine dem doppelten 
Betrage der einjährigen Steuer gleiche 
Geldſtrafe, während ſolche Perſonen, 
welche die Anmeldung eines ſteuer⸗ 
freien ſtehenden Gewerbebetriebes 
unterlaſſen, aufgrund der 88 147 und 
148 der Reichsgewerbeordnung mit 
Geldſtrafen und im Unvermögensfalle 
mit Haft beſtraft werden. 

Thorn den 25. Februar 1912. 
Der Magiſtrat, 
Steuerabteilung. 
gez. Stachowitz. 


Bolizeiliche Bekanntmachung. 


Es iſt in letzterer Zeit häufiger vor⸗ 
gekommen, daß Vereine und Lokal⸗ 
beſitzer Luſtbarkeiten veranſtaltet haben, 
die einer polizeilichen Genehmigung 
bedurften, ohne vorher rechtzeitig dieſe 
Erlaubnis nachzuſuchen. 

Es wird darauf hingewieſen, daß 
zu allen öffentlichen Veranſtaltungen 
die vorherige Erlaubnis der Polizei⸗ 
behörde notwendig iſt und daß Zu⸗ 
widerhandlungen ſtrafbar ſind. Außer⸗ 
dem tritt dabei eine Stempelſteuer⸗ 
hinterziehung ein, die ebenfalls ſtraf⸗ 
rechtlich verfolgt werden muß. 

Thorn den 6. März 1912. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Der öffentliche Verkauf von aus⸗ 


geſonderten 
Geräten, Bettſtellen, altem 
Eiſen, Blei, Wäſcheabfällen ꝛc. 
findet am 
) 


Miltwoch den 13. März 1912, 


vormittags 10 Uhr, 
auf dem Hauptkohlenplatz, Bismarck ⸗ 
ſtraße, ſtatt. 


Garniſonverwaltung Thorn. 


Der Neubau einer scheune 


auf dem Pfarrgut Gronowo bei Tauer 
ſoll vergeben werden. Der Termin dazu 
findet ſtatt am 


Donnerstag den 14. d. Mt., 


nachmittags 3 Uhr, 
im hieſigen Gaſthauſe Zeichnung und 
Koſtenanſchlag liegen im Pfarrhauſe zur 
Einſicht aus. 
Der Kirchen⸗Vorſtand. 
9 v. 14—35 J. sucht stets die 
Junge Breslaner Dienerschula 
Leute 55 Gabe. 18 f. C. 
ürassierkaserne, “ Antr. 
tägl. Prospekt kostenl. 
Malerarbeiten 
werden ſachgemäß und 
billig ausgeführt von 
Frans Guzicki, Dekoralfonsmaler, 
Gerechte⸗ und Hoheſtraße⸗Ecke. 
Zaunständer, 
Netzriegel 
und 
Brennholz 
offeriert billigſt 
L. Bock. 
— 
Alle Sorten 
Obſt⸗ und Alleebäume, Zier⸗ 
ſträucher, Roſen, Efeu, Bux⸗ 
baum, Lebensbäume, 
Heckenpflanzen 
empfiehlt 


PaulBorrmann,Scöniee, 
Kreis Briefen Wpr. 


Mauerlatten, 


gut gearbeitet, , 5 5, %% ½% u. %, 

ca. 30“ d. L. ab Uferbahn Thorn abzugeb. 

L. Gasiorowski, Thorn. 
Penſion, 


gewiſſenhaft und gut, ſinden Gymnaſiaſten. 
Wegner. Thorn, Gerſtenſtr. 7 2, 1. 


| 


Rohrſtühle werden auögeilonten. | 


59 Ausnahme-Tage 


© 
& 
© 
Mia 95 Pig.-Bazar 1 
9 5 


©. 
Morgen, Freitag, den 8 d. M. ! 


Sonnabend 9. \ Jedes Stück SS Pfg. 


Sonntag „ 10. „ „ 
Nie wiederkehrende Gelegenheit Geschenk- und Wirtschafts artikel. 
An diesen 3 Tagen anstatt 95 Pi, nur 88 Pin. 


95 Pig.-Bazar 


Siegfried Abraham, Flisabethstrasse 6. 
u u LE U AR ebnhnhh hun 


Modewaren-Versandhaus 


D. Schlesinger jr., 


Breslau 
Schweidnitzer Strasse 46 
Filiale: Posen, Wilhelmsplatz 10. 


Hoflieferant 
Ihrer Kgl. Hoheit der Fürstin 
v. Hohenzollern-Sigm ringen 


Seidenstoffe 
Kleiderstoffe 
Konfektion 


Meine reichhaltigen Muster-Kollektionen, sowie meinen 
illustrierten Katalog versende ich bereilwilligst franko. 


f Hochelegante Wohnungs-Einrichtungen 


. Herren-, Speise- und Schlafzimmer, Salons, Klubsessel, Teppiche. 
Einzelne Möbel liefern wir in allen Stilarten zu billigsten Preisen innerhalb ganz Deutschlands. 


Unsere Möbelausstellung d 100 Musterzimmern 


steht frei zur Besichtigung ohne Kaufzwang. — Solventen Käufern gestatten wir, den ganzen 


* Kaufbetrag gegen Zahlung von nur 5 % Zinsen Raten 2 


in Monats- oder Quartals- 
zu tilgen. Garantiert Katalogpreise ohne jede Preiserhöhung! 


Man verlange den kostenlosen Besuch unseres Vertreters zwecks Vorlegung unserer neuesten 
künstlerisch bunt kolorierten Zeichnungen etc. unter genauer Augabe der Adresse. 


Zeichnungen und Kataloge gelangen der hohen Kosten wegen nicht zum Versand. 


Berliner Industrie-Gesellschaft m. b. H., Berlin, Köpenicker Strasse 126, I. Etage. 


Telephon-Anschl.: Amt Moritzplatz 9682 à 11141. Telegramm-Adresse Möbelbig. (Hunderte von Anerkennungen.) 


Preisgekrönt mit der 
Goldenen Medaille 


auf der Internationalen 
Hygiene-Husstellung 


Vielfach prämliert mit 
Goldenen Medaillen und 
Ehrenpreisen 
von Fach- und andern 
Ausstellungen! 


rotz der enormen Verbreitung von Persil gibt es noch manche #9 
Hausfrauen, die noch immer nicht die hervorragenden Eigenschaften 7 8 

dieses modernen selbsttätigen Waschmittels voll auszunutzen verstehen. 4) 
Vor allem merke man sich, daß irgend ein Zusatz v. Seife, Seifenpulver etc. über- 
‚ lüssig und zwecklos ist. Im Übrigen halte man sich an folgende bewährte 


Gebrauchs-Anweisung: 


Man löst Persil in kaltem oder lauwarmem Wasser durch Umrühren im 
Kessel auf; dann die Wäsche sofort hineintun, zum Kochen bringen und nur ein- 
mal ½— ½ Stunde unter zeitweiligem Umrühren am Kochen halten. (Bei besonders 
schmutziger Wäsche empfiehlt sich vorheriges Einweichen in Henkel’s Bleichsoda). 
Nach dem Kochen läßt man die Wäsche einige Zeit (am besten über Nacht) in 
der Lauge stehen; sie ist dann rein und blendend weiß. Zum Schluß wird 
die Wäsche in klarem, möglichst in warmem Wasser sorgiältig ausgespült. 


Der Erfolg ist überraschend! 

Alle Schmutz-, Staub-, Schweiß-, Feit-, Kakao-, Tee-, Blut-, Tinten-, ja 
sogar alle Obstilecken sind spurlos verschwunden. — Rasenbleiche ist nicht nötig, 
da Persil der Wäsche nicht nur die blendende Weiße, sondern auch den frischen 
duitigen Geruch der Rasenbleiche verleiht. Dies ist besonders vor- 
teilhaft für die Reinigung der meist scharf riechenden Kinderwäsche. 

5 Aber noch einen weiteren Vorzug besitzt Persil! Wie durch wissenschaft- 
liche bakteriologische Versuche festgestellt ist, wirkt Persil stark desin- 
üizierend und zwar schon bei der niedrigen Temperatur von 30—40 Grad, d. h. 
beim Waschen in handwarmer Lauge. — Dies ist besonders wesentlich für das 


Waschen von Bunt- und Wollwäsche, 
die bekanntlich nicht gekocht werden dari und deshalb in Erkrankungs- 
fällen gern zur Trägerin von Krankheitskeimen wird. Während sonst oft recht 
umständliche Desiniektionsvorbeteitungen getroffen werden mußten, genügt jetzt 
einfaches Auswaschen in handwarmer Persil-Lauge, um etwaige Krankheits- 
erreger zu Beseitigen: die Desinfektion ist vollständig. 
rhältlich nur in Originalpaketen, niemals lose. 
HENKEL & Co., DÜSSELDORF. Alleinige Fabrikanten auch der ellbeliebten 


IR 
—G 
\ 


Ci Burſche von 17—18 Jahren bei 
einem Pferde v. 1. 4. 12 geſucht. 
Zu erfr. i. d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Schreibmaſchinenarbeiten 


Copperuißusſiraße 26, 2, links. bei Behrendt, Aliſtädt. Markt 28, 3. 


poſen 0. 1, Kohleisitraße 22. 
Heimann'ſche ftaatl. konz. Vorbereitungsanſtalt 


für die Einf. Freiw., Primaner⸗ u. Abitur.⸗Prüfungen, ſowie zum Eintritt 


in jede Klaſſe einer höheren Lehranſtalt. 
Penig Internak. Im letzten Jahre beſtanden 60 Prüflinge. 


Halbjäh liche Verſetzung. Streng 


Illuſtrierte 


Prospekte nebſt Empfehlungen gratis und fraufo, 


Ostpreussische Mädchengewerheschule Königsherg . Pr. 


von der Stadtgemeinde Königsberg und dem Provinzialverbande Oflpreußen 
unter Beteiligung der königlichen Staatsregierung begründete öffentliche 
Bildungsauſtalt. 


Beginu des Sommerhalbjahres am 16. April 1912. 


„Hanshaltungsſchule. 
Gewerbeſchule: 


1 


Lehrgänge für einfache Handarbeiten, Wäſcheaufertigung, 


chneidern, Putz, Kunſthandarbeit, Zeichnen und Malen, Backen und Kochen, 
Hahl ende und Hausarbeit, Waſchen und Plätten. 


8 


. Seminare zur Ausbildung von 


a) Lehrerinnen für Hauswirtſchaftskunde, 

b rerinnen der meiblichen Handarbeiten, ; : 

0 Gente delten für Kochen und Hauswirtſchaft, einfache und 
feine Handarbeiten ſowie Maſchinenähen, Wäſcheanfertigung, Schneidern, 


Putz, Kunſthandarbeit. 


9. 


„Vorkurſe für die Seminare 3a und 3b. 
Peuſionat für auswärtige Schülerinnen. 


Eintritt in die Seminare nur zum Herbſt. | 
Annahme von Anmeldungen, Schulpläne und nähere Auskunft im Schule 
gebäude, Kaſernenſtraße 4/5. Sprechſtunden täglich von 11—12 Uhr vorm. 


und Montag nachm. von 3—5 Uhr. 


25 


Spezlſalgeſchäft 


Alex Beil, 


Telephon 839. 


Culmerſtr. 4. 
Eigene Reparatur⸗Werkſta 


Zahlungserleichterung geſtattet. 


Elektriſche Bedarfsartikel. 


Taſchenlampen. 


werden prompt und 


Ae e. 


Die echte Original- 
— 
13 


Pistole 


Neuestes Modell, Kaliber 


Original- Fabrikpreis 36.— 


über 


Baderstrasse 28 
Bureauräume, pi., mit Nebengelaß, 
Lagerräume, auch Werkſtatt, ab 1. 4. 12 
zu vermieten. 

Joh. v. Zeuner. 


Wohnungen: 


Gerechteſiraße 8 10, 1. Etage, 6 Zimmer 
und Garten, auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, 5 

Mellienſtraße 60, 3 Et., 5 Zimmer, 

Parkſtraße 27, 1. Etage, 4 Zimmer, 

Parkſtraße 29, 1. und 3. Etage, je 

Zimmer, ) 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör, ſowie 

Badeſtube, Gas und elektriſcher Licht⸗ 

anlage von ſofort bezw. 1. April 1912 

zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtt. 59. 
3 Fimmer⸗Wohnung, 


Kabinett, Küche und Zubehör, im Gar⸗ 
tenhauſe vom 1. 4. zu vermieten. 


Th. Maelejewski, Mellienſtr. 64. 


ES 


an meige billigen Freise. 


allererſten Fabrikals, von 12,50 Mk. au. 
Tuoppelſeitige Platten 


Ab 1,50 Mk. bei Einkauf von 5 Stück die 


| Echte Grammophone und Platten. 
Pathéphone und Pathé-Platten 


ohne Nadelwechſel ſpielbar. i 7 
Abgeſpielte Platten jeden Fabrikats werden umgetauſcht nur im größten 


Haustelephon⸗ und Klingelanlagen 


Mechanische Spielwaren. 


rierten Eier färben nicht ab und 


auf Wunsch 6 Tage zur Ansicht 
ohne Kaufzwang. 


Fabrikationsnummern mit dreifacher mechanischer Sicherung. 
Mk., bei Teil- 3 

Zahlung mit 10 . Aufschlag. Monatsrate 3 M. 

Preisliste elflinten, Drillinge 

uber Aaggenöhre, Pre Kostenlos, 


| Köhler & Co,, Braslau 5, Pt. Aıj3 


Die Vorſteherin. 
Kertrud Fuhr. 


Sprechmaſchinen 


em groß, von 1,00 Mk. an. 


6. Platte gratis. 


am Platze von 


tt im Hauſe. 


5 Feuerzeuge. 
billigſt ausgeführt. 


Von besonderer Schönheit: 


Quedlinor-Eierfarben, 


(Hssenfiguren u. Bilder z.Aufstell.) 
Quedlinor-Papier, 
Ostara-Papier: 


Die hiermit gefärbten u. deko- 


erhalten natürlichen Hochglanz. 
Hände u. Gefässe bleiben sauber. 


4 2 — 
te! Manik-Papier te 
Zur Verzierung der Ostereier mit 

algenhändigen Schriftzügen 
(wWidmungen, Versen, Bildern) bei 
gleichzeitiger Marmorlerung. 
Zu haben in 


Drogenkandlangen und Apotheken. 


6,35. Höchste 


ut ed. Wohnungen, 


immer und 5 Zimmer, mit Gasein 
richtung, Balkon und Zubehör, mit und 
ohne Vorgarten, vermietet von ſofort 
oder ſpäter R. Uebrick, 

Brombergerſteaße 41. 


Gut möbl. Zimmer nebſt Kabinett, 


W̃ Burſchengelaß, zu vermieten 
. er, Laden. 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern mit Badeeinrichtung, 
inkluſive Zubehör und Gartenland vom 
1. 4. 12 zu vermieten. 

Culmer Chauſſee 38. 


Ein großer Speicher und 


eine Remiſe 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Daſelbſt 


ein Repoſitorium 
zu verkaufen. 
Redding, Culmer Chauſſee 87. 


x 
1 


— = 
. 


AJollette-Selfen 
IS Parfümerien 


Mundwasser 
= Kopfwasser 
Mittel zur Hautpflege 
T, IL Schwämme 
U Zahnbürsten 
= Kopfbürsten 


Kämme 
empfehlen 


Anders & Co., 


Gerberstrasse 3335. 


weg gg. FF 


verkaufe die vorhandenen 


Pianinos 


(O. J. Quandt und L. Schmit 
und einen Poſten 


Violinen 


“ äußerft preiswert. 


0. v. Szezypinski, 


Pianoforte⸗Handlung, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


M Fischer, 


Altstddtischer Markt 85, 
5 empfiehli 
in grösster Auswahl: 


34 Ae Markt 1 5 


Zeigt seinen 


gang von Neuhei 


für das Frühjahr 1912 an. 


Grösste Auswahl in: 


elektr. Salonkronen, 


elektr. Zuglampen, 1 Kostümstoffen Kostümen | Seiden-Blusen 
@ elektr. Deckenbeleuch- | Kleiderstroffen Engl. u. schwarzen Jacken Woll-Blusen 
/ Enden: Blusenstoffen Etamine und Voile-Mäntel R ria. lb 
775 sen: Röcke. Gloria. 8 
elektr. Schreib tisch- | ah ‚Sloria-Silber 
lampen, schriftliche . 


feinste Prägung. 
En iher 18Mark, jetzt 
r 6 Mark Nach- 
nahme zollfrei. Uhrent., Jak. König 

Wien, 111/77 Löwengasse 51. 


5 elektr. Nachttischlampen. . barantie 


Ferner sämtliche 


ä Beleuchtungskörper 1 Schön wie 
für 2 
Stehondgas | Milch u. Blut 
a Srosse Sardinen-Ausstellung. |" 4: 
Spiritusglühlicht, 
Petroleumglühlicht Für den bevorstehenden Umzug und zur. Ergänzung im Baushalt Burfuilt enn. 


Das Beſte auf dem Gebiete der Schön⸗ 
J heitspflege. Garantiert unſchädlich. 
Originalpackung 3.50 Mk. franko Nach⸗ 


zu ausserordentlich 


empfehle ich mein grosses und bestens sortiertes Lager jeglicher Art 
billigen ‚Preisen. 


„ * * * „ . K * K Sardinen * „ * * M WM M l 


einſendung des Betrages auch poſtlagernd. 
Dr. Aders Hermelinpuder, 
weiß, gelb und roſa 3.50 Mk. 
Kosmetiſches Laboratorium 


m Korteſpondenz⸗ Zirkel 


exfirebt durch enen wohlorganifierten von einfachster bis elegantester Ausfuhrung. Inbeꝛug auf Geschmack, F. Dombrowsit, Berlin W572, 
Briefwechsel Gediegenheit der Qualitäten sowie Preiswürdigkeit, hat sich meine Firma. in —— 
5 eee eee immer steigendem Umfange den Ruf fur massgebend und unübertroffen erworben. Dentſchlande größtes 
D 5 4 } 5 2 Spezialgeihärt für 
behufs baldiger Che. Ohne jeden Kaufzwang bitte ich daher ergebenst, bei Bedarf erst mein Lager neue gereinigte 


Abteilu 


Selling Bednnfenustuuff, 


Proſpekte koſtenlos. Stre 0 reell. 
Diskretion re 


KAedwig Sirellnauer „ Inli Julius Beyser. 


n ling, 


Breslau, 
Färberei und chem. 
Waschanstait 


für Damen- und Herren- 
Garderoben, Möbelstoffe, 
Portieren usw. usw. 


Gardinen - Wäscherei 


zu, besichtigen. 


[Gänſefedern 


von G. Ernſt & Sohn in Zechin 
im Oderbruch verſendet gegen 
Nachnahme zu Engros-Preiſen: 
10 Plund ungeriſſene — 
\ base mit Daunen für 
: = 1550 und 17.50 M. 
0 a ne e e Dau⸗ 
nen —.22 
Bitte meine Auslagen zu beachten. 110 bind Gänfehalkdannen fir 


\ 0 und 2 


10 1 55 geriſſene N 
Handarbeit, RT 22. 50,8 25.—, 80.—, 85.— 

22 a3 2 E = 8 Ye ee nen wir 85 
ſtandslos zurü reisliſte grat. u. fr. 

Tretbars automatische Wagendächer. Wir beſihen die Silberne Medaille 


un 
Julius Tretbar In Grimma bei Leipzig für vorzügliche Leiſtung. Ehrenpreis 


K Heine @änfebannen ab 3.50, 
4.—, 4.75 bis 6,50 9 

[der Brandenburg. n 

e Kinderwagenfabrik, welche direkt für Private , ö 

Bonn und direkt ſletert Verlangen Sie une Ne ren . a 


1 E und 58 meinen FARNERBENSE, Ja 958 bp - - 
Klappsportwagen, Leiterwagen abybettge ka r 
2 ste en, Kinderkörb: ven eee n Damen 
wollen Fup Bene 1 extra verlangen, Eine 15 ane tun zum täglichen Fri 


kolfert reiste {m ea eee 1255 91 0 in und außer dem Hauſe nimmt 
noch an 


hand Wirtschaftskörben verlange, wer hiervon braucht. 


Für Rohrmöbel sei meine reichhaltigste Möbelliste 
und Apnr etur win sie enthält: Sessel, Tische, Bänke, Liege- Karl Geh tz, 
0 = stühle, Strandkörbe und Anderes. ns ie, welcher ERBE, 
Aufträge vermittelt schnell! 75 obiger Artikel meiner Fabrikation Sie gerade inter- Culmerſtraße 7 und Heiligegeiſtraße 12 
ä rt, ich komme Ihnen kostenlos und ohne jede — Fernſprecher 569. — 
und spesenfrei: & 2 1 für: sie mit Tel Ehbeltigsten Zeichnungen d 
8 { n Preisangaben näher. Sie wählen daheim 
Julius Grosser Thorn 3 dasz weiserifmtte rei 8 bei Kassakauf mit 10% Rabatt oder 
1] ı © eilzahl geg. Kontrakt. Alles nach Ihren Wünschen, 
Original: Schreiben ie gefälligst an: Julius Tretbar in Grimma, 


bel Leipzig. 55 grösste Kinderwagenfabrik Sachsens. 


ih Same Ada 


n e . 4 R ein: Aluminium: 
Geschirre, 


Anfragen erbitten 
n beſtes und billigſtes Kochgeſchirr der Gegenwart, 


Damen ⸗Friſier⸗Salon 
Sommerfeldt, 
Mellienſtr. 90 — Mellienite. 90, 
Erſtklaſſige weibliche Bedienung, Abon⸗ 
en und außer dem Haufe. Zen» 
tral⸗Luft⸗ und Waſſeranlage, Vor⸗ und 
Rückwärts Kopfwäſche, Ondulation — 
Manikure. Lager v. Haarſchmuckſachen. 
Bnfertigung fämtlicher Haararbeiten. 


* 
4 
ee de 


aer 


Granden;. 


3 


7> 


Telephonanſchluß 882. 


wein fr F Fahnder 


in große Poſten ſoeben eingetroffen. 
Reichhaltige Auswahl in allen Dimen⸗ 
fionen und P elegen 


Mäntel von 3,00 Mark an, 
Schläuche von 2,50 Mark an. 


Hodam & Ressler, 
s Maſchinerfabri, 
f 20 Jahre Garantie, empfehlen zu Fabrikpreiſen 
0 Ta trey S Mroczkowskei 
Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend i 
i 2 
Aud ee Kr 11 ne Dienſte zur Verfügung, Mein Ausver kauf 
ſäntlicher eee dauert nur noch bis zum 15. d. Mts. D Verbeſſerfer weißer 
Saal-, Kirchen: 12 Zimmerdekoralionen, —— —mQA1— N Be 
1 eſundes Heu 
Ausführung gärtneriſcher Anlagen. Generalvertreter der uft ® 


Eifenwaren, Haus» und Küchengeräte, 
Anfertigung moderner erſtilafſiger Binderei, Blaseje weich, Eifebeifle. 11. Mfeninnbate, 
Prinzip: Streng reell und billige Bedienung. zur Uebernahme der alleinigen Vertretung unſerer 2 kleinen, leicht verkäuf⸗ Lüttmann, Leibitſch. 


N meine Speginlausftellung gefl. zu lichen Spezialmaſchinen für Thorn und Umgegend geſucht. . — 
W. 2 Ziel Hochachtung Vollſtändig unabhängige äußerſt angenehme Mſohlungen, Aeharaiuten 
e; Sußreadfandlung, Poſition 1175 
Coppernitusſtraße 2 Heinrich Salzbrunn, . N f von 
eigene Reparatnewerhfättem Basic. 8 d delsgärtnerei Branche- und kaufm. Kenntniſſe nicht erf. auch als Nebenerwerb. Zur euaufer gung / 
St dent der P 3 elanärinereh Fhosn-Moker, Uebernahme find Mark 400 in bar erforderlich. Herren, welche über vor⸗ Schuhwaren 
ndent der hilologie zelephonanſchluß 882. Gegründet 1868. ſtehenden Betrag verfügen, wollen umgehend ſchriftliche Angebote mit Angabe Keane m bei Biligter, fneffter unb 


srieilt gewi enhaft Unterricht in allen 
Fächern. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
elle der „Preſſe“. 


uberjter Ausführung. 


b ihrer Vermögensverhältniſſe einſenden an 
i — Maſchineufabrik C. Bantelmann & 00., Hannover, Beſohlauſtalt, Schillerſtr. 19. 


nahme, Diskreter Verſand. Bei Vor⸗ 


Ar. 59. 


Aus großer Zeit. 


„Wir wollen alle Krieger ſein, aber Bürger 
bleiben!“ So ſprach Graf Alexander von Dohna⸗ 
Schlobitten, der Vorſitzer des preußiſchen Land⸗ 
tages, als dieſer in Königsberg über den Scharn⸗ 
Dock Ian Gedanken der Schaffung eines Volks⸗ 
eeres beriet. Ein derartiger Ausſpruch von einem 
altpreußiſchen Grafen würde wohl in heutiger Zeit 
allerlei hämiſche Deutung finden. Damals wußte 


man, was Graf Dohna meinte; denn, gemeinſamer wie Kufen am Boden ſchleifen, und dann gegen⸗ ſich „jo ein Tier“! 


und freudiger konnten kaum Edelleute, Bürger und 
Bauern jahrelang die unerhörteſten Laſten tragen, 
als es die braven Preußen von 1807 bis 1812 ge⸗ 
tan. Damals hatte die Provinz 470 000 Einwohner, 
und dieſe allein brachten an Lieferungen, Leiſtungen 
und Kriegskontrihutionen, aktenmäßig feſtgeſtellt, 
innerhalb der furchtbaren fünf Jahre 77 Millionen 
Taler auf. Wenn dann ein Mann wie Dohna vor 
verſammeltem Landtage obigen Satz prägte, | 
waren ſeine Worte längſt durch Taten erhärtet, da⸗ 
her nicht mißzuverſtehen. Er und keiner der 
Männer im Rat hatten ſich nur im geringſten ge⸗ 
ſchont. im Gegenteil! Nun wurden aufs neue Aus⸗ 
gaben für die Ausrüſtung einer Volksſtreitmacht, 
die innerhalb der Provinz formiert werden ſollte, 
gefordert. Es hieß den letzten Groſchen herzugeben, 
denn 20 000 Mann Landwehr, 10000 Mann Land⸗ 
ſturm und ein Reiterregiment zu 1000 Pferden war 
aufzuſtellen. Von 100 Männern zwiſchen 18 und 
50 Jahren traten 45 zur Fahne, und für die Land⸗ 
wehr gaben die agen ge Bewohner ihr aller⸗ 
letztes Scherflein her. Sie brachten noch 1025 859 
Taler zuſammen. „Das waren Tage!“ — So rief 
einer, der damals in Königsberg wacker mitgetagt 
tte — „ja, das waren herrliche, leuchtende Tage! 
ie junge Lebens⸗ und Ehrenhoffnung ſang und 
klang auf allen Gaſſen und tönte begeiſtert von 
Kanzel und Katheder. Der Bücherſtaub der Ge⸗ 
lehrſamkeit ward von dem Sturmwind des Tages 
abgeweht, und der goldene Blütenſtaub des fröh⸗ 
üden aientages der Hoffnung und des Mutes fiel 
auf die Stirnen, die jener ſonſt umgraut hatte. Auch 
die Kälteſten wurden warm, auch die Steifeſten 
wurden gelenkig; ſie glühten und zitterten in der 
allgemeinen Bewegung mit fort“. Aber, es ſtanden 
außer Dohna auch noch andere ganze Männer an 
der Spitze, mit an erſter Stelle der Königsberger 
Oberbürgermeiſter Heidemann, Yorck und Klauſe⸗ 
witz, und mit ihnen Ernſt Moritz Erndt, der in 
jenen Königsberger Tagen das Lied ſchuf: „Was 
it des Deutſchen Vaterland?“ „Das ganze 
Deutſchland ſoll es ſein“. Dieſen alldeutſchen Ge⸗ 
danken brachte Blücher in ſeiner Art ſchon vordem 
zu Papier; denn er ſchrieb an Stein: „Ich will nicht 
unterlaßen ihnen zu ſagen das ich vor Meine per⸗ 
ſohn gentzlich ihr Exellentz meynung bin, nehmlig 
der ietzigen lage derer 5 en mus durch Preuſen 
dem gantzen deuttſchen Vaterland auffgeholfen wer⸗ 
den und die jacht auff eee Bonapartte in 
ſollchen finn und Arth brav angeſtehltt; Weillen 
es vor alle verſtendigte Declarihrt und offenkundt 
daß könig von preuſſen ihre Exeſtenz und machtt 
nuhr gemeynſchaftlig mitt dem Deuttſchen Vater⸗ 
landt guht auffrecht hallten kan“. b. v. W. 


Schnepfenſtrich. 


Nachdruck verboten.) 

Remiscere — putzt die Gewehre! Am 3. März 
müßte demnach dieſe Generalreinigung beginnen. 
Der alte Jägerſpruch ſtammt aber bekanntlich noch 
aus der Pulverhörnerzeit, in der man den Vorder⸗ 
ſtopfer nur höchſt ungern in ſeine Teile zerlegte; 
ſchließlich brauchte man ſich ja auch damals mit 
dieſer Arbeit nicht zu übereilen, denn je mehr 
„Brand“ ſo eine alte Kartaune hatte, deſto beſſer 
hielt ſie zuſammen. 

Heutzutage würde man bald eines „beſſeren“ 
belehrt werden; denn die rauchſchwachen Pulver⸗ 
ſorten greifen die Gewehrläufe viel ſchärfer an. 
Wer da alſo ſeine Naſe lieb hat, der reinigt die 
Flintenrohre nach dem Gebrauch möglichſt ſchon 
am Abend eines jeden Jagdtages, ſonſt dürfte es 
ſich einmal ereignen, daß dem Nachläſſigen die 
ſchlecht gehaltene Knarre um die Ohren fliegt, und 
da ſich das Näschen noch um einiges dichter am 
Schuß befindet, kann dieſes dann leicht dabei etwas 
verbogen werden. . 

Spaß beiſeite! Die Vorbereitungen zum 
Schnepfenſtrich beginnen heute wie einſt nicht nach 
dem Kalender. Oſtern fällt ja außerdem, wie be⸗ 
kannt, nicht immer auf den gleichen Tag, und der 
„Vogel mit dem langen Geſicht“ richtet ſich bei 


‚feinem Eintreffen nicht nach dem Datum, ſondern 
er erſcheint dann bei uns, wenn im Süden für ihn 


die Nahrungsſuche erfolglos zu werden beginnt, 
während ſie ſich in nördlicheren Breiten ausſichts⸗ 
reicher geſtaltet. Kurz, die Schnepfe verläßt die 
Winterquartiere eben dann, wenn die Not ſie dazu 
zwingt, was je nach dem Wetter, das in den Mittel⸗ 
meerländern herrſcht, bald eher, bald ſpäter, meiſt 
aber im März, einzutreten pflegt. Aus dieſem 
Grunde hapert es demnach auch mit der alten 
Jägerregel: „Okuli — da kommen ſie!“ 

Der Jäger Unverdroſſen entdeckt im Revier faſt 


tiglich neue Zeichen, die ihm das Wiedererwachen 


der Natur künden. Er weiß daher ziemlich genau, 


© 


Anlagen Schneeglöckchen blühen; auch bemerkt er, 


dorben ſind, jetzt in den Vorgärten und en e 


30. Jahrg. | 


Nur mit einem ſtillen Lächeln quittiert er all 


die Witzeleien. Ihr Ahnungsloſen, ſo murmelt er 


daß die Schwarzdroſſel, die ſich noch vor kurzer Zeit in den Bart, was ſahen inzwiſchen die klaren Augen 


mit aufgepluſtertem Gefieder allmorgendlich am eures Ringgenoſſen! 


Futterplatze auf dem Balkon einfand, daß dieſe nun 
Kerfe ſuchend im Geſtrüpp umherhuſcht, oder er er⸗ 


& 0 Was empfand die harrende 
Seele da draußen im herben Duft des Frühlings⸗ 
waldes — unſagbar Schönes — allein mit ſich und 


freut ſich des Anblicks, wenn zwei dieſer ſchwarzen ſeinem Sehnen, nur den ſchweigſamen Begleiter, 
Vögel ihren Stoß fächerförmig ſtellen, die Flügel den treuen Hund, zur Seite. And wie ſtill verhält 


Als ob es ahnte, was in des 


einander kampfbereit anfahren, um dem Eindring⸗ Herren Herzen ſich regt. Nicht ſtören will der Ge⸗ 


ling aus gleicher Sippe, ſchon bevor die Balzzeit fährte froher Stunden, wenn ernſte Gedanken au 
beginnt, zu bedeuten, daß hier kein Platz mehr für den Sternen ziehen und im geheimnisvollen Weben 


noch ein liebend Pärchen zu vergeben iſt. Überall 
wehen bereits Haſelnußkätzchen mit ihren gelben 
Kandillen für viele ſichtbar im Winde. Das alles 
mag wohl auch der haſtende Städter freudigen Her⸗ 
zens erſchauen, den die Frühlingsſonne aus dem 
ſteinernen Häuſermeer für kurze Augenblicke ins 
Freie lockt. Der Naturfreund aber nimmt noch 
mancherlei mehr wahr, ſobald er den Weg zum 
Walde aus dem Gewirr des Straßenlebens ge⸗ 
funden; und welcher Jäger wäre wohl nicht gleich⸗ 
zeitig Freund der Natur, verdiente er ja ſonſt den 
Ehrentitel eines Hegers nicht. 

Am Waldesſaume hält jeder Waidwerkgänger 
vor wie nach jedem Reviergange noch einmal Am⸗ 
ſchau, das iſt Jägerbrauch; und brach der Abend 
inzwiſchen herein, ſo lauſcht er dann wohl dem 
erſten Lied der Amſel, die ſchüchtern zunächſt nur die 
Stimme zu prüfen ſcheint. Verſonnen, regungslos, 
ſitzt ſie hoch oben im flimmernden Abendgolde auf 
hoher Wipfelwarte. Nun beginnt ſie ganz leiſe und 
acht ihr Lied. Kurz nur ſind die Strophen. Weich 
und zart ſchwingt ſich der Ton über den ſtillen Wald 
dahin, als empfände der Sänger drückend die Stille, 
oder aber, als wolle er ſich nicht aufdrängen. All⸗ 
abendlich wird dann das Lied in Form und Inhalt 
weiter ausgebaut; der ſehnende Sang entquillt 
melodienreicher und voller der gefiederten Bruſt, 
und wenn ſich dann fernab ein zweiter Minneſänger 
meldet und in den Pauſen ein dritter den gemein⸗ 
ſamen Gedanken aller Kreatur vom Frühlings⸗ 
ſehnen in neuer, eigenartiger Weiſe weiterſpinnt, 
ja, dann mag wohl bald die erſte Schnepfe über die 
Wipfel ſtreichen und im milden Schein des Abend⸗ 
ſternes nach einem gleichartigen Weſen Ausſchau 
halten, das ſich ihm zum Liebesfluge geſellt. 

Murmelnd rinnt das Wieſenbächlein zu unſeren 
Füßen ins weite Waldtal hinab; von fernher 
zittern die letzten Klänge einer Abendglocke an unſer 
in die Stille hineinlauſchendes Ohr. Nun herrſcht 
Ruhe rings. Längſt ſind alle Vögel auf ihren 
Schlafbäumen eingefallen, und nur das ſchrille Ge⸗ 
lächter eines Waldkauzes unterbricht ab und zu das 
tiefe Schweigen. Leiſe raſchelt dort eine Maus 
durch das trockene Laub, ein Geräuſch, das den 
Hund, der erwartungsvoll vor uns ſitzt, vorſichtig 
zum Amheräugen veranlaßt. Da plötzlich läßt ſich 
ein knarrender Ton vernehmen. dem bald ein 
zweiter folgt. Nun hören wir ihn fern unten, dort, 
wo die Wieſe ſich zum Tale dehnt. Jetzt kommt 
ein Laut hoch aus der Luft, ein eigenartiges kurzes 
Schwirren hört unſer Ohr, dem ſofort der gleiche 
Laut noch einmal folgt: „Pfit, pfit!“ Und nun 
erfüllt wieder das beruhigende, tiefe Quorren den 
weiten, noch fajt winterlichen Wald. Die Schnepfe 
ſtreicht! Feſter umfaßt die Fauſt den Kolbenhals; 
dort, wo die Baumwipfel einen tiefen Einſchnitt 
über dem Bache bilden, dort könnte wohl für einen 
Schuß noch genügend Platz und Licht genug ſein. 
Ob ſie wohl wiederkommen werden? Kühl ſtreicht 
uns der Abendwind durch den Bart. Weit, ganz 
weit fort fällt ein Schuß und läßt uns faſt er⸗ 
ſchrocken zuſammenfahren. Die Stille wird be⸗ 
drückend. Endlos dünken uns die Minuten, bis 
aufs neue der behagliche Ton vernehmbar wird. 
Und nun: war es ein Spuk? Warf jemand mit 
einem Lappen durch die Luft? Jetzt huſcht der 
Schatten über uns fort. Sie find's, die Schnepfen! 
Taumelnd faſt ſcheint der Flug des voranſtreichenden 
Weibchens zu ſein; beſtimmter in Richtung und 
Vorwärtsbewegung folgt ihm das Männchen. 
Schon iſt die Flinte an der Backe; werden beide 
in dem lichten Aſtdreieck erſcheinen? Doch wir 
hören nichts mehr; der Strich iſt für heute beendet, 
das Büchſenlicht geſchwunden; hell blinkt der 
Abendſtern. 

Wie oft ſchon hat man ſolchem Treiben zuge⸗ 
ſchaut! Dabei beſchert uns faſt jede da draußen 
im Walde verbrachte Dämmerſtunde, ob erfolgreich 
oder nicht, einen neuen, zumeiſt überraſchenden An⸗ 
blick. Darum hält aber auch nichts den wackeren 
Jäger, der Gelegenheit zu dieſer Jagdart hat, um 


— 


wenn ſich für ihn das Anſtellen am Waldesſaume die Zeit des Schnepfenſtrichs im gemütlichen Bau 
auf Schnepfen zu lohnen beginnt; und ſtreichen ſie daheim zurück. 
dann trotzdem noch nicht, fo beobachtet er in der 


Wohl mag zu dieſem Eifer viel der Wunſch nach 


ſtillen Stunde, die zwiſchen dem Schwinden des der Beute, nach dem köſtlich ſchmeckenden Vogel, bei⸗ 


Tageslichtes bis zum Niederſinken der Nacht liegt, 


ſo mancherlei, was ſich dem Städter niemals zeigt. 
Wohl ſieht jeder, deſſen Augen noch nicht gänzlich 
durch das Geflunker grell leuchtender Reklame⸗ 


tragen; aber dann würde doch ſchließlich ſelbſt bei 
dem rüſtigſten Waidwerkgänger die Luſt erlahmen, 
wenn er allabendlich bei ſinkender Nacht ohne 
Schnepfe heimwärts ſtapft, um ſich dann ſpäter noch 


ſchilder für das Neuſichregen in der Natur ver⸗ den Hänſeleien am Stammtiſch auszuſetzen. 


des Waldes die Hoffnung, auch in rauher Bruſt, 
neu erblüht, daß dem Vergehen ein Werden folgen 
wird, herrlicher vielleicht, als zuvor. 

Eberhard Freiherr von Wechmar. 


Mannigfaltiges. 

(Der Kinemathograph im 
Dienſte der Kriminalpolizei.) Wie 
der Kinematograph ſich ſchon die verſchieden⸗ 
ſten Gebiete erobert hat, ſoll er nun auch 
gewiſſermaßen als Detektis verwendet werden. 
Ein Berliner Techniker will nämlich in das 
Getriebe der öffentlichen Normaluhren einen 
kinematographiſchen Aufnahmeapparat ein⸗ 
bauen, ohne daß er von außen ſichtbar iſt. 
Mittels drahtloſer Telegraphie in Tätigkeit 
geſetzt, kann der Apparat unter genauer Zeit⸗ 
angabe plötzlich eintretende unerwartete Er⸗ 
eigniſſe in einer beſtimmten Gegend kinema⸗ 
tographiſch aufnehmen und ſo zur Erleichte⸗ 
rung der Aufdeckung von Verbrechen große 
Dienſte leiſten, das heißt, wenn er mal tat⸗ 
ſächlich in die Normaluhren in den größeren 
Städten und auf den Bahnhöfen eingebaut 
werden ſollte. 

(Die Fälſchungen des früheren 
Oberfaktors Grünenthal) der 
Reichsdruckerei werden auch in dem ſoeben 
zur Veröffentlichung gelangten Geſchäftsbe⸗ 
richt der Reichsbank für das Jahr 1911 er⸗ 
wähnt. Hiernach mußten für nachträglich 
vorgekommene Tauſendmarknoten 2. Emiſſion 
im abgelaufenen Jahre 1911 weitere 197 000 
Mark (im Vorjahre 220 000 Mar}) von dem 
Gewinn abgeſetzt werden. 

(Ein Vortrag von Jatho poli⸗ 
zeilich unter ſagt.) Vom Verein der 
Fortſchrittlichen Volkspartei für Leipzig war 
der frühere Pfarrer Jatho für einen Vortrag 
über geſchichtliche und perſönliche Religion 
für den ſächſiſchen Bußtag geladen worden. 
In dieſer Verſammlung haben außer den 
Mitgliedern auch eingeladene Gäſte Zutritt 
erhalten. Das Polizeiamt jedoch hat in der 
Annahme, daß dieſe Verſammlung den Cha⸗ 
rakter einer öffentlichen trage, den Vortrag 
unterſagt. f l 

(Selb ſtmord am Grabe ſeiner 
Frau.) Auf dem Friedhof Eichhof in 
Kiel beging Donnerstag nachmittag der Deckoffi⸗ 
zier Howe von der Erſten Werftdiviſion am 
Grabe ſeiner Frau Selbſtmord. Er nahm 
Gift und brachte ſich dann mit ſeinem Säbel 
einen Stich in die Herzgegend bei. Der 
Lebensmüde, Vater eines Kindes, wurde 
ſterbend ins Krankenhaus gebracht. 


(Verhafteter Defraudant.) Der 
nach Unterſchlagung von 3000 Mark am 30. 
Januar von Iſerlohn durchgebrannte Spar⸗ 
kaſſenaſſiſtent Wilhelm Brinkmann iſt in Ho⸗ 
henlimburg verhaftet worden. In ſeinem Be⸗ 
ſitze beſanden ſich noch 55 Pfennig. 

(Todesſturz.) In Köln ſtürzte ein 
Dachdecker von einem Dache; er brach beide 
Beine und erlitt innere Verletzungen, an 
denen er bald darauf ſtarb. 


(Opfer des Berufs.) Der Protektor 
im anatomiſchen Inſtitut der Münchener Uni⸗ 
verſität, Privatdozent Dr. Hermann Hahn, 
hatte ſich bei einer Leichenöffnung in die 
Hand geſchnitten. Trotz aller ſofort ange⸗ 
wandten Gegenmittel iſt er innerhalb elf 
Tagen im blühenden Mannesalter an Blut⸗ 
vergiftung geſtorben. s i 

(Opfer der Berge.) Der Gerichts⸗ 
ſchreiber Wildung aus Füſſen am Lech iſt 
bei einer Bergtour auf den Säugling abge⸗ 
ſtürzt und war ſofort tot. Die Leiche wurde 
ſchrecklich verſtümmelt zu Tal gebracht. — 
Im Gebiet der Pfeilsalpe werden drei Inns⸗ 
brucker Skifahrer vermißt. Da ein Wetter⸗ 
ſturz mit furchtbaren Schneeſtürmen eintrat, 
wird ein Unglück befürchtet. Der Alpenverein 
entſandte eine Rettungsexpedition. 

(Eine Artiſtentragödie.) Aus 
Fiume wird gemeldet: In Delnice gaſtiert 
zurzeit der Zirkus Sidoli. Das deutſche Ar⸗ 
tiſtenpaar Franz Kann und Joſephine Kram⸗ 
mer führten am Trapez waghalſige Produk⸗ 


tionen aus. Die Schweſter der Artiſtin, die 
ſich in Kann verliebt hatte und auf Joſephine 
eiferſüchtig war, lockerte ein Seil. Infolge⸗ 
deſſen ſtürzte das Künſtlerpaar aus ſchwin⸗ 
delnder Höhe in die Tiefe. Beide fanden 
den Tod. Die Mörderin wurde verhaftet. 


Der Galgen von Neu⸗ Ruppin.) Es i 
intressant, 9 8 fürſorglich Friedrich Wilhelm 1 
an ſeinen Sohn, den Kronprinzen Se nach der 
Ausſöhnung dachte, trotzdem er ihn 18 Monate vor⸗ 
her noch mit dem Tode bedroht hatte, Der König 
befürchtete, daß ſein Sohn bei ſeinem Eintreffen in 
Neu⸗Ruppin an die furchtbaren Tage von Küſtrin 
erinnert werden könnte, wenn er daſelbſt einen 
Galgen zu Geſicht bekäme. Dieſer Galgen \tand 15 
Ruppin auf dem Markt, und an ihm wurden damals 
die Deſerteure als warnendes Beiſpiel aufgehängt. 
In einem Reſkript, datiert vom 24, Mai 1732 ver⸗ 
fügt der König vor der Überſiedelung des Kron⸗ 
prinzen „Der Galgen Ach außer der Stadt aa 
geſchafft, auch die Palliſaden an die Mauer gelebt 
und alle Schlupflöcher zugemacht werden. Muß alles 
gegen den 20. Juni fertig ſein. auc ſoll das Haus 
dicht bei des Obriſten von Wreech Quartier, jo der 
Kronprinz zu Dero choiſteret, gehörig apetieret wer 
den“. Daß der König auch bei dieſer Gelegenheit 
für die gehörige Reinlichkeit in Ruppin zu lorgen 
bemüht war, beweiſt eine Order vom Tage darauf, 
die verfügt: „Das Prinz Wilhelmiſche Regiment ſo 
am 1. Juni aus Neu⸗Ruppin ausmarſchieren. Dann 
ſoll gleich der Koth aus der Stadt geſchafft und die 
Hanger die noch nicht abgeputzt find, ſollen abgeputzt 
werden“. ; 

(Die engliſchen Rothſchild.) Das von 
einem anſcheinend geiſteskranken Manne gegen den 
Baron Leopold Rothſchild in London unternommene 
erfolgloſe Attetat lenkt die Aufmerkſamkeit auf den 
in England angeſeſſenen Zweig der noch immer an 
der Spitze der internationalen Finanzmacht mar⸗ 
ee Nachkommenſchaft von Mayer Amſchel 

othſchild, der mit einer kleinen Wechſelſtube in 
Frankfurt a. M. begann. Mayer Amſchel Roth⸗ 
ſchild hatte von ſeiner Frau Gutele, der Tochter 
des Handelsmannes Baruch Schnapper, zehn 
Kinder, darunter aan die eigene Bankhäuſer 
in europäiſchen Großſtädten errichteten und durch 
enges Zuſammenhalten allmählich die Beherrſcher 
des europäiſchen Geldmarktes wurden. Der älteſte 
Sohn, Anſelm, blieb in Frankfurt a. M., Salomon 
ing nach Wien, Nathan nach London, Karl nach 
teapel und James nach Paris. Den öſterreichiſchen 
Adel erhielten die Rothſchild 1816, den öſter⸗ 
teichiſchen Freiherrnſtand 1822. Die in Neapel be- 
gründete Linie iſt e die Frankfurter im 
Mannesſtamme erloſchen, die Linien in Wien, 
London und Paris haben ſich dagegen fortgeſetzt 
und vermehrt. Die Rothſchild find in Wien Oſter⸗ 
reicher, in London Engländer und in Paris Fran⸗ 
zoſen geworden. Schon Nathan Nothſchild, der 1798 
die Firma N. M. Rothſchild in Mancheſter gründete 
und ſie 1813 nach London Denen ſpielte im 
öffentlichen Leben Englands eine bedeutende Rolle 
und der zweite ſeiner Söhne, Baron Antony Roth⸗ 
ia, der 1876 ſtarb, wurde 1847 von der Königin 

iktoria zum Baronet ernannt. Da er keinen Sohn 
hinterließ, übertrug er ſeinen britiſchen Adeltitel 
auf ſeinen Neffen Nathaniel, der von dem ihm 
engbefreundeten ene bald nach deſſen 
Thronbeſteigung zum Lord und Peer erhoben wurde 
und als derzeitiger Chef der Londoner Firma der 
unbeſtrittene Sie der britiſchen Hochfinanz iſt, 
Paläſte und löſſer, herrliche Kunſtſchätze und 
weite Landſtrecken beſitzt. r hat in ſeiner 
Sommerreſidenz Trin rk den verſtorbenen und 
den jetzigen König als Güſte empfangen und, be⸗ 
vor er ins Oberhaus einzog, wo er übrigens bei 
den Konſervatiwen ſitzt, die Londoner City im Par⸗ 
lament vertreten. Baron Leopold Nothſchild oder, 
wie er ſich in England nennt: „Mr. Leopold de 
Rothſchild“ iſt der jüngite Bruder des Lords Roth⸗ 
ſchild und erfreute i OUR der Gunſt des 
Königs Eduard VII. Als er 1881 eine Glaubens⸗ 
genoſſin, Fräulein Marie Perugia aus Trieſt, 
Helralete erſchien der damalige Prinz von Wales 
zu ſeiner Trauung und erregte durch dieſen Schritt, 
für den es keinen Präzedenzfall gab, ſtarkes Auf⸗ 
ſehen. Dem Geſetze ihres Hauſes, nur unterein⸗ 
ander zu heiraten, ſind auch die engliſchen No 
ſchild nicht treu geblieben. Von den beiden Töch⸗ 
tern, die Sir Antony Rothſchild, der erſte Baronet 
ſeines Namens, hinterließ, iſt die ältere die Witwe 
des Lords Batterſea, die jüngere die des Mr. Eliot 
Yorke, aus dem Haufe der Grafen von Hardwide, 
And eine andere Kuſine des Lords Rothſchild, Miß 
Hannah de Nothſchild, ſtarb 1890 als Gemahlin des 
. Rojebery mit Hinterlaſſung von guet 
Söhnen und zwei Töchtern, deren jüngere mit dem 
Marquis of Crewe, der im Kabinett als Staats⸗ 
ſekretär für Indien ſitzt, vermählt iſt. 


Gedankenſplitter. 


Harter Stein auf hartem Stein 
Gibt keine Mauer, 
Weicher Mörtel mittenein 
Macht erſt die Dauer. 
„Freund in der Not!“ will nicht viel heißen, — 
Hilfreich möchte ſich mancher erweiſen. 
Aber die neidlos ein Glück dir gönnen, 
Die darfſt du wahrlich „Freunde“ nennen. 


eee 
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Feinste 4Pf. Cigarette 


i 74 975 706 82 
226. Gönigl, de f Bloffenlotterie, 4 9988 5888 2 Se ae nr 
A 0 * . ag. 5 
fe Stedung® 9 228 — 8 288 93120 410 917 47 94159 346 481 823 46 947 38258 


1 
52 96 579 (500) 666 721 898.902 80 88 96173 79 214 88 607 


86 (300) 788 97279 (300) 656 772 821 98042 68 263 73 77 
7910 609 789 990854 859 812 5 


> Auf jede Bauens Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 144 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


193 296 757 898 1002 341 467 71 803 927 74 2088 543 

3180 210 81 84 713 893 4481 696 739 920 33 5115 95 882 

1833 887 6000 117 847 49 467 693 811 87 7329 41 599 608 
807 8572 799 888 948 9104 304 489 603 

10140 480 (200) 745 11313 72 674 985 12266 85 610 639 

‚43325 743 800 935 14066 180 359 483 664 90 953 15051 
458 (300) 85 16194 265 68 407 632 (300) 98 791 832 47 941 
47012 151 856 18068 272 641 67 733 978 (400) 19122 29475 


740 61 
5 20289 451 21055 259 440 786 922 80 22015 68 848 466 
94 692 853 65 23181 936 24167 325 (400) 818 (300) 75 
14 25249 (500) 64 452 59 987 26137 297 458 677 893 27063 227 
1 484 607 784 852 952 28144 403 511 97 707 71 802 15 918 


185 235 68 478 607 941 101322 497 512 50 654 
102092 184 282 690 403379 (300) 415 25 738 875 34702013 
490 756 819 105018 52 872 88 466 617 84 893 969 106297 
476 97 647 107457 590 631 108507 660 83 109234 248 890 
603 52 779 98 (400) 

110009 82'385 404 81 613 700 88 875 987 111108 201 438 
622 77 (300) 854 112122 381 610 24 29 878 113091 223 771 
Een) Mana e u 0 8 8 
811 70 (800) 652 784 929 

118198 119343 88 — 1 


120155 531 754 966 121070 (400) 284 628 750 804 69 
122147 48 622 911 123102 28 354 82 441 124079 204 52 
28 255 (80.000) 610 7.0 990 78 128009 18e 285 289 807 

198 284 389 697 
805 93 88 87 129418 25 960 — 

30009 84 206 (800) 89.684 782 99 879 131241 887 688 
731 132237 441 84 656 (1000) 698 846 92 913 55 133007 0 
ai 391 478 (800) 579 834 34063 107 391 681 700 91 851 


65 (300) 29640 45 787 (400) 135132 836 76 136100 272 460 583 602 703 81 824 
30071 130 37 255 652639 749 803 63 (800) 31408 75 653 | 51 (300) 73 13 7186 495 612 865 138510 88 74 91 717 898 
630 63 837 79 32244 467 622 781 809 37 975 33482 34039 | 139117 65 538 


2? 177 634 74 81 847 35110 66 303 693 98 731 849 88 (300) 982 140088 75 99 276 817 697 776 141077 806 472 85 142299 


1 36186 200 381 862 999 37723 896 38149 81 72 317 (800) | 615 143445 672 844 988 144305 9 22 617 145094 258 557 
84 78 428 610 61 64 715 930 62 39124 352 00) 639 841 716 887 146010 101 447 858 998 147176 379 629 148004 
40225 520 37 720 960 41161 462 42224 80 625 816 


69.141 74 211 33 (300) 719 899 149033 132 559 606 

14 43150 364 477 848 61 73 9956 44229 318 420 646 66 637 150044 98 479 610 14 88 41 669 83 776 151136 469 755 

u: 45316 764 46131 252 460 649 997 47100 257 433 616 25 12108 61 211 888 997 153014 92 428 60 99 737 154921 
f 48052 258 320 688 92 747 874 49123 53 829 | 955050 162 416 672 851 188090 (400) 578 707 803 911 (300) 

218 61 334 96 421 667 929 92 51418 47 700 985 | 87 157288 904 158149 62 205 397 638 749 811 45 902 

52301 (300) 738 93 994 53084 189 910 54815 980 96 (300) | 159011 (300) 271 99 385 414 540 88 72 706 
i 55031 618 70 869 85 959 56024 46 141 281 (300) 748 (300) 160075 483 (300) 161 265 627 658 779 878 80 162421 
4 — 57094 186 706 58619 715 79 (300) 59161 288 316 466 858 792 811 47 463072 211 954 62 164028 208 882 405 592 


j 681 729 820 88 165055 120 296 166177 284 361 886 688 
‚ 80120 283 692 698 (400) 61011 113 665 723 882 97 


167004 290 478 829 47 980 168460 618 (400) 618 54 
82019 32 65 105 418 650 (800) 78 917 (600) 63729 78 84088 212 | 398 619.69 784 00) 169228 

* 97 802 722 68857 (300) 66122 52 419 (600) 67115 73 220 170180 699 (400) 759 771114 45 422 23 857 99 742 C62 
nf 79 673 771 88103 200 66 67 676 652 847 69071 117 352 | 172023 244 68 76 492 718 906 173077 85 (400) 110 78 : 50 
Ef 72 79 412 728 889 872 (400) 966 174237 351 442 62 919 178288 95 320 824 176216 ( 10) 


226. Königl. Preuß. Klaſfenlotterie. 
3. Klaſſe. 1. Ziehungstag. 8. März 1912. Nachmittag. 


Auf jede Ae Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewiune gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen In. II. 


Nur die Gewinne über 144 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


145 (500) 280 82 618 886 1123 63 79 374 652 880 (300) 
2184 95 279 647 79 88 859 95 3047 67 323 (400) 805 4062 
198 613 (400) 5092 667 710 6038 73 (600) 268 312 481 874 
27139 424 681 84 725 29 885 919 3009 18 317 83 482 600 895 
9068 869 482 561 984 

10038 108 34 434 501 607 775 879 11064 543 618 (300) 
34 42 720 12116 (300) 393 476 581 628 738 13226 374 681 
709 895 910 14475 980 15251 333 49 66 478 541 16164 217 
665 621 703 980 17105 204 6 85 499 981 


(800) 413 79 686 92 649 50 88 794 29125 205 (300) 89 669 
768 856 943 92 

30077 404 72 650_725 46 833 944 31094 100 218 404 (400) 
608 677 (400) 724 32139 (300: 60 350 33809 34119 80 
604 35289 492 528 769 906 36417 898 926 37166618 690 
821 912 67 38032 216 347429 683 (800) 870 39084 104 230 
341 538 (400) 670 788 59 825 957 

40096 149 91 407 (600) 626 59 887 41252 424 (300) 82 
650 707 14 843 (400) 42291 414 63 848 (800) 43046 450 690 
44059 82 934 45119 406 80 583 941 46309 435 69 904 
47055 68 85 187 307 27 9638 77 48111 (400) 67 254 822 644 
48 625 848 909 49690 763 898 (300) 

50013 148 208 442 97 586 913 81 81320 82277 669 79 
622 875.986 74 53172 221 685 801 54823 82 55319 (600) 
79 697 898 924 56210 732 928 46 57009 078 166 72 487 
Er) 95 588 904 58176 569 59267 471 881 

0049 826 585 902 681046 90 161 420 515 48 901 62164 

800 63013 269 617 994 64067 405 82 89 710 828 65286 
98 680 884 (300) 68181 527 725 67043 88 182 279 442 85 
679 678 784 863 94 910 68033 167 354 960 69017 246 66 


20039 234 311 61 572 79 799 71218 407 49 272226 711 
47 73 838 994 73155 630 74463 888 (300) 977 88 756005 
84 143 (800) 285 656 75 943 766587 619 35 77188 625 81 
(800) 817 925 78200 5 16 338 443 616 41 844 79597 

80245 83 421 803 81147 77 626 873 80 92 82088 240 (300) 
828 419 45 603 992 (1000) 83256 640 819 092 84049 189 


270463 580 766 67 975 97 71485 693 884 72033 484 | 62 313 647 997 177084 89 483 178440 693 a 
23006 181 885 94 699 088 287 369 504 89 711 17 | 889 755 995 Er 633 698 828 
48 70 75174 217 725 810 999 76048 173 (400) 862 (1000) 180157 206 22 888 444 82 741 181029 199 361 484 
4 27281 617 49 60 64 91 943 45| 78341 88 418 501 099 182033 48 70 495 609 726 898 183235 (5000) 422 75 02 
4 29160 228 (200) 646 (300) 779 184178 223 868 657 69 705 841 69 74 185113 779 888 97 
. 80155 223 427 618 80 37 81015 161 240 S50 437 903 | 186025 201 71 (600) 674 892 887 18 7099 447 (3000) 581 37 
8 82145 60 (400) 244 441 615 782 (300) 87 (300) 839 006 83029 888 18804 (800) 126 77 449 79 732 875 180088 188 240 27 
i 193 208 220 828 617 65 725 79 929 84218 75 883 66 414 862 | 989 


Am 1. April 1912 find in Steinort 


5 Paldarbeiter⸗ Wohnungen 


eu zu beſetzen. Nähere Auskunft bier» 
5 über wird 1555 Forſtbureau im Rathauſe 
und auf der Oberförſterei Weißhof bei 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


in den öſtlichen Provinzen. 
Zuſammengeſtellt von Dr. Voigt ⸗ Berlin. Nachdruck verboten.) 


— mern 


DH ne ere werten |Buftändiges] Wersen. | Größe des] feen ae 

3 Thorn den 29. Februar 1912, verfteigernden Grundftüds | mise | gerungs- Grund ſtücks]“ Rein. nupungss 

ö Der Magiſtrat. bezw. Grundbuchbezeichnungſ gericht Termin (Hettar) ertrag werk 
— 


Hi Bekanntmachung, 


Belt 
betreffend die N der eſtpreußen. 


J Poettcher, Ehl. Tolkemitf Elbing 13. 


k ſchulpflichtig werdenden der. 95 e Sennen he u. 25. 4. gu,| 6,0656 49 
N 5 8 w. Em, Krauſe, Demlin] Schöneck 24. 4. 10 097 7 
N Das neue Schuljahr beginnt am 5 A. Krüger, Griebenauf Culm 7. 5.10 99750 7728 
Bf Montag den 1. April d. Is. rau M. Wawrzyniak, Culm 2 30. 4. 10 0,0228 ge 
1 Eltern, Pfleger und Vormünder K. Streich, Ehl., Koſchütz | Dt. Krone 12. 4. 10 1,0068 4,47 
1 ſchulpflichtiger, noch nicht eingeſchulter] P. Janke, Krojanke Flatow I. 4. 10½ 30,7855 261,42 
BT Kinder weiſen wir daraufhin, daß] Joſ. Kowalkt, Graudenz J Graudenz 18. 4.10 „0588 — 
BR nach den geſetzlichen Beſtimmungen] Aug Henfer, Saroole „ 12. 4. 10 1,5450 | 1685 
Ey} zum bevorſtehenden Einſchulungs⸗ J. Kaczmierczak, Marzencitzl Neumark 15. 4. 10 1,1208 4.59 
4 Renn neben älteren, noch nicht ein⸗ B. Adrſch, Ehl. (A), Miedzns] Schwetz 25. 4. 9 0,9980 3,51 

U 


Ostpreußen. 


lten, diejenigen Kinder als ſchul⸗ 
115 . 3 Rauſchen, 


pflichtig 95 Einſchulung gelangen 
N müſſen, 


8 ahr m. b. H., Rauſchenſ Fiſchhauſen 12. 4. 10 1,3219 — 
3 ie das 5 e 55 Fr Gert. Eich Nauſchen] be 8. 4. 8840 0.06 
j vollendet haben oder doch Ä 
1 80. Juni d. Js. vollenden 8. Elm, I ChL, Perſe 2s. 4.9% 7,2055 | 124,77 
1 And ＋ fie auf, die Einschulung] 5. Hellwig, Heiligenbeit |Yeitigenbeil) 8. 5.10 78740] 123,83 
1 und for 0 D 5 9 A. Braun, Ehl. Großendorff Heilsberg 29. 4. 10 0,8630 7,83 
3 derſelben bei dem zuſtändigen Herrn] Ad. Bariſch. Königsberg — 
ö 5 Rektor bezw. Haupklehrer zu veran⸗ Metteihufen, Rigardfi. 3, PR NONE 
2 a u. nigsbergſ18. 0.4726 l — 
4 7) 
h folgt, fetgejet 0 9 = 9 810 ie Zul. Bubmelken We 19 1 10 2.909 su I I 
5 1. Gemeindeſchule (Bäderftr.): Wg. chäler Eh u Arie, ö 5 1318 | 18 
1 Se 55 92 1 Fil Male le „Gumbinnen ]12. 4.10 | 08721] 19,16 830 
f ormittag =: 1 rl. Marie Ulloſat, 
if Zimmer Me 4 (Lehrerzimmer), m. gute, GE u fir 0 b. den r. 4.10 87140 10m | 12 
f 1 Treppe. 8 „ Ehl. u. Mig. (A), 
. 2. Gemeindeſchule (Eingang von „ Didßeln 2 12. 4. 10 0,8500 | 12,9 | — 
ö 5 der Gerſtenſtraße): Freitag den Che. Wang Be Kaukehmen 10. 4. 9 6,7250 | 53,18 60 
8 29. März 1912, vormittags von Gr. Senteningten| Ragnit 17. 4. 10 5,8260 1113| — 
u; 15 195 15 8 8 Nr. 11 90 e = . it 00488 | — | 1860 
g rdgeſchoß, links). . Wohlgemuth, Ehl, 
90 . 3. Gemeindeſchule (Bromberger Untereißeln 2 10. 4. 10 5,1064 22,92 24 
1 Vorſtadt, Schulſtraße): Sonn⸗ 1 See Mnlodowkoſ Allenſtein 30. 4. 10 6,9880 2,73 | 026 
5 4 abend den 30. März und Mon⸗ G. Michalzik, Ehl., Mykuttenſ Bialla 17. 4. 10 20,1317 | 111,78 60 
1 tag den 1. April 1912, vor- Job. Store, ChL, f 
IR 8 ttags 9 Uhr ab Klein Porgorzellen A 24. 4,10 12,9806 61,59 — 
. mittags von r a ktob r. Joswig, Ehl., Salleſchen = 8. 5.10 2,0630 | 15,81 16 
ws 4. Gemeindeſchule (Jakobsvor⸗] Joh. Komnakto, Mingfen Ortelsburg 22. 4. 91 1,1410 0,42 24 
% 1919 ee en 06 43 Jeünewen „ 25. 4. 91 1,3886 | 4,80 
or — . 4. — 
| N r 2 2 9 „ 
f Uhr. W. Robatzek, Ehl., Scharnauf Soldau 18. 5. 10 96,7247 [ 269,61 153 
1 B. Thorn ⸗Mocker. Poſen. 
AR Ebangeliſche Knabenſchule : K. Schubert, EhL, Smiecal Adelnau 2. 4. 9 0,50 | — 12 
5 Sonnabend den 30. März 1912, M. Stawowiak, Krotoschin] Krotoſchin 19. 4. 10 008 | — 162 
. vormittags von 10—12 Uhr, im] Mart. Biedermann, Zbuny 1 40 8,5180 | 169,38 | — 
ö Amtszimmer (2 Treppen). N. Krzyzoszezak, Königsfelde — 30. 4. 10 6,8995 | 68,07 45 
. 3 ule: Andr. Kofidi, Storchneſt Liſſa 125. 4. 10 2,8540 17,82 _— 
1 Ebangeliſche Mädchenſchule: 5 
N Sonnabend den 30. März 1912 Joh. Feige, Grune 8 18. 4. 10 0.3221 — 249 
vormittags von 8—11 Uhr im 5 ei 9 5 in 15 = 2 ans 1,68 | 2495 
- 0 2 7 nz. Fengler, Pinne nne Par). A 1,44 — 
1 Lehrerzimmer (1 Treppe). Fr. Konarsti, Eh, Mofhin Poſen 24. 4.10 012751 — 117 
k Kane NE : Mon⸗ 4 e 19955 Rawitſch 16. 4. 10 0,1473 ‚02 65 
3 tag den 1. Apri „vor- Aug. auf, Rogajen, 
8 f — i CTzarnikauerſtr. 137] Rogaſen 16. 4. 91 0,3554 = 2586 
1 iar Nen 1, dermit vun P. Karpinsti, Scherſenor aner d. 5. 9 43880 558 | 120 
| 47 7 . ar; 2 — 
\ 99 Uhr, im Rektorzimmer. Seen e Schmlegel 13. 4. 9 0,2270 492 
3‘ Katholiſche  Mäbheniäule:) carava I. Schroda 13. 4. 10% 925583 — 840 
1 Sonnabend den 30. März 1912, | Frau B Goliſch II., Kreutzſ Unruhſtadt 19. 4. 10 9.7210 1851 45 
3 vormittags von 9—12 Uhr, im = Buhl G Son Wreſchen 16. 4. 10 0,7960 | 19,29] 892 
| 955 i 2 2 3 „Ehl., Bromberg, 
1 erden r der recht-, Aulamierfte, 8 u. 188 | Bromsera ls. 4 11 oo | — 1685 
Sa Die Unterlaſſung der rech Dicht 5 
1 1 2 Ei lun hat die E. Nentzel, riſchin ” 15. 4.11 IA 50,9139 237,90 165 
5 geitigen nſchulung E. Mirheim, Ehl, Schulz“ 16. 4.1 3.1073] 705 | 90 
* nwendung der geſetzlichen Heinr. Fenske, hl, Leſchüß[ - is. 4.1% 40528 | 23.9 36 
Zu Aga Muehe fed 8 Geburts. . SHiemann, Eßl, Schuld , 50. 4.11 25742] 4.29 75 
{ ur Anmeldung fin " . 
3 und Impfſcheine, für evangeliſche ER 9 1 1 g 
= a Tauſſcheine bei⸗ em 20 mae Paſewalt |19. 4. 10 0,5320 228 50 
? 3 5 N r. röder, Grünhof. 
„Die höheren und die privaten Gutenbergstr. 3| Stettin 13. 4.10 0090| — | 8074 
Schulen geben ihre Aufnahmetermine] Frz. Malchow, Bredow „ 12, 10 0,0375 — 2750 
| beſonders bekannt. Guſt. Bliefener, Ehl, 
6 Thorn den 28. Februar bon Aug K u 0 n 11. 4,10 14,1520 | 358,38 | 535 
. Die Schuldeputation dinemünde Färderſtt 5 
3 5 Swinemünde, Färberſtr. 32 Swinemünde 15. 4. 9 0,0989 — 3755 
Bolizeiliche Beknnntmadung.| Seier et. Iermewenhs. ao) oson| sro | 10 
5 reptow a. : reptow a. R. 18. 4. 9½ ), > 
= Es wird hierdurch zur allgemeinen] Jol. Möller, Lanken Bergen |11. 4.40 273 Fig N 
j Kenntnis gebracht, daß der Woh⸗ Grant 2 15 un 91190 5 00 
. „ A 75 ran N ‚1 = 
3 nungswechſel am 1. April und der Rich. Seiler, Alkenttehen „ 225. 4.10 0,2190 4,80 | 130 
. ee am 15. April] P. en en ER 05 1 5 15850 * a 590 
1 . Is. A „ Ledebur, Ehl., Eſchenriege Neu Stettin 20. 2 h 
3 \ alu: f izei⸗ K. Pezold, Stolp 1 Sol 15. 4. 10 0,1948 2,64 — 
. Set bringen e 15 Fran 9 Mate, Tempelbtrg p 
N erordnung vom 2. z in 8 8 
Me unerung, wonach jede Wohnungs⸗ Landung Tempelburg 13. 5. 11 7.5550 33,30 I 1950 
a veränderung innerhalb 6 Tagen eV} Dr. Schäffers Monaispulver ilt taufend- 
a auf unſerem Meldeamt gemeldet werden E 0 fach anerkannt und wirkſam bei Störungen und 
f muß. 1 928 en 19 10 Iatesien, a 
R tiderhandf: terli I achahmungen hat fo unzählige Erfolge aufzu⸗ 
= Ri en bis zu 30 Mack ell weiſen, wie Dr. Schäffers echtes Monatspulver. Garantieſchein liegt bei! Preis 


nur 3 Mark. Bei Beſtellung das berühmte Frauenduch von Dr. Schäffer: „Die 
Störungen der Periode“ gratis. Diskreter Verſand direkt von 


Dr. Schäffer & Co., Berlin 90, Friedrichſtr. 9. 


verhältnismäßiger Haft. 
Thorn den 6. März 1912. 
1 Die polizei⸗Verwaltung. 


günſtigung § 8) find in unſerer Ge⸗ 
äftsſtelle, Coppernikusſtraße 45, zu 
erfahren. 


ſch 


von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 12 zu 
vermieten 


do 


zu vermieten. 


Kataloge frei. 


Gasheizöfen 
u. Gaskocher 


mit Sparbrennern 


geben wir auch mietweiſe ab. 


‚Bohnung, Ziefbart,,. 


Zimmer, Entree und Küche, v. 1. 4. 


(800) 682 688 718 85888 69 402 81 635 (800) 86020 82 136 


Handelsgärtnerei. Baumſchulen. 


Jetzt beſte Zeit zum Einkauf erſtklaſſiger, keimfähiger Sämereien. 


Obft⸗, Allee: und Zierbäume 


aller Arten und Formen, Coniferen, Roſen und Erbbeerpflanzen. 


A. Rathke & Sohn, Prauſt (Danzig). 


Senftenberder 


891 494 95 625 668 983 94 87502 85 860 88188 95 344924 
89203 84 445 76 628 46 92 

80170 322 711 97 801 48 (300) 928 82 91114 404 690805 
918 92726 92 809 913 93052 64 485 591 602 715 898 960 71 
94819 943 95069 187 634 65 98269 399 425 49 605 86 
97434 620 (400) 649 947 98512 867 99613 42 979 

100033 87 103 287 339 506 699 753 815 44 101485 800 17 
68 94 98 925 102091 239 84 571 616 54 (300) 10 3020 573 878 
104091 392 418 747 93 892 105001 692 108020 27 202 !g6 
443 71 529 107045 114 (300) 87 280 644 717 (800) 19 108884 
(400) 189029 202 17 64 329 (300) 429 888 708 

110019 182 271 325 66 74 421 83 (300) 606 715 897 11078 
185 800 36 770 112126 35427 47 99 857 922 113196 371 (1000) 
497 706 890 114279 607 728 999 115001 18 23 368 513 610 
45 49 703 84 90 840 66 918 116046 186 453 912 117338 67 
641 (300) 651 87 79 98 808 84 917 118006 362 549 73 75 667 
119300 (300) 98 

120027 49 68 206 65 253 651 785 800 053 121083 21 180 
98 549 864 994 122278 720 35 924 123027 61 138 301 530 678 789 
124031 226 406 (400) 37 68 590 641 730 125035 109 293 460 
882 126002 205 422 602 16 946 127050 (300) 89 347 506 40 
778 128253 411 637 79 688 129045 356 529 96 789 870 947 

130256 363 (8000) 519 36 665 85 (300) 871 914 131042 
389 816 132165 404 49 723 888 974 133120 277 838 134045 
129 349 75 779 821 997 - 1351565 426 40 605 785 136045 91 
198 238 472 650 802 137054 354 610 675 984 138185 684 
812 139091 128 340 (300) 624 70 80 (300) 700 59 

140040 92 316 42 898 141052 218 369 493 818 142190 
202 48 98 329 470 714 805 915 143165 (300) 891 (300) 427 
= = 85 15 1 8 = 444% 5 673 145071 72 

7 477 606 831 482 1 

923 149245 478 8 5 

150232 772 871 76 78 976 151117 202 468 828 998 
152079 620 865 (400) 956 153392 655 887 154233 49 609 
820 808 155355 487 780 53 863 92 156097 282 372 
Bao, an 646 825 78 (800) 158021 721 159014 151 629 

180439 (15 000) 784 871 181040 120 222 23 808 49 
507 182065 209 404 26 91 633 849 900 163485 16.4078 
2 8 ee Tee 68 

472 7 060 76 (300 

227 16 9698 936 

17.0042 (800) 121 674 471056 67 98 270 98 172105 594 
655 917 88 173890 433 (400) 669 740 949 174342 484 601 
772 817 _ 175145 678 176125 222 37 886 511 74 697 919 43 
798 9 618 988 978133 309 81 687 (300) 932 179327 

180267 (800) 814 621 86 (400) 780 181191 724 90 182777 
133286 4165 184052 70 215 620 712 61 185059 273 (300) 
378 186217 28 86 446 779 815 187162 252 880 138096 
103 517 74 692 64 96 189166 328 563 642 53 766400) 917 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu 75000 Mt, 2 zu 


50 000 Mt., 2 zu 10000 Mt, 2 zu 5000 Mk., 2 zu 3000 Mk., 12 zu 
1000 M, 28 zu 500 Mt, 40 zu 400 ME, 180 zu 300 Mr. 


Fortzugshalber 


2 freundl. 3⸗Zimmer⸗Wohnung, Nähe 
l der Bromberger Anlagen, per 1. April zu 
S. vermieten. Schmiede bergſtr. 1. part. 
ET EEE ET N ST 
I Eine nenrenonierte Wohnung, 
Samenhandlung. 8. 2 Zimmer nebſt Burſchengelaß, iſt von 


ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Neuſt. Markt 20, ing. Tuchmacher⸗ 
ſtraße, 1 Treppe. 


Eine Wohnung, 
Neubau, Kloſterſtraße 7, ſofort 
oder 1. 4. 12 zu vermieten Zu erfragen 


Altſtädt. Markt 18, im Laden. 


5⸗Zimmer⸗Wohnung, 
Innenſtadt. Bad, elektr. Licht, v. 1. 4. 12, 
eventl. früher zu vermieten. An⸗ 
gebote unter A. B. an die Geſchäfts⸗ 
ftelle der „Preſſe“. 


2 Zimmer⸗Balfonwohnung 
nebſt Zubehör ſogleich oder 1. 4. 12 zu 
vermieten 

Ladwig, Mellienſtr. 11 2a. pt., I. 


Möbl. Zim. m. Penſ. 3. v. Culmerſtr. 1. 1. 


Möbliertes Zimmer mE 88 Eine: 


vermieten. Jakobſtraße 17, 3 Tr. 


Wohnungen, 


Schulſtr. 15, 2. Etage, 8 Zimmer, 
Zimmer, 


Garten, 
Wagenremiſe, von ſofort bezw. 1. April 
1912 zu vermieten. 


6. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Wohnungen 


in der Nähe des Bayerndentmals, 


5 Uusllft, wird von jeder 
Mugen Hausfrau verlangt! 1259 tuben und K ü ch ver · 


Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
2 
9 


— 


Gaswerke Thorn 


Jede Plättanstalt 


braucht eine Patentplättmaschine von der 


ForsterWäscherei-MaschinenfabrikRumsch a Hammer, Porsti.I.4 


7500 Stuck im Betriebe. Offerte kostenlos. 


— u. ſ .. —— -F:.' ̃ — 2 — — 

„Chlorodont‘ 
oben Mundgeruch #::: 

2. aulniserreger im 
u blen Munde u. zwiſchen 
den Zähnen und 
bleicht mißfarbene 

ähne blendend weiß, ohne d. Schmelz zu ſchaden. Herrlich erfriſch. ſchmeck. Zahncreme 6 
Probetube 503. In d. Intern. Hygiene 
resden alljeits bewundert. Man verl. Proſp. u. Gratismuſter direkt v. Labo⸗ 
tatorium Leo“, Dresden 8 od. i. d. Apoth., Drog., Friſ.⸗u. Parfümeriegeſchäften. 


„Exwachſ. u. Kind., 4—6 Woch. ausreich., 1%, 
Ausſtell. 


"or ER) 


a Wohnungdangebole «| 


Wohnung 


Zu erfragen 


Schulſtr. 16, Lipinski. 
fortzugshalber 


1. April zu vermieten 
Klohmannſtraße 16 (Eingang Talſtr.). 


1 Balkon⸗Wohnung, 


3 Zimmer mit Zubehör, und 1 kleine 
Wohnung von gleich zu vermieten 

Mocker, Lindeniie. 46. 

Näheres Kamulla, Bäckermeiſter, 


Näheres der 
Fritz Kaun, 
Culmer Chauſſee 49. 


Talſtraße 30. I Junkerſtraße 7. 


Zum J. April ift eine 


3⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit Balfon und Zubehör zu vermieten. 


Bäckerſtraße 26, 1 Tr. 


4 Zimmer⸗Wohnung 


mit Balkon, Gas und reichlichem Zude⸗ 


Brombergerſtraße 60, hör 


5⸗Zimmer Wohnung, 2. Etage, zum 1. 
April 1912 zu vermieten. 
Portier. 


mieten Schillerſtraße 7. 


Drei⸗Zimmer⸗Wohnung 
m. Zub. z. 1. 4. z. verm. Amisſtraße 4, 


Wilhelmſtadt, 


3•, 4 u. 5⸗Zimmer⸗Wohnungen, Albrecht⸗ 
ſtraße 4, zum 1. April 1912 zu vermieten. 
Näheres der Portier Albrechtſtraße 6. 

Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49. 


Waldſtraße 15, 


Ecke Philoſophenuweg, Kleintze- 
7 750 Gelände, ſind herrſchaftlich einge⸗ 
richtete 


6 Zimmer⸗Wohnungen 
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Vaknumeniſtäubung, Kohlen⸗ 
aufaug, zwei Treppenaufgängen 
eventl. Stall und Remiſe, per ſofort 
| oder ſpäter zu vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer Franz 
Jankowski. dortſelbſt, 3 Tr. 


Wohnungen: 


Parkſtraße 
6 Zimmer, 3 Tr., von ſofort, 

4 Zimmer, 3 Tr., vom 1. April, 
3-5 Zimmer, 4 Tr., vom 1. April. 
Parkſtraße 18, 

5 Zimmer, 3 Tr., vom 1. März, 

5 Zimmer, l Tr., vom 1. April, 
Im Neubau daſelbſt: 
Kloßmanuſtraße 50, 

6 Zimmer, Parterre, vom 1. März, 
Zimmer, 1 Tr., vom 1. März, 
ſowie Pferdeſtälle und Burſchenſtuben zu 


vermieten. 
Carl Preuss. 


Verſetzungshalber 
habe ich per ſofort oder ſpäter 


eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, zu ver⸗ 
mieten. Heinrich Netz. 


R N von 3 Zim- 
Frkundliche Wohnung Word e 
verſetzungshalber ſo fort zu vermieten. 

Zu erfragen bei Frau Kathe, 
Mocker, Ranonſtraße 6. 


3. Etage, 4 Simmern En 
Balkon und Zubehör, zum 1. 
mieten. ? Baderſtraße 2. 


3: immer⸗Wohnung 


vom 1. 4. 12 zu vermieten. 
5 Schulſiraße 20, 2 Tr. 


von ſofort oder 


